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Der Pfalter. 


lachet ihrer, und der Hert ſpotlet 
rer. 


Der 1. Pfalm. 


Lehre von Gluͤckſeligkeit der 
Frommen, und Strafe der 
Gottloſen. 


\ Dohl dem, der nicht wandelt 
im Rath der Gottloſen, 
noch tritt auf den Weg 
der Suͤnder, noch ſitzet, da die Gpdts 
ter ſitzen. 

2. Sondern hat Luſt zum Geſetz 
des Herrn, und redet von ſeinem Ge⸗ 
ſetz Tag und Nacht. 

3. Der iſt wie ein Baum gepflan⸗ 
act an den Waſſerbaͤchen, der feine. 
Frucht bringet zu ſeiner Zeit, und 
feine Blatter verwelken nicht, und 
was er macht, das gerath wohl. 

4. Aber fo find die Gottloſen nicht, 
ſondern wie Spreu, die der Wind 
verſtreuet. ‘ . 

5. Darum bleiben die Gottloſen 
nicht im Gerichte, noch die Suͤnder 
in der Gemeine der Gerechten. 

6. Denn der Herr kennet den Weg 
der Gerechten, aber der Gottloſen 
Weg vergehet. 


Der 2. Pſalm. 


Weiſſagung von Chriſto, dem 
ewigen Könige, feinem Reich 
und deſſen Feinden. 


Wauum toben die Heiden, und 
die Leute reden ſo vergeblich? 
2. Die Könige im Lande lehnen 
ſich auf, und die Herren rathſchla⸗ 
gen mit einander wider den Herrn 
und feinen Gefalbten. 
23. Laſſet uns zerreiſſen ihre Ban⸗ 
de, und von uns werfen ihre Seile. 
4. Aber der im Himmel wohnet, 


F. Er wird einſt mit ihnen reden 
in ſeinem Zorn, und mit ſeinem 
Grimm wird er ſie erſchrecken. 

6. Aber ich habe meinen Konig 
eingeſetzt, auf meinem heiligen Ber⸗ 
ge Zion. 5 

7. Ich will von einer ſolchen Weile 
predigen, daß der Herr zu mir geſa⸗ 
get hat: du biſt mein Sohn, heute 
hab ich dich gezeuget. N 

8. Heiſche von mir, ſo will ich dit 
die Heiden zum Erbe geben, und der 
Welt Ende zum Eigenthum: 

9. Du ſollt ſie mit einem eiſernen 
Skepter zerſchlagen, wie Toͤpfe ſollt 
du ſie zerſchmeiſſen. 5 

10. So laſſet euch nun weiſen ibe 
Koͤnige, und laſſet euch zuͤchtigen, ihr 
Richter auf Erden. 5 

11. Dienef dem Herrn mit Furcht, 
und freuet euch mit Zittern. d 

12. Kuͤſſet den Sohn, daß er nicht 
zuͤrne, und ihr umkommet auf dem 
Wege: denn ſein Zorn wird bald an⸗ 
brennen; aber wohl allen. die auf 
ihn trauen. \ 


Der 3. Palm. 
Gebet und Troſt Davids, wider 
ſeine Verfolger. 

1. Ein Palm Davids, da er flohe 
vor Viet Sohn SE Side 
2, err, wie iſt meiner Fein 

A ſo viel, und ſetzen ſich ſo viel 
wider mich! g : 

3. Biel fagen zu meiner Seele, fie 
hat keine Huͤlfe bey Gott, Sela 

4. Aber du, Herr, biſt der Schild 
für mich, und der mich zu Ehren ſe⸗ 
tzet, und mein Haupt aufrichtet. 

A 2 5. Ich 


5. Ich kufe an mit meiner Stim⸗ 
me den Herrn: ſo erhoͤret er mich 
von ſeinem heiligen Berge, Sela. 

6. Ich liege und ſchlafe, und er⸗ 
wache? denn der Herr haͤlt mich. 

7. Ich fuͤrchte mich nicht vor viel 
hundert tauſenden, die ſich umher 
wider mich legen. 

8. Auf, Herr, und hilf mir, mein 
Gott: denn du ſchlaͤgeſt alle meine 
Feinde auf den Backen, und zer⸗ 
ſchmetterſt der Gottloſen Zähne, 

9. Bey dem Herrn ſindet man 
Hilfe, und deinen Segen uͤber dein 
Volk, Sela. 

Der 4. Palm. 
Troͤſtlich Gebet wider der Welt⸗ 
kinder Eitelkeit. 

1. Ein Pfalm Davids vorzuſingen 
auf Saitenſplelen. | 
2. Frhoͤre mich, wenn ich rufe, 

Gott meiner Gerechtigkeit, der 
du mich troͤſteſt in Angie: fey mir 
gnaͤdig, und erhoͤre mein Gebet. 

3. Lieben Herren, wie lange ſoll 
meine Ehre geſchaͤndet werden? wie 
habt ihr das Eitel ſo lieb, und die 
Luͤgen ſo gerne? Sela. Ä 

4, Erkennet doch, daß der Herr ſei⸗ 
ne Heiligen wunderlich fuͤhret: der 
Herr horet, wenn ich ihn anrufe. 

5. Zuͤrnet ihr, ſo ſuͤndiget nicht: 


redet mit eurem Herzen auf eurem 


Lager, und harret, Selg. 

6. Opfert Gerechtigkeit, und hoffet 
auf den Herrn. V 

7. Biel ſagen: wie ſollt uns dieſer 
weiſen, was gut iſt? aber, Herr, evs 
Hi über uns das Richt deines Ant⸗ 
itzes. ö 

8, Du erfreueſt mein Herze, ob jene 
gleich viel Wein und Korn haben. 

9. Ich liege und ſchlafe ganz mit 
Frieden: denn allein du, Herr, hil⸗ 
ſeſt mir, daß ich ſicher wohne. 


Der 5. Pſalm. 
Gebet fuͤr die Kirche, wider die 
falſchen Lehrer. 


Der alter, 


Pf. 4. 5. 6, 


1. Ein Pfalm Davids, vorzuſingenn 
fuͤr das Ele den 3 
2. Heer hove meine Worte, merke 

auf meine Rede, E: 

3. Vernimm mein Schreyen, mein 
König und mein Gott, denn ich will de 
vor dir beten. 

4. Herr, frühe wolleſt du meine 
Stimme hören: frühe will ich mich 
zu dir ſchicken, und darauf merken. 

5. Denn du biſt nicht ein Gott, 
dem gottlos Weſen gefällt s wer béie 
iſt bleibet nicht vor dir. 

6. Die Ruhmraͤthigen beſtehen 
nicht vor deinen Augen: du biſt feind 
allen lebelthaͤtern. 

7. Du bringeſt die Signer um: der 
Herr hat Greuel an den Blutgieri⸗ 
gen und Falſchen. \ 

8. Ich aber will in dein Haus ges 
hen auf deine groſſe Guͤte, und an⸗ 


beten gegen deinem heiligen Tempel fi 
in deiner Furcht. 5 a 

9. Herr, leite mich in deiner Ges 
rechtigkeit um meiner Feinde willen: ? 
richte deinen Weg vor mir her: 

10. Denn in ihrem Munde if) N 
nichts gewiſſes, ihr Inwendiges iſt i 
Herzeleid, ihr Rachen iſt ein offer | # 
nes Grab, mit ihren Zungen heu⸗ 

eln fie. i 

11. Schuldige fie, Gott, daß fie ( 
fallen von ihrem Vornehmen, ſtoſſe 
ſie aus um ihrer groſſen Uebertre⸗ 
tung willen; denn ſie ſind dir wi⸗ 
derſpenſtig. } 2 ¢ 

12. Laß fich freuen alle, die auf dich] 4 
trauen; ewiglich laß fie ruͤhmen, denn ¢ 
du beſchirmeſt fies frölich laß ſeyn 2 
in dir, die deinen Namen lieben. 

13, Denn du, Herr, ſegneſt die Ge⸗ i 
rechten; du Eröneft fie mit Gnaden, 
wie mit einem Schilde. ( 

I 
Der 6. Pſalm. 


Bußgebet um Gefundheit Leis 
bes und der Seele. 
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen 
auf acht Saiten. a 
a 


| 


Pf. 6. 7. 8. 


2. Suz Herr, ſtrafe mich nicht in 
deinem Zorn, und zuͤchtige 
mich nicht in deinem Grimm. 

3. Here, fey mir gnaͤdig, denn ich 
bin ſchwach, heile mich, Herr, denn 
meine Gebeine ſind erſchrocken. 

4. Und meine Seele iſt ſehr erſchro⸗ 
cken: ach du, Herr, wie ſo lange? 

5. Wende dich, Herr, und errette 
meine Seele; hilf mir um deiner 
Guͤte willen. 

6. Denn im Tode gedenket man 
dein nicht, wer will dir in der Hoͤl⸗ 
len danken? . 

7. Ich bin fo müde von Seufzen, 
ich ſchwemme mein Bette die ganze 
Nacht: und netze mit meinen Thräs 
nen mein Lager. : 

8. Meine Geftalt iſt verfallen vor 
Trauren, und iſt alt worden? denn 
ich allenthalben neängftiget werde. 

„Weichet von mir, alle Uebel⸗ 
thater: denn der Herr hoͤret mein 
Weinen. ; 

10. Der Herr hoͤret mein Flehen, 
mein Gebet nimmt der Herr an. 

1. Es müſſen alle meine Feinde 
zu Schanden werden, und ſehr er⸗ 
ſchrecken: ſich zuruͤcke kehren, und 
zu Schanden werden ploͤtzlich. 


Der 7. Pſalm. 


Gebet um Rettung der gerech⸗ 
ten Sache. 

1. Die Unſchuld Davids, davon 

er ſang dem Herrn, von wegen der 

Worte des Mohren, des Jemini⸗ 


ten. 

2. Di dich, Herr, traue ich, mein 
Gott: hilf mir von allen mei⸗ 

nen Verfolgern, und errette mich. 

3. Daß fie nicht wie Löwen meine 
Seele erhaſchen und zerreiſſen, weil 
kein Erretter da iff. ; 

4. Herr, mein Gott, hab ich ſol⸗ 
ches gethan, und iſt Unrecht in mei⸗ 
nen Haͤnden; 

5. Hab ich Boͤſes vergolten des 
gen, ſo friedlich mit mir lebten; 


Der Pſalter. 


5 
oder die, ſo mir ohn tefach feind 
waren, beſchaͤdiget: 

6. So verfolge mein Feind mets 
ne Seele, und ergreife ſie, und tre⸗ 
te mein Leben zu Boden, und lege 
meine Ehre in den Staub, Sela. 

7. Stehe auf, Herr, in deinem 
Zorn, erhebe dich über den Grimm 
meiner Feinde: und hilf mir wieder 
in das Amt, das du mir befohlen haſt. 

8. Daß ſich die deute wieder zu 
dir ſammlen; und um derſelben wil⸗ 
len komme wieder empor. 

9. Der Herr iſt Richter uͤber die 
Leute. Richte mich, Herr, nach mei⸗ 
ner Gerechtigkeit und Froͤmmigkeit. 

10. Laß der Gottloſen Bosheit ein 
Ende werden, und foͤrdere die Ge⸗ 
rechten: denn du, gerechter Gott, 
pruͤfeſt Herzen und Nieren. 

11. Mein Schild iſt bey Gott, der 
den frommen Herzen hilfet. 

12. Gott iff ein rechte Richter, 
und ein Gott, der kaͤglieb draͤuet. 

13. Will man ſich nicht bekehren. 
ſo hat er ſein Schwerdt gewetzet, und 
ſeinen Bogen geſpannet, und zielet: 

14. Und hat darauf gelegt toͤdli⸗ 
che Geſchoß, ſeine Pfeile hat er zu⸗ 
gericht zu verderben. yy he 

15. Siehe, der hat Boies im Sinn, 
mit Unglück iſt er ſchwanger; er 
wird aber einen Fehl gebaͤhren. 

16. Er hat eine Grube gegraben 
und ausgefuͤhret: und iſt in die Gru⸗ 
be gefallen, die er gemacht hat. 

17. Sein Unglück wird auf feine 
Kopf kommen, und fein Frevel auf 
ſeinen Scheitel fallen. ; 

18. Ich danke dem Herrn um feis 
ner Gerechtigkeit willen: und wilt 
loben den Namen des Herrn, des 
Allerhoͤchſten. 


Der 8. Pſalm. 
Weiſſagung von Chriſto und 
ſeinem Reich, Leiden, und 
Herrlichkeit. 

1. Ein Palm Davids vorzuſin⸗ 

gen auf der Githit⸗ 
A 3 : 2. Herr, 


6 
2. Sy unfer Herrſcher, wie herr. 
lich iſt dein Name in allen 
Landen: da man dir danket im 
Himmel. i 
3. Aus dem Munde ber jungen 
Kinder und Säuglinge haſt du eine 
Macht zugerichtet, um deiner Fein⸗ 
de willen; daß du vertilgeſt den Feind 
und den Rachgier gen. 

4. Denn ich werde fehen die Him⸗ 
mel, deiner Finger Werk; den Mond 
und de Sterne, die du bereiteſt. 

5, Was iſt der Menſch, daß du 
ſein gedenkeſt, und des Menſchen⸗ 
Kind, daß du dich fein annimmſt? 

6. Du wirft ihn laſſen eine kleine 
Zeit von Gott verlaffen ſeyn, aber 
mit Ehren und Schmuck wirſt du 
ihn krönen. 

7. Du wirſt ihn zum Herrn machen 
über deiner Hände Werk; alles half 
du unter feine Fuͤſſe gethan! 

8. Schaafe und Ochſen allzumal, 
dazu auch die wilden Thiere; € 

9. Die Voͤgel unter dem Him⸗ 
mel, und die Fiſche im Meer, und 
was im Meer gehet. 

40, Herr, unſer Herrſcher, wie heres 
lich iſt dein Name in allen Landen. 


Der 9. Slalom, 


Danklied fuͤr erhaltenen Sieg 
wider die Feinde. 

1. Ein Pfalm Davids, von der 
ſchoͤnen Jugend vorzuſingen. 

2. ich danke dem Herrn von gan⸗ 
zem Herzen, und erzehle alle 
deine Wunder. Gr Rat 

4. Ich freue mich und bin frolich 
in Divs und lobe deinen Namen, du 
Allerhoͤchſter. , ) 

4. Daß du meine Feinde hinter 
ſich getrieben haſt, ſie ſind gefallen 
und umkommen vor dir. 

5. Denn du führer mein Recht 
und Sache aus, du ſitzeſt auf dem 
Stul ein rechter Richter. 

6, Du ſchilteſt die Heiden, und 
bringe die Gotfloſen um; ihren 


Der alter, | 


Df 8. 9. 
Namen vertilgeſt du immer und 
wiglich. N 
7. Die Schwerdter des Feindes 
haben ein Ende, die Städte haft du 
umgekehret, the Gedaͤchtniß iſt ums 
kommen ſamt ihnen. \ GE? 

8. Der Herr aber bleibet ewiglich, 
er hat ſeinen Stul bereitet zum 
Gerichte. 

9, Und er wird den Erdboden recht 
kichten, und die beute regieren vechts 
ſchaffen. 

10. Und der Herr iſt des Armen 
Schutz, ein Schutz in der Noth. 

11. Darum hoffen auf dich, die dei⸗ 
nen Namen kennen: denn du ver⸗ 
laͤſſeſt nicht, die dich, Herr, ſuchen. 

12. Lobet den Herrn, der zu Zion 
wohnet: verkuͤndiget unter den Lens 
ten ſein Thun. 

13. Denn er gedenket und fraget 
nach ihrem Blut: er vergiſſet nicht 
des Schreyens der Armen. 

14. Herr, ſey mir gnaͤdig, ſiehe an 
mein Elend unter den Feinden, der 
2 1 erhebeſt aus den Thoren des 

odes 


15. Auf daß ich erzehle alle deinen 
Preis, in den Thoren der Tochter 
Blot , daß ich frölich fey über deiner 
Huͤlfe. 


16. Die Heiden find verfunten in 


der Grube, die fie zugerichtet hatten; 
ihr Fuß iſt gefangen im Netz, das ſie 
geſtellet hatten. 

17. So erkennet man, daß der Herr 
Recht fhaffet. Der Gotzloſe ik vers 
ſtrickt in dem Werk feiner Haͤnde, 
durchs Wort, Sela. 

18, Ach daß die Gottloſen müßten 
zur Holle gekehret werden: alle Heiz 
den, die Gottes vergeſſen. 

19. Denn er wird des Armen nicht 
fo ganz wergeſſen, und die Hofnung 
der Elenden wird nicht verloren 
ſeyn ewiglich. ` 

„20. Dt, ſtehe auf, daß Menſchen 
nicht Ueberhand kriegen: laß alle 
Heiden vor dir gerichtet werden. 

21, Gib ihnen, Herr, einen oe 

tts 


Pf. 10, I 


fer: daß die Heiden erkennen, daß 
ſie Menſchen ſind, Sela. 


Der 18. Pſalm. 
Gebet wider die Feinde der 
Kirchen. 

Hol warum tritteſt du ſo ferne? 


verbirgeſt dich zur Zeit der Noth? 

2. Weil der goftlofe Uebermuth 
treibet, muß der Elende leiden: ſie 
haͤngen ſich an einander, und erden⸗ 
ken bole Tuͤcke. 8 S 

3. Denn der Gottloſe ruͤhmet fich 
ſeines Muthwillen; und der Geizige 
ſegnet ſich, und laͤſtert den Herrn. 

4. Der Gottloſe it fo ſtolz und 
zornig, daß er nach niemand fraget: 
in allen feinen Tücken halt er Gott 
fuͤr nichts. te 
F. Er faͤhret fort mit feinem Thun 
immerdar, deine Gerichte ſind ferne 
von ihm; er, handelt trotzig mit al⸗ 
len ſeinen Feinden. 
6. Er ſpricht in feinem Herzen: 
ich werde nimmermehr darnieder 
liegen, es wird fuͤr und fuͤr keine 
Noth haben. e 

7. Sein Mund iſt voll Fluchens, 
Falſches und Trugs, feine Zunge 
richtet Muͤhe und Arbeit an. 

8. Er ſitzet und lauret in den Ho: 
feu, er erwuͤrget die Unſchuldigen 
heimlich; ſeine Augen halten auf 
die Armen. ` 

9. Er lauret im Verborgenen, 
wie ein Low in der Holes er lauret, 
daß er den Elenden erhaſche: und 
erbafchet ihn, wenn er ihn in fein 
Netz zeucht. 5 i 

10. Er zerſchlaͤgt und druͤcket nie⸗ 
der, und ſtoſſet zu Boden den Armen 
mit Gewalt. 

11. Er ſpricht in feinem Herzen: 
Gott hats vergeſſen, er hat ſein 
Antlitz verborgen, er wirds nim⸗ 
mermehr ſehen. 

12. Stehe auf, Herr Gott, erhe⸗ 
be e Hand; vergiß der Elenden 
nicht. 


Der Pſalter. 


13. Warum ſoll der Goktloſe Gott 
Yäftern, und in feinem Herzen ſpre⸗ 
chen: du frageſt nicht darnach? 

14. Du ſieheſt ja, denn du ſchaueſt 
das Elend und Jammer, es ſtehet in 
deinen Haͤnden: die Armen befehlens 
dir, du biſt der Waiſen Helfer. 

15. Zerbrich den Arm des Gottlo⸗ 
fen, und ſuche das Boͤſe: ſo wird man 
fein gottlos Weſen nimmer finden. 

16. Der Heve iff König immer und 
ewiglich, die Heiden muͤſſen aus Wës 
nem Lande umkommen. d 

17. Das Verlangen der Elenden 
hoͤreſt du, Herr: ihr Herz if gewiß, 
daß dein Ohr drauf merket; 

18. Daß du Recht ſchaffeſt dem 
Waiſen und Armen, daß der Mens 
nicht mehr trotze auf Erden. 


Der ur, Pſalm. 
Troſt wider die Feinde ſtehet im 
rechtem Vertrauen auf Gott. 


1. Ein Palin Davids vorzuſingen. 
Ich traue auf den Herrn: wie 
A faget ihr denn zu meiner See⸗ 
le, ſie ſoll fliegen wie ein Vogel auf 
eure Berge? = 

2. Denn ſiebe, die Gottloſen pan⸗ 
nen den Bogen, und legen ihre Pfei⸗ 
le auf die Sennen, damit heimlich zu 
ſchieſſen die Frompien. 

3. Denn fie reiſſen den Grund um: 
was follte der Gerechte ausrichten 3 

4. Der Herr it in ſeinem heilt⸗ 
gen Tempel, des Herren Stul iſt im 
Himmel: feine Augen ſehen darauf, 
ſeine Augenlieder pruͤfen die Men⸗ 
ſchenkinder. SR: 

5. Der Herr pruͤfet den Gerechten; 
feine Seele haſſet den Gottloſen, und 
die gerne freveln. X ‘ 

6. Er wird regnen laſſen über die 
Gottloſen Blitz, Feuer und Schwe⸗ 
fel! und wird ihnen ein Wetter zu 
Lohn geben. , 

7. Der Herr iſt gerecht Mund hat 
Gerechtigkeit lieh; darum. daß ibre 
Angeſichte ſchauen auf das da recht is 

A 4 Der 


Der 12, Pfſalm. 


Gebet um Erhaltung des klei⸗ 
nen Haͤufleins durch Got, 
tes Wort. 


1, Ein Pſalm Davids vorzufingen 
auf a KE Seit 105 
2. Gilf, Herr, die Heiligen haben 

Ay und der Glaus 
bigen iſt wenig unter den Menſchen⸗ 
kindern. 

3, Einer redet mit dem andern 
unnuͤtze Dinge, und heucheln, und 
lehren aus uneinigem Herzen. 

4. Der Herr wolle ausrotten alle 
Heucheley, und die Zunge, die da 
ſtolz redet. 

5. Die da ſagen: unſere Zunge 
fol uͤberhand haben; uns gebuͤhret 
zu reden, wer iſt unfer Herr? 

6. Weil denn die Elenden verſtö⸗ 
ket werden, und die Armen feufgen; 
wil ich auf, ſpricht der Herr: ich 
will eine Huͤlfe ſchaffen, daß man 
getroſt lehren ſoll. 

7. Die Rede des Herrn (8 lau⸗ 
ter, wie durchlaͤutert Silber im 
nn Tiegel, bewaͤhret ſieben⸗ 
mal. 


8. Du, Herr, mett fie bewah⸗ 
ten, und uns behuͤten vor dieſem 
Geſchlechte ewiglich. 

9. Denn es wird allenthalben voll 
Gottlofen, wo ſolche loſe Leute une 
ter den Menſchen herrschen. 


Der 13. Pfalm. 


Gebet in Traurigkeit und Her⸗ 
) zensangſt. 

1. Ein Pfal Davids vorzuſin⸗ 
gen. V 
2. Ser Wie lange wilt du mein 

Zei {0 gar vergeſſen? wie lange 
Vekbirgeſt du dein Antlitz vor mir. 
» 3. Wie lange foll ich ſorgen in 


meiner Seelen, und mich angften 


in meinem Herzen täglich ? wie 


Der Pſalter. 


Pf. 12. 13.14. 
lange ſoll ſich mein Feind über mich 
erheben ? 

4 Schaue doch, und erhöre 
mich, Herr, mein Gott. Erleuchte 
meine Augen, daß ich nicht im To⸗ 
de entſchlafe; SE gee 

5. Daß nicht mein Feind rühme, 
er fey mein mächtig worden; und 
meine Widerſacher fich nicht freuen, 
daß ich nieder liege. 

6. Ich hoffe aher darauf, daß dur 
ſo gnaͤdig biſt; mein Herz freuet ſich, 
daß du fo gerne hilfeſt. Ich will 
dem Herrn fingen, daß er ſo wohl 
an mir thut. 


Der 14. Wale, 
Lehre vom Verderben menſch⸗ 
lichen Geſchlechts / und deſſen 
Huͤlfe. 

1. Ein Walın Davids vorzuſingen. 
ie Thoren ſprechen in ihrem 
Herzen, es iſt kein Gott. Sie 

fügen nichts, und find ein Greuel 


mit ihrem Weſen; da ist keiner, 
der Gutes thue. ` 


2. Der Herr ſchauet vom Him⸗ 


mel auf der Menſchen Kinder, daß 
er ſehe, ob jemanb klug fey und nach 
okt frage. 


3. Aber ſie ſind alle abgewichen, 
und alleſamt untuͤchtig; da iſt feiz 
ner, der Gutes thue, auch nicht 
einer. 

4. Will denn der Uebelthaͤter kei⸗ 
ner das merken, die mein Volk frefs 
fen, daß fie ich naͤhren, aber den 
Herrn rufen fle nicht an? 

5. Daſelbſt fürchten ge ſich, aber 
50 iff bey dem Geſchlecht der Ge⸗ 
rechten. i 

6. Ihr ſchaͤndet des Armen Rath; 
aber Gott iſt feine Zuverſicht. 

7. Ach daß die Huͤlfe aus Zion 
über tal käme, und der Heer fein 
gefangen Volk erlöſete! fo würde 
Jacob froölich ſeyn, und Ifrael ſich 
freuen. 
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Pf. 15.16, 17. 


Der ve, Pſalm. 


Der Glaͤubigen Thun und 
Laſſen. 
1, Ein Pſalm Davids. 
err, wer wird wohnen in deiner 
Huͤtte? wer wird bleiben auf 
deinem heiligen Berge? 

2. Wer ohne Wandel einher ge⸗ 

het, und recht thut, und redet die 
- Wahrheit von Herzen. 

3. Wer mit ſeiner Zungen nicht 
verlaͤumdet, und ſeinem Naͤchſten 
kein Arges thut, und ſeinen Naͤch⸗ 
ſten nicht ſchmaͤhet. 0 

4. Wer die Gottloſen nichts ach⸗ 
tet, ſondern ehret die Gottesfuͤrchti⸗ 
gen; wer ſeinem Naͤchſten ſchwoͤret, 
und Halts. 

5. Wer fein Geld nicht auf Wu⸗ 
cher giebt, und nimmt nicht Geſchenk 
uͤber dem Unſchuldigen. Wer das 


thut, der wird wohl bleiben. 


Der 16. Pſalm. 
Weiſſagung von Chriſti Leiden 
und Auferſtehung. 

1. Ein guͤlden Kleinod Davids. 
ewahre mich, Gott, denn ich 
traue auf dich. 

2. Ich habe geſagt zu dem Herrn: 
du biſt ja der Herr, ich muß um dei⸗ 
net willen leiden. 

3. Fuͤr die Heiligen, ſo auf Erden 
ſind; und fuͤr die Herrlichen, an de⸗ 
nen hab ich all mein Gefallen. 

4. Aber jene, die einem andern 
nacheilen, werden groß Herzleid ha⸗ 
ben. Ich will ihres Trankopfers 
mit dem Blut nicht opfern, noch 
ihren Namen in meinem Munde 
fuͤhren. ; 

5. Der Herr aber iſt mein Gut, 
und mein Theil; du erhaͤlteſt mein 
Erbtheil. Ab Na 

6. Das Loos iſt mir gefallen aufs 

lieblichſte, mir iff ein ſchoͤn Erbtheil 
worden. S 
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7. Ich lobe den Hexen, der mir 
gerathen hat; auch zuͤchtigen mich 
meine Nieren des Nachts. ; 

8. Ich habe den Herrn allezeit 
vor Augen, denn er iſt mir zur 
Rechten, darum werde ich wohl 
bleiben. 9 

9. Darum freenet ſich mein Herz, 
und meine Ehre iff froͤlich, auch mein 
Fleiſch wird ſicher liegen 

10. Denn du wirſt meine Seele 
nicht in der Hölle laſſen, und nicht 
zugeben, daß dein Heiliger verweſe. 

11. Du thuſt mir kund den Weg 
zum Leben; vor dir iſt Freude die 
Fuͤlle, und liebliches Weſen zu dele 
ner Rechten ewiglich. 


Der 17. Pſalm. 


Gebet um geſunde Lehre und 
heiliges Leben. 

1, Ein Gebet Davids. ! 
err, erhoͤre die Gerechtigkeit, 
merke auf mein Geſchrey, ver⸗ 

nimm mein Gebet, das nicht aus 
falſchem Munde gehet. 

2. Sprich du in meiner Sache, 
und ſchaue du aufs Recht. 

3. Du pruͤfeſt mein Herz, und be⸗ 
ſucheſt es des Nachts, und laͤuterſt 
mich, und findeſt nichts. Ich habe 
mir vorgeſetzt, daß mein Mund nicht 
fol uͤbertreten. 2 

4. Ich bewahre mich in dem Work 
deiner Lippen vor Menſchenwerk, 
auf dem Wege des Moͤrders. : 

5. Erhalte meinen Gang auf dete 
nen Fußſteigen, daß meine Tritte 
nicht gleiten. S 

6. Ich rufe zu dir, daß du, Gott, 
wollteſt mich erhoͤren: neige deine 
Ohren zu mir, hoͤre meine Rede. 

7. Beweiſe deine wunderliche Guͤ⸗ 
te, du Heiland derer, die dir ver⸗ 
trauen „wider die, ſo ſich wider dei⸗ 
ne rechte Hand ſetzen. 

8. Behuͤte mich wie einen Aug⸗ 
apfel im Auge; beſchirme mich un⸗ 
ter dem Schatten deiner Fluͤgel. 

A 5 9. Boe 
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9. Vor den Gottloſen, die mich 
verſtoͤren; vor meinen Feinden, die 
um und um nach meiner Seelen 
ſtehen. 

10. Ihre Fetten halten zuſammen, 
ſie reden mit ihrem Munde ſtolzz 

11, Wo wir gehen, fo umgeben fie 
uns; ihre Angen richten fie dahin, 
daß ſie uns zur Erde ſtuͤrzen. 

12. Gleichwie ein Lowe, der des 
Raubs begehret, wie ein junger Lowe, 
der in der Hole ſitzet. 5 

13. Herr, mache dich auf, uͤber⸗ 
waͤltige ihn, und demuͤthige ihn; er⸗ 
rette meine Seele von den Gottloſen 
mit deinem Schwerdt. 

14. Von den Leuten deiner Hand, 
Herr, von den beuten dieſer Welt; 
welche ihr Theil haben in ihren De: 
ben, welchen du den Bauch fuͤlleſt 
mit deinem Schatz; die da Kinder 
die Fuͤlle haben, und laſſen ihr Uebri⸗ 
ges ihren Jungen. S 

15, Ich aber will ſchauen dein 
Antlitz in Gerechtigkeit, ich will 
ſatt werden, wenn ich erwache, nach 
deinem Bilde. 


Der 18. Pſalm. 


Danklied fuͤr Gottes Wohl⸗ 
S thaten. 

1. Ein Pſalm vorzufingen, Daz 
vids, des Herren Knechts, welcher 
hat dem Herrn die Wort dieſes 
Liedes geredt, zur Zeit, da ihn der 
Herr errettet hatte von der Hand 
ſeiner Feinde, und von der Hand 
Sauls. 

2. Und ſprach: herzlich lieb hab ich 
dich, Herr, meine Starke; 

3. Herr, mein Fels, meine Burg, 
mein Erretter, mein Gott, mein 
Hort, auf den ich traue, mein Schild 
and Horn meines Heils, und mein 


uß. 
4. Ich will den Herrn loben und 
ankufen, fo, werde ich von meinen 
Feinden erloͤſet. 
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5. Denn es umfingen mich des Lo 
des Bande, und die Bache Belial 
erſchreckten mich. 

6. Der Hoͤllen Bande umfingen 
mich, und des Todes Stricke über⸗ 
waͤltigten mich. : ` 

7. Wenn mir Angſt iſt, forufe ich 
den Herrn an, und ſchreye zu mei⸗ 
nem Gott; fo horet er meine Stim⸗ 
me von ſeinem Tempel, und mein 
Geſchrey kommt vor ihn zu ſeinen 
Ohren. 

8. Die Erde hebete, und ward be⸗ 
wegt: und die Grundfeſte der Ber⸗ 
ge regten ſich, und bebeten da er 
zornig war. 1 

9. Dampf gieng auf von feiner 
Hafen ` und verzehrend Feuer von 
ſeinem Munde, daß es davon blitzete. 

10. Er neigete den Himmel, und 
führ herab: und dunkel war unter 
feinen Fuͤſſen. 

II. Und er fuhr auf den Cherub, 
und flog daher: er ſchwebete auf den 
Fitigen des Windes. 

12. Sein Gezelt um ihn her war 
finſter und ſchwarze dicke Wolken, 
darinn er verborgen war. 

13 Vom Glanz vor ihm trenne⸗ 
ten ſich die Wolken mit Hagel und 
Blitzen. 

14. Und der Herr donnerte im 
Himmel, und der Hoͤchſte ließ ſei⸗ 
nen Donner aus mit Hagel und 
Blitzen. i 

15. Er ſchoß feine Stralen und 
zerſtreuete Oe ` er ließ ſehr blitzen, 
und ſchreckete ſie. 

16. Da ſahe man Waſſerguͤſſe, und 
des Erdbodens Grund ward aufge⸗ 
deckt, Herr, von deinem Schelten, 
von dem Odem und Schnauben dei⸗ 
ner Naſen. 

17, Er ſchickete aus von der Hos 
he, und holete mich: und zog mich 
aus groſſen Waſſern. 

18. Er errettete mich von meinen 
ſtarken Feinden: von meinen Haſ⸗ 
fern, die mir zu mächtig waren. 

19, Die mich üͤberwaͤltigten zur Zeit 

mei⸗ 


Pf. 18. 


meines Unfalls: und der Herr ward 
meine Zuverſicht. 

20. Und er fuͤhrete mich aus in 
den Raum: er riß mich heraus, denn 
er hatte Luſt zu mir. 

21. Der Herr thut wohl an mir, 
nach meiner Gerechtigkeit: er ver⸗ 
gibt mir nach der Reinigkeit meiner 
Haͤnde. 

22. Denn ich halte die Wege des 
Herrn, und bin nicht gottlos wider 
5 Gott. 

Denn alle feine Rechte habe 
o vor Augen, und feine Gebote 
werfe ich nicht von mir. 

24. Sondern ich bin ohne Wan⸗ 
del vor ihm, und huͤte mich vor 
Suͤnden. 

25. Darum vergilt mir der Herr 
nach meiner Gerechtigkeit: nach der 
Reinigkeit meiner Haͤnde vor feinen 
Augen. 

26. Beh den Heiligen biſt du hei⸗ 
lig, und bey den Frommen bit du 
fromm. 

278 Und bey den Reinen biſt du 
rein, und bey den Verkehrten biſt 
du verkehrt. 

28. Denn du hilfeſt dem elenden 
Volk; und die hohen Augen niedri⸗ 
geſt du. 

29. Denn du erleuchteſt meine 
Leuchte; der Herr, mein Gott, ma⸗ 
chet meine Finſterniß licht. 

30. Denn mit dir kann ich Kriegs⸗ 
volk zerſchmeiſſen; und mit mete 
nem Gott uͤber die Mauren ſpringen. 

31. Gottes Wege ſind ohne Wan⸗ 
del, die Rede des Herrn ſind durch⸗ 
läutert: er iſt ein Schild allen, die 
ihm vertrauen. 

32. Denn wo iſt ein Gott, ohne 
der Herr? oder ein Hort, ohne 
unſer Gott? sl, de 

33. Gott ruͤſtet mich mit Kraft, 
und machet meine Wege ohne 
Wandel. 

34. Er machet meine Fuͤſſe gleich 
den Hirſchen, und ſtellet mich auf 
meine Hoͤhe. 
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35. Er lehret meine Hand geck 
ten, und lehret meinen Arm einen 
ehernen Bogen ſpannen. 

36. Und gibſt mir den Schild dei⸗ 
nes Heils, und deine Rechte Gärbet 
mich: und wenn du mich demuͤtigeſt 
macheſt du mich groß. 

37. Du macheſt unter mir Naum 
zu gehen, daß meine Knoͤchel nicht 
gleiten. 

38. Ich will meinen Feinden 
nachjagen, und ſie ergreifen; und 
pate. umfehren, bis ich fie umbracht 
habe 

9. Ich will fie zerſchmeiſſen, und 
fotlen mir nicht widerſtehen: fie muͤſ⸗ 
fen unter meine Fuͤſſe fallen. 

40. Du kannſt mich rüſten mit 
Stärke zum Streit: du kannſt un⸗ 
ter mich werfen, die ſich wider mich 


ſetzen. 


41. Du giebeſt mir meine Feinde 
in die Flucht, daß ich meine Haſſer 
verſtoͤre. 

42. Sie rufen, aber da iſt kein 
Helfer: zum Herrn, aber er antwor⸗ 
tet ihnen nicht. 

43. Ich will fie zerſtoſſen, wie 
Staub vor dein Winde: ich will fie 
wegraͤumen, wie den Koth auf der 
Gaſſen. 

44. Du hilfeſt mir von dem zaͤn⸗ 
ckiſchen Volk, und macheſt mich ein 
Haupt unter den Heiden: ein Volk, 
das ich nicht kannte, dienet mir. 

45. Es gehorchet mir mit gehor⸗ 
ſamen Ohren: ja den fremden Kin⸗ 
dern hats wider mich gefeblef. 

46. Die fremden Kinder ver⸗ 
ſchmachten, und zappeln in ihren 
Banden. 

47. Der Herr lebet, und gelobet 
ſey mein Hokt: und der Gott mei⸗ 
nes Heils muͤſſe erhaben werden. 

48. Der Gott, der mir Rache 
giebt, und zwinget die Voͤlker un⸗ 
ter mich. 

49. Der mich errettet von mée 
nen Feinden, und e mich aus 

denen, 
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denen, die ſich wider mich ſetzen; 
du hilfeſt mir von den Freveln. 

50. Darum will ich dir danken, 
Herr, unter den Heiden, und deinem 
Namen lobſingen. 


Der Walter, 


Pf. 18. 19. 20. 
12. Auch wird dein Knecht durch 
ſie erinnert: und wer ſie haͤlt, der 
hat groſſen Lohn. 
13. Wer kann merken, wie oft er 
PC verzeihe mir die verborgene 
ehle. 


51. Der feinem Könige groß Heil Sch 


beweiſet, und wohlthut ſeinem Ge⸗ 
ſalbten David, und ſeinem Samen 
ewiglich. 


Der 19 Palm. 
Lehre von Chriſto, ſeinem Wort, 
und rechter Buſſe. 

1. Ein Palm Davids vorzuſingen. 
2. De Himmel erzehlen die Ehre 
Gottes, und die Veſte ver⸗ 
kuͤndiget feiner Hände Werk. 
3. Ein Tag ſagts dem andern, 
und eine Nacht thuts kund der an⸗ 


dern. 

4. Es iſt keine Sprache noch Rez 
de, da man nicht ihre Simme höre, 

5. Ihre Schnur gehet aus in alle 
Lande, und ihre Rede an der Welt 
Ende; er hat der Sonnen eine Huͤt⸗ 
te in denſelbigen gemacht. 

6. Und dieſelbe gehet heraus wie 
ein Bräufigam aus feiner Kammer, 
und freuet ſich wie ein Held, zu lau⸗ 
fen den Weg. S 

7. Sie gehet auf einem Ende des 
Himmels, und laͤuft um bis wieder 
an daſſelbe Ende; und bleibt nichts 
vor ihrer Hitze verborgen. 

8. Das Geſetz des Herrn iſt ohne 
Wandel, und ergvicket die Seele. 
Das Zeugniß des Herrn iſt gewiß, 
und macht die Albern weiſe. 

9. Die Befehle des Herrn find 
richtig, und erfreuen das Herz. Die 
Gebote des Herrn ſind lauter, und 
erleuchtet die Augen. Sc, 

10. Die Furcht des Herrn iſt rein 
und bleibet ewiglich. Die Rechte 
des Herrn ſind wahrhaftig, alleſamt 


. 
1, Sie find koͤſtlicher denn Gold 


ud viel feines Goldes; fie find Op 
fer denn Honig und Honigſeim. 


D 


14, Bewahre auch deinen Knecht 
vor den Stolzen, daß ſie nicht uͤber 
mich herrſchen: ſo werde ich ohne 
Wandel ſeyn, und unſchuldig blei⸗ 
ben groſſer Miſſethat. 

15. Laß dir wohlgefallen die Rede 
meines Mundes, und das Geſpraͤch 
meines Herzens vor dir, Herr, mein 
Hort und mein Erlöſer. 


Der 20. Pſalm. 


Gebet der Unterthanen fuͤr ih⸗ 
re Obrigkeit. 


1, Ein Pſalm Davids vorzuſin⸗ 
gen. 
2. er Herr erhoͤre dich in der 
Noth, der Name des Gottes 
Jacob ſchuͤtze dich. “ 
Hilfe vom Heilig 


3. Er fende dir 
thum, und ſtaͤrke dich aus Zion. 

4. Er gedenke alle deines Speis⸗ 
opfers, und dein Brandopfer muͤſſe 
fett ſeyn, Sela. 

5 Er gebe dir, was dein Herz bes 
gehret: und erfülle ale deine An⸗ 
ſchlaͤge. ` 

6. Wir ruͤhmen, daß du uns hile 
feſt, und im Namen unſers Gottes 
werſen wir Panier auf. Der Herr 
gewaͤhre dich aller deiner Bitte. 

7. Nun merke ich, daß der Herr 
feinem Geſalbten hilft, und erhoͤret 
ihn in feinem heiligen Himmel: ſei⸗ 
ne rechte Hand hilft gewaltiglich. 

8. Jene verlaſſen ſich auf Wagen 
und Roſſe: wir aber denken an den 
Namen des Herrn, unſers Gottes. 

9. Sie ſind niedergeſtuͤrzet, und 
1 wir aber ſtehen aufge⸗ 
richt. 

10. Hilf, Heer! der König erhü- 
te uns, wenn wir rufen. f 


Pf. 21. 22. 


Der 21. Pſalm. 
Chriſti Sieg wider die Feinde. 
1. Ein Pſalm Davids vorzuſingen. 
2. (Qerr, der König freuet ſich in 
deiner Kraft; und wie ſehr 

frölich if er über deiner Hilfe, 

3. Du giebſt ihm ſeines Herzens 
Wunſch, und wegerſt nicht, was 
fein Mund bittet, Sela. 

4. Denn du uͤberſchuͤtteſt ihn mit 
gutem Segen, du ſetzeſt eine guͤlde⸗ 
ne Krone auf ſein Haupt. 

. Er bittet dich ums beben, fo 
giebeſt du ihm langes Leben immer 
und ewiglich. 4 

6. Er hat groſſe Ehre an deiner 
Hilfe, du legeſt Lob und Schmuck 
auf ihn. : 

7. Denn du ſetzeſt ihn zum Segen 
ewiglich, du erfreueſt ihn mit Freu⸗ 
den deines Antlitzes. 

8. Denn der König hoffet auf den 
Herrn, und wird durch die Gute 
des Hoͤchſten feſt bleiben. 

9. Deine Hand wird finden alle 
deine Feinde; deine Rechte wird fin⸗ 
den, die dich haſſen. d. 

10. Du wirſt fie machen wie cts 
nen Feuerofen, wenn du drein ſehen 
wirſt; der Herr wird fie verſchlin⸗ 
gen in ſeinem Zorn, Feuer wird ſie 
freſſen. F } 

11. Ihre Frucht wirſt du umbrin⸗ 
gen vom Erdboden, und ihren Sa⸗ 
men von den Menſchenkindern. 

12. Denn ſie gedachten dir Uebels 
zu thun, und machten Anſchlaͤge, 
die ſie nicht konnten ausfuͤhren. 

13. Denn du wirſt ſie zur Schul⸗ 
tern machen; mit deiner Sehnen 
wirſt du gegen ihr Antlitz zielen. 

14. Herr, erhebe dich in deiner 
Kraft, ſo wollen wir ſingen, und 
loben deine Macht. 


Der 22. Pſalm. 


Weiſſagung von Chriſti Leiden 
und Herrlichkeit. 


Der Pſalter. 
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1. Ein Plal Davids, vokzuſin⸗ 
gen, von der Hindin, die früh gejagt 
wird. N 
2. Nein Gott, mein Gott, warum 

haft du mich verlaſſen? ich 
heule, aber meine Hülfe iſt ferne, 

3. Mein Gott, des Tages rufe ich, 
fo antworteſt du nicht, und des 
Nachts ſchweige ich auch nicht. 

4. Aber du biſt heilig, der du woh⸗ 
nef unter dem Lobe Ifrael. i 

5. Unſere Vaͤter hoffeten auf dich, 
und da fie hoffeten, halfeſt du ihnen 


aus. 

6. Zu dir ſchryen fie, und wuts 
den errettet; fie hoffeten auf dich, 
und wurden nicht zu Schanden. 

7. Ich aber bin ein Wurm und 
kein Menſch; ein Spott der Leute 
und Verachtung des Volcks. 

8. Alle, die mich ſehen, ſpotten 
mein; ſperren das Maul auf, und 
ſchuͤtteln den Kopf 
9. Er klagts dem Herrn, der helfe 
ihm aus, und errette ihn, hat er 
Luft zu ihm. S 

10. Denn du haft mich aus mets 
ner Mutter Leibe gezogen; du wareſt 
meine Zuverſicht, da ich noch an 
meiner Mutter Bruͤſten war. 

11. Auf dich bin ich geworfen aus 
Mutter Leibe: du biſt mein Gott 
von meiner Mutter Leibe an. 

12, Sey nicht ferne von mir, denn 
Anak if nahe, denn es if hie kein 
Helfer. \ 

13. Groſſe Farren haben mich um⸗ 
geben, fette Ochſen haben mich um⸗ 
ringet. 

14. Ihren Rachen fperren fie auf 
wider mich, wie ein bruͤlender und 
reiſſender Lore. S 

15. Ich bin ausgeſchuͤttet wie Waſ⸗ 
fer, alle meine Gebeine baben ſich 
zertrennet; mein Herz iſt in meinem 
Leibe wie zerſchmolzen Wachs. 

16. Meine Kraͤfte ſind vertrocknet 
wie eine Scherbe, und meine Bune 
ge klebet an meinem Gaumen, und 
du legeſt mich in des Todes Staub. 

: 17, Denn 
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17. Denn Hunde haben mich um: 
geben; und der Mie Rotte hat ſich 
um mich gemacht; ſie haben meine 
Haͤnde und Fuͤſſe durchgraben. 

18. Ich moͤchte alle meine Gebei⸗ 
ne hien ` fie aber ſchauen, und 
ſehen ihre Puff an mir. 0 

19. Sie theilen meine Kleider un⸗ 
ter ſich, und werfen das Loos um 
mein Gewand. ay 

20. Aber du, Herr, fey nicht ferne; 
meine Staͤrke, eile mie zu helfen. 

a. Errette meine Seele vom 
Schwerdt, meine Einſame von den 
Hunden. 

22. Hilf mir aus dem Rachen des 
Löwen, und errette mich von den 
Einhörnern. ` ` 

23. Ich will deinen Namen pre 
digen meinen Bruͤdern, ich will dich 
in der Gemeine ruͤhmen. 

24. Ruͤhmet den Herrn, die ihr ihn 
fürchtet: es ehre ihn aller Same 
Jacob, und vor ihm ſcheue Geh aller 
Same Iſrael. e 

25. Deun er hat nicht verachtet 
noch verſchmaͤhet das Elend des Ar⸗ 
men, und ſein Antlitz vor ihm nicht 
verborgen: und da er zu ihm ſchrye, 
hörete eis, „ 

26. Dich will ich preiſen in der groſ⸗ 
fen Gemeine: ich will meine Gelübde 
bezahlen vor denen, die ihn fuͤrchten. 

27. Die Elenden follen eſſen, daß 
fie ſatt werden, und die nach dem 
Herrn fragen, werden ihn preiſen; 
euer Herz ſoll ewiglich leben. 

28. Es werde gedacht aller Welt 
Ende, daß fie ſich zum Herrn bekeh⸗ 
zen, und vor ihm anbeten alle Ges 
ſchlechte der Heiden. . 

29. Denn der Herr hat ein Reich, 
und er herrſchet unter den Heiden. 
30. Alle Fetten auf Erden werden 
eſſen und anbeten; vor ihm werden 
Knie beugen alle, die im Staube lie⸗ 
gen, und die fo kuͤmmerlich leben. 

31. Er wird einen Samen haben, 
der ihm dienet; vom Herrn wird 
man verkuͤndigen zu Kindes Kind. 
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32. Sie werden kommen, und feine 
Gerechtigkeit predigen dem Volke, 
das geboren wird, daß ers thue. 


Der 23. “alm 


Chriſtus unfer Hirt und Wirth. 

Ein Palm Davids. 

Jer Herr iſt mein Hirte, mir wird 

nichts mangeln. 

2. Er weidet mich auf einer grii: 
nen Auen, und fuͤhret mich zum fri⸗ 
ſchen Waſſer. N 

.: Er erqvicket meine Seele; er 
führet, mich auf rechter Strafen, 
um feines Namens willen. 

4. Und ob ich ſchon wanderte im 
finſtern Thal, fuͤrchte ich kein tne 
gluͤck; denn du MÉ bey mir, dein 
Stecken und Stab trösten mich. 

5. Du bereiteſt vor mir einen Tiſch 
gegen meine Feinde; du ſalbeſt mein 
Haupt mit Sele, und ſchenkeſt mit 
voll ein. d 

6. Gutes und Barmherzigkeit wer⸗ 
den mir folgen mein bebenlang; und 
werde bleiben im Hauſe des Herrn 
immerdar. 


Der 24. Pſalm. 


Von Chriſto dem Koͤnige der 
Ehren. 
Ein Palm Davids. 
1. C Jie Erde iſt des Herrn, und was 
drinnen iſt: der Erdboden 


und was drauf wohnet, 


a. Denn er hat ihn an die Meere 
gegründet, und an den Waſſern bez 
reitet. j 

3. Wer wird auf des Herren Berg 
gehen? und wer wird ſtehen an ſei⸗ 
ner heiligen Staͤtte? 

4. Der unſchuldige Haͤnde hat, und 
reines Herzens iſt: der nicht Luſt 
hat zu loſer Lehre, und ſchweret nicht 
faͤlſchlich. 


5. Der wird den Segen vom Herrn 
einpfahen, und Gerechtigkeit von dem 


Gott ſeines Heils. 
6. Das iſt das Geſchlecht, das ns 
N b ihm 


Pf. 24. 25. 26. 


ihm fraget: das da ſuchet dein Ant⸗ 
litz, Jacob, Sela. 5 

7. Machet die Thore weit und die 
Thuͤren in der Welt hoch, daß der 
Konig der Ehren eingtebe. 

8. Wer iſt derſelbe Koͤnig der Eh⸗ 
ven? es iſt der Herr ſtark und mache 
tig, der Herr maͤchtig im Streit. 

9. Machet die Thore weit und die 
Thiven in der Welt hoch, daß der 
Koͤnig der Ehren einziehe. 

10. Wer iſt derſelbe König der Eh⸗ 
een? es iff der Herr Zebaoth, er ill 
der Koͤnig der Ehren, Sela. 


Der 25. Pſalm. 
Gebet um Gottes Regierung, 
Gnad und Schutz. 

1. Ein Pſalm Davids. ; 

ach dir, Herr, verlanget mich. 

N 2. Mein Gott, ich hoffe auf 
dich, laß mich nicht zu Schanden 
werden, daß ſich meine Feinde nicht 
freuen über mich. 

3. Denn keiner wird zu Schanden, 
der dein harret: aber zu Schanden 
muͤſſen fie werden die loſen Verächter. 

4. Herr, zeige mir deine Wege, 
und lehre mir deine Steige. : 

F. beite mich in deiner Wahrheit, 
und lehre mich: denn du biſt der 
Gott, der mir hilft, taͤglich harre 
ich dein. ity 

6. Gedenke, Herr, an deine Barm⸗ 
hertzigkeit, und an deine Gite, die 
von der Welt her geweſen iſt. d 

7. Gedenke nicht der Suͤnden mets 
ner Jugend, und meiner Uebertre⸗ 
tung: gedenke aber mein nach dei⸗ 
ner Barmhertzigkeit, um deiner Guͤ⸗ 
te willen. , 

8. Der Herr iſt gut und fromm, 
darum unterweiſet er die Suͤnder 
auf dem Wege.. 

9. Er leitet die Elenden recht, und 
lehret die Elenden ſeinen Weg. 

10. Die Wege des Herrn ſind ei⸗ 
tel Güte und Wahrheit, denen, die 
feinen Bund und Zeugniß halten. 
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11. Um deines Namens willen, 
Herr, fey gnaͤdig meiner Miſſethat, 
die da groß iſt. 

12. Wer iſt der, der den Herrn 
fuͤrchtet? er wird ihn unterweiſen 
den beſten Weg. N 

13. Seine Seele wird im Guten 
wohnen, und ſein Same wird das 
Land beſitzen. \ 

14. Das Geheimniß des Herrn iſt 
unter denen, die ihn fuͤrchten: und 
ſeinen Bund laͤßt er ſie wiſſen. 

15. Meine Augen ſehen ſtets zu dem 
Herrn; denn er wird meinen Fuß 
aus dem Netze ziehen. 

16. Wende dich zu mir, und ſey 
mir gnaͤdig: denn ich bin einſam 
und elend. ‘ 

17. Die Angſt meines Herzens DI 
groß: führe mich aus meinen Noͤthen. 

18. Siehe an meinen Jammer nnd 
Elend, und vergieb mir alle meine 
Sünde... 

1, Siehe, daß meiner Feinde fo 
viel iſt, und haſſen mich aus Frevel. 
20. Bewahre meine Seele, und er⸗ 
rette mich: laß mich nicht zu Schan⸗ 
den werden, denn ich traue auf dich. 

21. Schlecht und Recht das behuͤ⸗ 
te mich, denn ich harre dein. 

22. Gott, erlöfe Iſrael aus aller 
ſeiner Noth. 


Der 26. Pſalm. 
Gebet um Rettung der Un⸗ 
ſchuld. 

1. Ein Pſalm Davids. 


Diy ſchaffe mir Recht, denn ich 
bin unſchuldig. Ich hoffe auf den 
Herrn, darum werde ich nicht fallen. 

2. Prüfe mich, Herr, und verſu⸗ 
che mich: laͤutre meine Nieren und 
mein Herz. ; 

3. Denn deine Güte iſt vor mei⸗ 
nen Augen; und ich wandele in def⸗ 
ner Wahrheit. ; 

4. Ich fine nicht bey den eitlen 
deuten, und habe nicht Gemeinſchaft 
mit den Falſchen. 

5. Ich 


16 


5. Ich haſſe die Verſammlung der 
Vos haftigen, und fige nicht bey den 
Gottloſen. g 

6. Ich waſche meine Hände mit 
Unſchüld; und halte mich, Herr, zu 
deinem Alta. 

7. Da man hoͤret die Stimme des 
Dankens, und da man prediget alle 
deine Wunder. N 

8. Herr, ich habe lieb die Staͤtte 
deines Hauſes, und den Ort, da 
deine Ehre wohnet. d 

9. Rafe meine Seele nicht hin 
mit den Suͤndern, noch mein Leben 
mit den Blutdiwitigen ; 

10. Welche mit boͤſen Tuͤcken um⸗ 
gehen, und nehmen gerne Geſchenke. 

II. Ich aber wandele unſchuldig; 
erlöfe mich, und fey mie guaͤdig. 

12, Mein Fuß gehet richtig: ich 
will dich loben, Herr, in den Ver⸗ 
ſammlungen. 

Der 27. Balm. 
Troſt und Luſt an Gott und 
ſeinem Wort. 

1, Ein Pfalm Davids, 

Des Herr iſt mein Licht und mein 

Heil, vor wem ſollt ich mich 
fürchten? der Herr iſt meines debens 
Kraft vor wem ſollte mir grauen? 

2. Darum, fo die Höfen, meine Wi⸗ 
derſacher und Feinde, an mich wol⸗ 
len, mein Fleſſch zu freſſen, muͤſſen 
ſie anlauſen und fallen, 5 
3. Wenn ſich ſchon ein Heer wider 
mich legt, fo fürchtet ſich dennoch 
mein Herz nicht, wenn ſich Krieg 
wider mich erhebt, fo verlaſſe ich mich 
out ihn. ’ 

4. Eins bitte ich vom Herrn, das 
hätte ich gern, daß ich im Hauſe des 
Herrn bleiben möge mein Lobenlang, 
zu ſchauen die fehönen Gottesdienſte 
des Herrn, und ſeinen Tempel zu 
beſuchen. „ 

5. Denn er decket mich in feiner 
Hütte zur böſen Zeit; er verbirget 
mich heimlich in ſeinem Gezelt, und 
erhoͤhet mich auf einem Selten, 


Der alter. 


Pf. 26. 27. 28, 


6. Und wird nun erhoͤhen mein 

aupt über meine Feinde, die um 
mich ſind; ſo will ich in ſeiner Huͤt⸗ 
ten Lob opfern, ich will fingen und 
lobſagen dem Herrn. ` - 

7. Herr, hore meine Stimme, 
wenn ich rufe; fey mir gnaͤdig, und 
erhoͤre mich. 

8. Mein Herz halt dir vor dein 
Wort: ihr ſollt mein Antlitz ſuchen; 
darum ſuche ich auch, Herr, dein 
Antlitz. 

9. Verbirge dein Antlitz nicht vor 
mik, und verſtoſſe nicht im Zorn beis 
nen Knecht, denn du MÉ meine 
Hülfe. Laß mich nicht, und thue 
nicht von mir die Hand ab, Gott, 
mein Heil. 

10. Denn mein Vater und meine 
Mutter verlaſſen mich, aber der Here 
nimmt mich auf. 

IL Herr, weile mir deinen Weg, 
und leite mich auf richtiger Bahn, 
um meiner Feinde willen. d 

12, Gib mich nicht in den Willen 
meiner Feinde, denn es ſtehen fal⸗ 


ſche Zeugen wider mich, und thun 


mir Unrecht ohne Scheu. i 
13. Ich glaͤube aber doch, daß ich 
ſehen werde das Gute des Herrn im 
Lande der Lebendigen, 
14. Harre des Herrn; fen getroſt 
und unverzagt, und harre des Herrn. 


Der 28. Pſalm. 
Gebet wider die falſchen Leute. 

1. Ein Palm Davids, 

Wenn ich ruſe zu dir, Herr, mein 

Hort, fo ſchweige mir nicht, 
auf daß nicht) wo du ſchweigeſt, ich 
10 werde denen, die in die Hölle 
ahren. 

2. Höre die Stimme meines Fle⸗ 
Hens, wenn ich zu dir ſchreye; wenn 
ich meine Haͤnde aufhebe zu deinem 
heiligen Chor. 

3. Zeuch mich nicht hin unter den 
Gottlosen, und unter den Uebelthä⸗ 
tern, die freundlich reden mit ihrem 

Naͤch⸗ 
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Naͤchſten, und haben Boͤſes im 
Herzen 5 

4. Gib ihnen nach ihrer That, und 
nach ihrem boͤſen Weſen; gieb ihnen 
nach den Werken ihrer Haͤnde; ver⸗ 
gilt ihnen, was ſie verdienet haben. 

5. Denn fle wollen nicht achten 
auf das Thun des Herrn, noch auf 
die Werke ſeiner Haͤnde; darum 
wird er ſie zerbrechen, und nicht 
bauen. 

6. Gelobet ſey der Herr; denn er 
hat erhoͤret die Stimme meines 
Fleheus. 1 

7. Der Herr iſt meine Staͤrke und 
mein Schild, auf ihn hoffet mein 
Herz, und mir iſt geholfen; und 
mein Herz iſt froͤlich, und ich will 
ihm danken mit meinen Liede. 

8. Der Herr iſt ihre Staͤrke; er 
Oh Staͤrke, die feinem Geſalbten 
hilft. 

9. Hilf deinem Volk, und feane 
dein Erbe; und weide fie, und erhöͤ⸗ 
be fie ewiglich. 


Der 29. Pſalm. 
Weiſſagung vom Donner goͤtt⸗ 
lichen Worts. 


I. Ein Palm Davids. 
Dyrinast her dem Herrn, ihe Ge⸗ 


waltigen; bringet 
Herrn Ehre und Starke. 3 

2. Bringet dem Herrn Ehre ſei⸗ 
nes Namens; betet an den Herrn 
im heiligen Schmuck. 

3. Die Stimme des Herrn gehet 
auf den Waſſern; der Gott der Eh⸗ 
ren donnert, der Herr auf groſſen 
Waſſern. 

4. Die Stimme des Herrn gehet 
mit Macht, die Stimme des Herrn 
gehet herrlich. 

5. Die Stimme des Herrn zer⸗ 
bricht die Cedern, der Herr zer⸗ 
bricht die Cedern im Libanon; 

6. Und machet ſie lecken wie ein 
Kalb; Libanon und Sirion wie ein 
junges Einhorn. | 


her dem 
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7. Die Stimme des Herrn haͤuet 
wie Feuerflammen. 

8. Die Stimme des Herrn erre⸗ 
get die Wuͤſte, die Stimme des Herrn 
erreget die Wuͤſte Kades. 

9. Die Stimme des Herrn erre⸗ 
get die Hindin, und entblöffet die 
Waͤlder; und in ſeinem Tempel wird 
ihm iedermann Ehre ſagen. 9 

10 Der Herr ſitzt eine Suͤndflut 
anzurichten, und der Herr bleibet 
ein Koͤnig in Ewigkeit. 

11. Der Herr wird ſeinem Volk 
Kraft geben, der Herr wird Im, 
Volk ſegnen mit Frieden. 


Der 30, Pſalm. 
Dankſagung fuͤr Gottes Guͤte 
in Kreuz und Truͤbſal. 

1. Ein Pſalm zu ſingen, von der 
Einweihung des Hauſes Davids. 

2. Ich preiſe dich, Herr, denn du 

A haft mich erhoͤhet, und läſſeſt 
meine Feinde ſich nicht uͤber mich 
freuen. d 

3. Here mein Gott, da ich ſchrye 
zu dir, machteſt du mich geſund. 

4. Herr, du haſt meine Seele aus 
der Holle gefuͤhret; du haft mich les 
bendig behalten, da die in die Hoͤlle 
fuhren. a 

5. Ihr Heiligen, lobſinget dem 
Herrn; danket und preiſet feine 
Heiligkeit. 

6. Denn ſein Zorn waͤhret einen 
Augenblick, und er hat Luft zum Lez 
ben; den Abendlang waͤhret das 
Weinen, aber des Morgens die 
Freude. 

7. Ich aber ſprach da mirs wobl⸗ 
gieng;-ich werde nimmermehr dar⸗ 
nieder liegen. ; ; 

8. Denn, Herr, durch dein Wohl⸗ 
gefallen haſt du meinen Berg ſtark 
gemacht; aber da du dein Antlitz ver⸗ 
bargeſt, erſchrack ich. 

9. Ich will, Herr, rufen zu dir; 
dem Herrn will ich flehen. 

10. Was iff nuͤtz an meinem Blut, 

VB g we 
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wenn ich todt bin? wird dir auch 
der Staub danken, und deine Treue 
verkuͤndigen? AR 

11. Here, höre, ſey mir gnaͤdig; 
Herr, ſey mein Helfer. 

12. Du haſt mir meine Klage ver⸗ 
wandelt in einen Reigen; du halt 
meinen Sack ausgezogen, und mich 
mit Freuden geguͤrtet; g 

13. Auf daß dir lobſinge meine 
Ehre und nicht ſtille werde; Herr, 
mein Gott, ich will dir danken in 
Ewigkeit. 


Der 31. Palm. 


Hofnung laͤßt in keiner Noth 

zu Schanden werden. 

1, Ein Palin Davids vorzuſingen. 
2. (Herr, auf dich traue ich, laß mich 

nimmermehr zu Schanden 
werden; errette mich durch deine 

Gerechtigkeit. d 
3. Neige deine Ohren zu mir, ei⸗ 

lend hilf mir. Sey mir ein ſtarkercßels, 
und eine Burg, daß du mir helfeſt. 

4. Denn du biſt mein Fels und 
meine Burg, und um deines Na⸗ 
mens willen wolleſt du mich leiten 
und führen. , 

5. Du wolleſt mich aus dem Netze 
ziehn, das ſie mir geſtellet haben; 
denn du biſt meine Staͤrke. 

6. In deine Haͤnde befehle ich mei⸗ 
nen Geiſt: du haſt mich erloͤſet, Herr, 
du treuer Gott. 

7. Ich haſſe, die da halten auf loſe 
Lehre; Ich hoffe aber auf den Herrn. 

8. Ich freue mich und bin frölich 
über deiner Güte: daß du mein 
Elend anſieheſt, und erkenneſt meine 
Seel in der Noth) 

9. Und uͤbergiebeſt mich nicht in 
die Haͤnde des Feindes, du ſtelleſt 
meine Fuͤſſe auf weiten Raum. 

Jo, Herr, fey mir gnaͤdig, denn 
mir iff Angſt: meine Geſtalt iſt vers 
fallen vor Trauren, dazu meine Seele 
und mein Bauch. 


Pf. 30. 31. 


11. Denn mein Leben hat abge⸗ 
nommen vor Truͤbniß, und meine 
Zeit vor Seufzen; meine Kraſt iſt 
verfallen vor meiner Miſſethat, und 
meine Gebeine find verſchmachtet. 

12. Es gehet mir ſo uͤbel, daß ich 
bin eine groſſe Schmach worden mei⸗ 
nen Nachbarn, und ein Scheu mete 
nen Verwandten, die mich ſehen auf 


der Gaſſen, fliehen vor mir. 


13. Mein iſt vergeſſen im Herzen, 
wie eines Todten; ich bin worden, 
wie ein zerbrochen ap, `. 

14, Denn viele ſchelten mich übel, 
daß iedermann ſich vor mir ſcheuet; 
ſie rathſchlagen mit einander uͤber 
mich, und denken mir das Leben zu 
nehmen. ' 

15. Ich aber, Herr, hoffe auf dich; 
und ſpreche, du hiſt mein Gott. 

16. Meine Zeit ſtehet in deinen 
Handen; errette mich von der Hand 
meiner Feinde, und von denen, die 
mich verfolgen. g OK 

17. Laß leuchten dein Antlitz über 
deinen Knecht, hilf mir durch deine 
Guͤte. : 

18. Herr, laß mich nicht zu Schan⸗ 
den werden, denn ich rufe dich an; 
die Gottloſen muͤſſen zu Schanden 
und geſchweiget werden in der Hoͤlle. 

19. Verſtummen muͤſſen falſche 
Maͤuler, die da reden wider den Ges 
rechten, ſteif, ſtolz und hoͤniſch. 

20. Wie groß iſt deine Guͤte, die 
du verborgen haſt denen, die dich 
fuͤrchten; und erzeigeſts denen, die 
vor den Leuten auf dich trauen. 

21. Du verbirgeſt fie heimlich bey 
dir vor jedermanns Troſt; du ver⸗ 


deckeſt ſie in der Huͤtten vor den zaͤn⸗ 


kiſchen Zungen. 

22, Gelobet fey der Herr, daß er 
hat eine wunderliche Güte mir bes 
weiſet, in einer veſten Stadt. 

23. Denn ich ſprach in meinem Za⸗ 
gen: ich bin von deinen Augen ver⸗ 


ſtoſſen; dennoch hoͤreteſt du meines 


Flehens Stimme, da ich zu div ſchrye. 
24. Liebet den Herrn, alle ſeine 
Heili⸗ 


Pf. 31. 32. 33. 


Heiligen; die Glaͤubigen behuͤtet der 
Herr, und vergilt reichlich dem, der 
Hochmuth uͤbet. 

25. Seyd getroſt und unverzagt, 
alle, die ihr des Herrn harret. 

Der 32. Palm. 

Von der Rechtfertigung. 

10 9 0 n Davids. 

D em, dem die Uebertretun⸗ 
D5 gen vergeben find, dem die 
Suͤnde bedecket iſt. 

2. Wohl dem Menſchen, dem der 
Herr die Miſſethat nicht zurechnet, 
in deß Geiſt kein Falſch iſt. g 

3. Denn da ichs wolte verſchwei⸗ 
gen, verſchmachteten meine Gebeine, 
durch mein täglich Heulen. 

4. Denn deine Hand war Tag und 
Nacht ſchwer auf mir, daß mein 
Saft vertrocknete, wie es im Som⸗ 
mer duͤrre wird, Sela, 5 

5. Darum bekenne ich dir meine 
Suͤnde, und verheele meine Miſſe⸗ 
that nicht. Ich ſprach: ich will dem 
Herrn meine Uebertretung bekennen, 
da vergabeſt du mir die Miſſethat 
meiner Suͤnde, Sela. K 

6. Dafür werden dich alle Heilts 
gen bitten zur rechten Zeit; darum, 
wenn groſſe Waſſerfluthen kommen, 
werden ſie nicht an dieſelbigen ge⸗ 
langen. 

7. Du biſt mein Schirm; du woll⸗ 
teſt mich vor Angſt behuͤten, daß ich 
errettet, ganz froͤlich ruͤhmen koͤnne, 
Sela. ER 

8, Ich will dich unterweiſen, und 
dir den Weg zeigen, den du wandeln 
ſolt; ich will dich mit meinen Au⸗ 
gen leiten. 

9: Send nicht wie Roß und Maͤu⸗ 
ler, die nicht verſtaͤndig ſind, welchen 
man Zaum und Gebiß muß ins Maul 
legen, wenn ſie nicht zu dir wollen. 

10. Der Gottloſe hat viel Plage; 
wer aber auf den Herrn hoffet, den 
wird die Güte nmfahen 

11, Ereuet euch des Herrn, und ſeyd 
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frölich ihr Gerechten; und ruͤhmet, 
all ihr Frommen. 


Der 33. Pſalm. 
Unſers Herzens Freude ſtehet 
im Preis der Wohlthaten 
Gottes. 

1, Treuet euch des Herrn, ihr Ges 
e rechten; die Frommen ſollen 

ihn ſchoͤn preiſen. 

2. Danket dem Herrn mit Harfen, 
und lobſinget ihm auf dem Pſalter 
von zehen Saiten. d 

3. Singet ihm ein neues Lied, 
machets gut auf Saitenſptelen mit 
Schalle. ‘ e 

4. Denn des Herren Wort iſt wahr⸗ 
haftig; und was er zuſagt, das haͤlt 
er gewiß. ' 

5. Er lieber Gerechtigkeit und Gee 
richt, die Erde iff voll der Gite des 
Herrn. 

6. Der Himmel iſt durchs Wort 
des Herrn gemacht, und alle ſein 
Heer durch den Geiſt ſeines Mundes. 

7: Er hält das Waſſer im Meer 
zuſammen, wie in einem Schlauch; 
und legt die Tiefe ins Verborgne. 

8. Alle Welt fuͤrchte den Herrn; 
und vor ihm ſcheue ſich alles, was 
auf dem Erdboden wohnet. 

9. Denn ſo er ſpricht, ſo geſchichts, 
ſo er gebeut, ſo ſtehets da. 

10. Der Herr machet zu nicht der 
Heiden Rath, und wendet die Ge⸗ 
danken der Voͤlker. St 

11. Aber der Rath des Herrn bletz 
bet ewiglich; ſeines Herzens Gedan⸗ 
ken für und für. en) 

12, Wohl dem Volk, des der Here 
ein Gott iff; das Volk, das er zum 
Erbe erwaͤhlet hat. R 

13. Der Herr ſchauet vom Himmel, 
und ſiehet aller Menſchen Kinder. 

14. Von ſeinem veſten Thron ſie⸗ 
het er auf alle, die auf Erden wohnen. 

is. Er lenket ihnen allen das Herz, 
er merket auf alle ihre Werke. 

16. Einem Koͤnige hilft nicht ſeine 

B 2 groſſe 
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groſſe Macht, ein Rieſe wird nicht 
errettet durch feine groſſe Kraft. 
17. Roſſe helfen auch nicht, und 
ihre groſſe Staͤrke errettet nicht. 

18. Siehe, des Herren Auge fie: 
het auf die, fo ihn fürchten, die auf 
ſeine Guͤte hoffen; 5 

19. Daß er ihre Seele reit 
vom Tode, und ernahre fie in der 
Theurung. 

20. Unſere Seele harret auf den 
Herrn, er iſt unſere Hilfe und Schild. 

21. Denn unſer Herz freuet ſich 
ſein, und wir trauen auf ſeinen heili⸗ 
gen Namen. ‘ 

23. Deine Güte, Herr, fey über 
uns, wie wir auf dich hoffen. 

Der 34. Pſalm. 
Dankſagung fuͤr Gottes 
Freundlichkeit. 

1, Ein Pfalm Davids, da er feine 
Geberde verſtellete vor Abimelech, 
der ihn von ſich trieb, und er weg⸗ 
gieng. 

2. Iich will den Herrn loben ale: 
d Gs fein. Lob fol immerdar 
in meinem Munde ſeyn. 

3. Meine Seele ſoll ſich rühmen 
des Herrn, daß die Elenden hoͤren, 
und ſich freuen. 

4. Preiſet mit mir den Herrn; 
und laſſet und mit einander ſeinen 
Namen erhoͤhen. N 

5. Da ich den Herrn ſuchte; ant⸗ 
wortete er mir, und errettete mich 
aus aller meiner Furcht. 

6. Welche ihn anſehen und an⸗ 
laufen, deren Angeſicht wird nicht 
zu Schanden. ; 

7. Da dieſer Elende rief, hoͤrete 
der Herr, und half ihm aus allen 
ſeinen Noͤthen. 

8. Der Engel des Herrn lagert 
ſich um die her, ſo ihn fuͤrchten; 
und hilft ihnen aus. 

9. Schmecket und ſehet, wie 
freundlich der Herr iſt, wohl dem, 
der guf ihn trauet. 
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10. Fuͤrchtet den Herrn, ihr ſeine 
Heiligen; denn die ihn fürchten, ha⸗ 
ben keinen Mangel. 

11. Die Reichen muͤſſen darben 
und hungern; aber die den Herrn 
ſuchen, haben keinen Mangel an ir⸗ 
gend einem Gute. ! 

12, Kommet her, Kinder, horet 
mir zu; ich will euch die Furcht des 
Heren lehren. 

13. Wer iſt, der gut Leben begeh⸗ 
ret, und gern gute Tage haͤtte? 

14. Behuͤte deine Zunge vor Boz 
ſem; und deine Lippen, daß ſie nicht 
falſch reden. y 

15. Laß vom Boͤſen, und thue 
Gutes; ſuche Friede und jage ihm 
nach. 

16, Die Augen des Herrn ſehen 
auf die Gerechten; und ſeine Oh⸗ 
ren auf ihr Schreyen; 

17. Das Antlitz aber des Herrn 
ſtehet über die, fo Boles thun; daß 
er ihr Gedaͤchtniß ausrotte von der 
Erde. d 

18, Wenn die (Gerechten) ſchrey⸗ 
en, ſo hoͤret der Herr, und errettet 
ſie aus aller ihrer Noth. 

19. Der Herr iſt nahe bey denen, 
die zerbrochenes Herzens find, und 
hilft denen, die zerſchlagen Gemuͤt 
haben. 

20. Der Gerechte muß viel leiden, 
aber der Herr hilſt ihm aus dem 
allem. e 

21. Er bewahret ihm alle feine 
Gebeine, daß derer nicht eins zer⸗ 
brochen wird. 5 

22. Den Gottloſen wird das un⸗ 
glück toͤdten; und die den Gerechten 
haſſen, werden Schuld haben. 

23. Der Herr erloͤſet die Seele ſei⸗ 
ner Knechte; und alle, die auf ihn 
trauen, werden keine Schuld haben. 


Der 35. Pſalm. 
Gebet um Errettung von der 
Feinde Grauſamkeit. 

1. Ein Palm Davids, 
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Derr, hadere mit meinen Hades 
H rern; ſtreite wider meine Be⸗ 
ſtreiter. ; 

2. Ergreife den Schild und Waf⸗ 
fen, und mache dich auf, mir zu hel⸗ 


fen. 

3. Zuͤcke den Spieß, und ſchuͤtze 
mich wider meine Verfolger. Sprich 
zu meiner Seele: ich bin deine Huͤlfe. 

4. Es müffen ſich ſchaͤmen und ge: 
hoͤhnet werden, die nach meiner Gee: 
len ſtehen; es muͤſſen zurück kehren, 
und zu Schanden werden, die mir 
uͤbel wollen. 

5. Sie muͤſſen werden wie Spreu 
vor dem Winde, und der Engel des 
Herrn ſtoſſe fie weg. 

6. Ibr Weg muͤſſe finſter und 
ſchluͤpfrig werden, und der Engel des 
Herrn verfolge ſie. 

7. Denn fie haben mir ohne Ur⸗ 
ſach geſtellet ihre Netze zu verderben, 
und haben ohn Urſach meiner Geez 
len Gruben zugerichtet. 

8. Er miffe unverſehens überfals 
len werden, und ſein Netz, das er ge⸗ 
ſtellet hat, muͤſſe ihn fahen, und muͤſſe 
drinnen überfallen werden. 

9. Aber meine Seele muͤſſe ſich 
freuen des Herrn, und froͤlich ſeyn 
auf feine Hülfe. i 

10, Alle meine Gebeine müffen faz 
gen: Herr, wer iſt deines gleichen? 
der du den Elenden erretteſt von dem, 
der ihm zu ſtark iſt, und den Elenden 
und Armen von feinen Räubern. 

II. Es treten frevele Zeugen auf, 
die zeihen mich, deß ich nicht ſchul⸗ 
dig bin. i 

12. Sie thun mir Arges und Gu⸗ 
tes, mich in Herzleid zu bringen. 

13. Ich aber, wenn ſie krank wa⸗ 
ren, zog einen Sack an, that mir 
wehe mit Faſten, und betete von 
Herzen ſtets. . 

14. Ich hielte mich, als wäre es 
mein Freund und Bruder; ich gieng 

traurig, wie einer, der Leide traͤgt 
über feiner Mutter. 

15. Sie aber freuen ſich über met 
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nen Schaden, und rotten ſich; es 
rotten ſich die Hinkenden wider mich 
ohne meine Schuld; ſie reiſſen und 
hoͤren nicht auf, 

16. Mit denen, die da heucheln 
und ſpotten um des Bauchs willen, 
9 05 ſie ihre Zaͤhne zuſammen uͤber 
mich. 

17. Herr, wie lange willt du zuſe⸗ 
hen? errefte doch meine Seele aus 
ihrem Getuͤmmel, und meine Einſa⸗ 
me von den jungen Loͤwen. 

18. Ich will dir danken in der groſ⸗ 
ſen Gemeine, und unter viel Volks 
will ich dich ruͤhmen. \ 

19, Laß ſich nicht über mich freuen 
die mir unbillig feind ſind, noch mit 
den Augen ſpotten, die mich ohn Ur⸗ 
ſach haſſen. S 

20. Denn fie trachten Schaden 
zu thun, und ſuchen falſche Sachen 
wider die Stillen im Lande. 

21. Und ſperren ihr Maul weit auf 
wider mich, und ſprechen: da, da, 
das ſehen wir gerne. 2 

22. Herr, du ſieheſts, ſchweige nicht, 
Herr, ſey nicht ferne von mir. 

23. Erwecke dich, und wache auf 
zu meinem Recht, und zu meiner 
Sache, mein Gott und Herr. 

24. Herr, mein Gott, richte mich 
nach deiner Gerechtigkeit, daß ſie ſich 
uͤber mich nicht freuen. ; 

25. Laß fie nicht fagen in ihrem 
Herzen: da, da, das wollen wir; 
laß ſie nicht ſagen, wir haben ihn 
verſchlungen. : 

26. Sie muͤſſen ſich ſchaͤmen und 
zu Schanden werden alle, die ſich 
meines Uebels freuen; fie mäffen mit 
Schande und Scham gekleidet wer⸗ 
den, die ſich wider mich ruͤhmen. 

27. Ruͤhmen und freuen muͤſſen 
ſich, die mir goͤnnen, daß ich Recht 
behalte; und immer ſagen: der Herr 
muͤſſe hochgelobet ſeyn, der ſeinem 
Knecht wohl will. 

28. Und meine Zunge ſoll reden 
von deiner Gerechkigkeit, und dich 
taͤglich preiſen. 
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Der 36. Malm. 
Gebet und Klage wider die 
gortloſen Heuchler. 

i gin Palm Davids, des Herrn 
Knechts, vorzuſingen 
1. (Es it von Grund meines Her: 

E: zens von der Gottloſen Weſen 
geſprochen, daß keine Gottesfurcht 
el ihnen iſt. 

Sie ſchmückten fich unter einan: 
der out daß fie ihre boͤſe Sache 
fordern, und andere verunglimpfen. 

4. Alle ihre hehre iſt ſchaͤdlich und 
Go fie Laffer ſich auch nicht weiß 
fen, daß ſie gutes thaͤten. 

5. Sondern ſie trachten auf ihrem 
Lager nach Schaden, und ſtehen feſt 
auf dem boͤſen Wege, und been 
kein Arges. 

6. Herr, deine Güte reichet fo weit 
der Himmel iſt, und deine Wahr⸗ 
heit, ſo weit die Wolken gehen. 

7. Deine Gerechtigkeit ſtehet wie 
die Berge Gottes, und dein Recht wie 
groſſe Tiefe; Herr, du hilfeſt bende 
Menſchen und Vieh. 

8. Wie theuer iſt deine Guͤte, Gott, 
daß Menſchenkinder unter dem 
Schatten deiner Fluͤgel trauen. 

9. Sie werden trunken von den 
reſchen Gütern deines Hauses, und 
du traͤnkeſt fie mit Wolluſt, als mit 
einem Strom 

10. Denn bey dir iſt die lebendi⸗ 

ge Quelle, und in deinem Licht ſe⸗ 
hen wir das Licht. 

11, Breite deine Gite uͤber die, die 
dich kennen, und deine Gerechtigkeit 
uͤber die Frommen. 

12. Laß mich nicht von den Stol⸗ 
zen untertreten werden, und die Hand 
der Gottloſen ſtuͤrze mich nicht. 

13. Sondern laß fie, die Uebelthaͤ⸗ 
ter, daſelbſt fallen; daß fie verſtoſſen 
werden, und nicht bleiben moͤgen. 


Der 37. Palm. 
Aergerniß uber der Gottloſen . 
Gluͤck zu meiden. 
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„Ein Pſalm Davids. 
GH dich nicht uͤber die Boͤſen, 
17 nicht neidiſch über die Uebel⸗ 


e 1 wie das Gras werden 
ſie bald abgehauen, und wie das 
gruͤne Kraut werden ſie verwelken. 

3. Hoffe atıf den Herrn, und thue 
Gutes; bleibe im Lande, und naͤhre 
dich redlich. 

4. Habe deine Dutt an dem Herrn, 
der wird dir geben, was dein Herz 
wuͤnſchet. 

5. Befiehl dem Herrn deine Wes 
ge, und hoffe auf ihn; er wirds wohl 
machen. 

6 Und wird deine Gerechtigkeit 
hervor bringen wie das Richt, und 
dein Recht wie den Mittag. 

7. Sey ſtille dem Herrn, und warte 
auf ihn. Erzuͤrne dich nicht uͤber den, 
dem fein Mutwille glücklich ſortgehet. 

8. Stehe ab vom Zorn, und laß 
oc G6 Drtm 7 erzuͤrne dich nicht, daß 
du auch uͤbel thuſt. 

9. Denn die Höfen werden aufge: 
totter; die aber des Herren harren, 
werden das Land erben. 

10. Es iſt noch um ein Kleines, fo 
iſt der Gottloſe nimmer; und wenn 
du nach ſeiner Staͤtte ſehen wirſt, 
wird er weg ſeyn 

ul, Aber die Elenden werden das 
Land erben, und Luft haben in groſ⸗ 
ſem Friede. 

12. Der Gottloſe draͤuet dem Ges 
rechten, und beiſſet ſeine Zaͤhne zu⸗ 
ſammen über ihn. 

13. Aber der Herr lachet ſein; denn 
er ſiehet, daß ſein Tag kommet. 

14. Die Gottloſen ziehen das 
Schwerdt aus, und ſpannen ihren Bo⸗ 
gen; daß fie fällen den Elenden und 
Armen, und ſchlachten die Frommen. 

15. Aber ihr Schwerdt wird in 
ihr Herz gehen, und ihr Bogen 
wird zerbrechen. 

16. Das Wenige, das ein Gerech⸗ 
ter hat, iff beffer, denn das groſſe Gut 
dieler Gottloſen. 

17, Denn 
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17. Denn der Gottloſen Arm wird 


zerbrechen, aber der Herr enthaͤlt die 
Gerechten. 5 

18. Der Herr kennet die Tage der 
Frommen, und ihr Gut wird ewig⸗ 
lich bleiben. h 
109. Sie werden nicht zu Schanden 
in der boͤſen Zeit, und in der Theu⸗ 
rung werden ſie gnug haben. 

20. Denn die Gottloſen werden 
umkommen, und die Feinde des 
Herrn, wenn ſie gleich ſind wie eine 
koͤſtliche Aue, werden fie doch verge⸗ 
hen, wie der Rauch vergehet. 

21. Der Gottloſe borget und be: 
zahlet nicht, der Gerechte aber iſt 
barmherzig und milde. 

22. Denn ſeine Geſegneten erben 
das Land, aber ſeine Verfluchten wer⸗ 
den ausgerottet. 

23. Von dem Herrn wird ſolches 
Mannes Gang gefoͤrdert, und hat 
Luſt an ſeinem Wege. 

24. Fuͤllet er, fo wird er nicht weg⸗ 
geworfen; denn der Herr erhält ihn 
bey der Hand. 

25. Ich bin jung geweſen, und alt 
worden; und habe noch nie geſehen 
den Gerechten verlaſſen, oder ſeinen 
Samen nach Brod gehen. 

26. Er iſt allezeit barmherzig, und 
leihet gern; und ſein Same wird 
geſegnet ſeyn. 

27. Laß vom Boͤſen, und thue 
Guts, und bleibe immerdar. 

28. Denn der Herr hat das Recht 
lieb, und verlaͤſſet ſeine Heiligen 
nicht, ewiglich werden fie bewahret; 
aber der Gottloſen Same wird aus⸗ 
gerottet. 

29. Die Gerechten erben das Land, 
und bleiben ewiglich drinnen. 

30, Der Mund des Gerechten ree 
det die Weisheit, uud feine Zunge 
lehret das Recht. \ 

31. Das Geſetz feines Gottes iſt 
in ſeinem Herzen, ſeine Tritte glei⸗ 
ten nicht. 

32. Der Gottloſe lauret auf den Ge⸗ 
rechten, und gedenket ihn zu tödten. 
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33. Aber der Herr laͤſſet ihn nicht in 
feinen Handens und verdammet ihn 
nicht, wenn er verurtheilet wird. 

34. Harre auf den Herrn, und 
halte ſeinen Weg, ſo wird er dich er⸗ 
hoͤhen, daß du das Land erbeſt; du 
wirſt es ſehen, daß die Gottloſen aus⸗ 
gerottet werden. 2 

35. Ich habe geſehen einen Gottlo⸗ 
ſen, der war trotzig, und breitete ſich 
aus, und gruͤnete wie ein Lorbeer⸗ 
baum. d N 

36. Da man voruͤber gieng, ſiehe, 
da war er dahin; ich fragte nach ihm, 
da ward er nirgend funden. N 

37. Bleibe fromm, und halte dich 
recht; denn ſolchem wirds zuletzt 
wohl gehen. 

38. Die Uebertreter aber werden 
vertilget mit einander, und die Gott⸗ 
loſen werden zuletzt ausgerottet. 

39. Aber der Herr hilft den Ge⸗ 
rechten, der iſt ihre Staͤrke in der 


Noth. 5 

40. Und der Herr wird ihnen bey⸗ 
ſtehen, und wird fic erretten; er wird 
fie von den Gottloſen erretten, und the 
nen helfen; denn ſie trauen auf ihn. 


Der 38. Pſalm. 
Bußgebet, um Erledigung von 
der ſchweren Suͤndenlaſt. 

1. Ein 2 Davids, zum Gee 


aͤchtniß. 
2. Lake ſtrafe mich nicht in deinem 
. Zorn, und zuͤchtige mich nicht 
in deinem Grimm. at 

3. Denn deine Pfeile ſtecken in 
mir, und deine Hand brücket mich. 

4. Es iſt nichts Gefundes an metz 
nem Leibe vor deinem Dräuen, und 
iſt kein Friede in meinen Gebeinen 
vor meiner Sünde. LG 

5. Denn meine Ginden gehen über 
mein Haupt, wie eine ſchwere Laſt 
find fie mir zu ſchwer worden. 

6. Meine Wunden ſtinken und ei⸗ 
tern vor meiner Thorheit. ; 

7. Ich gehe krumm und ſehr ge 
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buͤcket, den ganzen Tag gehe ich 
traurig. 

8. Denn meine benden verdorren 
ganz, und iſt nichts geſundes an 
meinem Leibe. 

9. Es iſt mit mir gar anders, und 
bin ſehr zerſtoſſen; ich heule vor Une 
ruhe meines Herzens. 

10. Herr, vor dir iſt alle meine 
Begierde, und mein Seufzen iſt dir 
nicht verborgen. 

11. Mein Herz bebet, meine Kraft 
hat mich verlaſſen; und das Licht 
meiner Augen iſt nicht bey mir 

12. Meine Lieben und Freunde ſte⸗ 
hen gegen mir, und ſcheuen meine Pla⸗ 
gez und meine Naͤchſten treten ferne. 

13. Und die mir nach der Seelen fe: 
hen, ſtellen mir; und die mir übel wol- 
len, reden, wie ſie Schaden thun wol⸗ 
len, und gehen mit eitel Liſten um. 

14. Ich aber muß ſeyn wie ein Tau⸗ 
ber, und nicht hoͤren; und wie ein 
Stummer, der ſeinen Mund nicht 
aufthut. 

15. Und muß ſeyn wie einer, der 
nicht hoͤret; und der keine Widerre⸗ 
de in ſeinem Munde hat. 

16. Aber ich harre, Herr, auf 
dich; du, Herr mein Gott, wirſt er⸗ 
hoͤren. 

17. Denn ich denke, daß fie ja ſich 
nicht uͤber mich freuen; wenn mein 
Tuß wankete, würden fie ſich hoch 
. wider mich. 

9. Denn ich bin zu Leiden ges 
nackt, und mein Schmerzen iſt im⸗ 
mer vor mir. 

19. Denn ich zeige meine Miſſe⸗ 
that an, und ſorge vor meine Suͤnde. 

20. Aber meine Feinde lehen, und 
ſind maͤchtig h die mich unbillig haf 
fen, find groß. 

21. Und die mir Arges thun um 
Gutes, ſetzen ſich wider mich; dar⸗ 
am, Dag ich ob dem Guten halte. 

22. Verlaß mich nicht, Herr, mein 
Gott, fey nicht ferne von mir. 

23. Eile mir beyzuſtehen, Herr, 
meine Huͤlfe. 
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Pf. 38.39. 
Der 39. Pſalm. 


Gebet um die rechte Sterbe⸗ 
kunſt, als eine gewiſſe Arze⸗ 
ney wider Aergerniß. 

1. Ein Wfalm Davids, vorzuſin⸗ 
gen vor Jeduthun. 

2. ich habe mir vorgeſetzt, ich will 

Jai huͤten, daß ich nicht ſuͤn⸗ 
dige mit meiner Zunge. Ich will 
meinen Mund zaͤumen, weil ich muß 
den Gottloſen fo vor mir ſehen. 

3. Ich bin verſtummet und ſtill, 
und ſchweige der Freuden, und muß 
mein beid in mich freſſen. 

4. Mein Herz iſt entbrannt in mei⸗ 
nem beibe, und wenn ich dran geden⸗ 
ke, werde ich entzuͤndet; ich rede 
mit meiner Zunge 

5. Aber‘, Herr, lehre doch mich, 
daß ein Ende mit mir haben muß, 
und mein Leben ein Ziel hat, und 
ich davon muß. 

6. Siehe, meine Tage ſind einer 
Hand breit bey dir; und mein Le⸗ 
ben iſt wie nichts vor dir. Wie gar 
nichts ſind alle Menſchen, die doch ſo 
ſicher leben, Sela. 

7. Sie gehen daher wie ein Schaͤ⸗ 
men, und machen ihnen viel vergeb⸗ 
licher Unruhe; ſie ſammlen, und wiſ⸗ 
ſen nicht, wer es kriegen wird. 

8. Nun, Herr, weß ſoll ich mich 


, néi ich hoffe auf dich. 


. Ervette mich von aller meiner 
Slide; und laß mich nicht den Nar⸗ 
ren ein Spott werden. 

10. Ich will ſchweigen, und mei⸗ 
nen Mund nicht aufthun; du wirſts 
wohl machen. 5 

11. Wende deine Plage von mir; 
denn ich bin verſchmachtet von der 
Strafe deiner Hand. 

12. Wenn du einen zuͤchtigeſt um 
der Suͤnde willen, ſo wird ſeine 
Schöne verzehret, wie von Motten. 
Ach wie gar nichts ſind doch alle 
Menſchen Sela 

13, Hove mein Gebet, Herr, 


und 
ver⸗ 
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vernimm mein Schreyen, und ſchwei⸗ 
ge nicht fiber meine Thraͤnen, denn 
ich bin beyde dein Pilgrim und dein 
Buͤrger, wie alle meine Vaͤter. 

14. Laß ab von mir, daß ich mich 
erquicke, ehe denn ich hinfahre, und 
nicht mehr hie ſey. 


Der 40. Pſalm. 
Weiſſagung von Chriſto, ſei⸗ 
nem Leiden und Propheten⸗ 
amt. 

1. Ein Pfalin Davids vorzuſingen. 
2. Iich harrete des Herrn, und er 
is neigete ſich zu mir, und hoͤrete 

mein Schreyen. 

3. Und zog mich aus der grauſa⸗ 
men Gruben, und aus dem Schlam, 
und ſtellete meine Fuͤſſe auf einen 
Fels, daß ich gewiß treten kan. 

4. Und hat mir ein neu Lied in 
meinen Mund gegeben, zu loben un⸗ 
ſern Gott; das werden viel feben, 
und den Herrn fürchten, und auf 
ihn hoffen. 

5. Wohl dem, der ſeine Hofnung 
ſetzt auf den Herrn, und ſich nicht 
wendet zu den Hoffaͤrtigen, und die 
mit Luͤgen umgehen. 0 i 

6. Herr, mein Gott, groß ſind dei⸗ 
ne Wunder, und deine Gedanken, 
die du an uns beweiſeſt; dir iſt nichts 
gleich; ich will ſie verkuͤndigen, und 
davon ſagen, wiewobl fie nicht zu 
zahlen ‘find, \ 

7. Opfer und Speisopfer gefallen 
dir nicht, aber die Ohren haſt du 
mir aufgethan; du willt weder 
Brandopfer noch Suͤndopfer. 

8. Da ſprach ich: fiehe, ich komme, 
im Buche iſt von mir geſchrieben; 

9. Deinen Willen, mein Gott, thue 
ich gerne, und dein Geſetz hab ich 
in meinem Herzen. 

10. Ich will predigen die Gerechtig⸗ 
keit in der groſſen Gemeine; ſiehe, 
ich will mir meinen Mund nicht 
ſtopfen laſſen, Herr, das weiſſeſt du. 

11. Deine Gerechtigkeit verberge 
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ich nicht in meinem Herzen, von 
deiner Wahrheit und von deinem 
Heil rede ich, ich verheele deine Gis 
te und Treue nicht, vor der groſſen 
Gemeine. ! 

12. Du aber, Herr, wollteſt deine 
Barmherzigkeit von mir nicht wen⸗ 
den; laß deine Gite und Treue alles 
wege mich behuͤten 5 

13. Denn es hat mich umgeben 
Leiden ohne Zahl; es haben mich 
meine Suͤnden ergriffen, daß ich nicht 
ſehen kan; ihrer iſt mehr denn Naar 
auf meinem Haupt, und mein Herz 
hat mich verlaſſen. ; 

14. Laß dirs gefallen, Herr, daß 
du mich erretteſt; eile, Here mir 
zu helfen. 4 

i. Schämen muͤſſen ſich, und zu 
Schanden werden, die mir nach mei⸗ 
ner Seele ſtehen, daß ſie die um⸗ 
bringen; zuruͤck muͤſſen ſie fallen, 
und zu Schanden werden, die mir 
Uebels goͤnnen. 

16. Sie muͤſſen in ihrer Schande 
KI die uͤber mich ſchreyen, 

a, da. 

17. Es muͤſſen ſich freuen und 
frölich ſeyn alle, die nach dir fragen, 
und die dein Heil lieben, muͤſſen 
taten allewege, der Herr ſey hochge⸗ 
obet. ; 
18. Denn ich bin arm und elend, 
der Herr aber ſorget fuͤr mich; du 
biſt mein Helfer und Erretter; mein 
Gott, verzeuch nicht. 


Der At, Pſalm. 
Von Wohlthaͤtigkeit und 
Untreu. 
1. Ein Pſalm Davids vorzuſin⸗ 


gen. e Se 
2. Wobl dem, der ſich des Duͤrfti⸗ 

gen annimmt, den wird der 
Herr erretten zur boͤſen Zeit. 

3. Der Herr wird ihn bewahren, 
und beym beben erhalten, und ihm 
laſſen wohlgehen auf Erden, und nicht 
geben in ſeiner Feinde Willen. 

B 5 4. Det 
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4. Det Here wird ihn erquicken 
auf ſeinem Siechbette; du hilfeſt ihm 
von aller ſeiner Krankheit. 

5. Ich ſprach: Herr, fey mir gnaͤ⸗ 
dig; heile meine Seele, denn ich 
Habe an dir geſuͤndiget. 

6. Meine Feinde reden Arges wi⸗ 
der mich; wenn wird er ſterben, und 
ſein Name vergehen? 

7. Sie kommen, daß ſie ſchauen, 
und meinens doch nicht von Her⸗ 
zel, ſondern ſuchen etwas, daß fie 
laͤtern mögen, gehen hin und traz 
gen aus. 

8. Alle die mich haſſen, raunen 
mit einander wider mich, und den⸗ 
ken Böſetz über mich. 

9. Sie haben ein Bubenſtuͤck über 
mich beſchloſſen; wenn er liegt, fol 
er nicht wieder aufſtehen. 

10, Auch mein Freund, dem ich 
mich vertrauete, der mein Brod aß, 
tritt mich unter die Fuͤſſe. 

u. Du aber, Herr, fey mir gnaͤ⸗ 
dig und hilf mir anf, fo will ich fie 
bezahlen. 

12. Daben merke ich, daß du Ge⸗ 
fallen an mir haſt, daß mein Feind 
uͤber mich nicht jauchzen wird. 

13. Mich aber erhaͤlteſt du um 
meiner Frömmigkeit willen, und ſtel⸗ 
Left mich vor dein Angeſicht ewiglich. 

14, Gelobet ſey der Herr, der 
Gott Israel, von nun an bis in 
Ewigkeit. Amen, Amen. 

Der 42. Pſalm. 
Elend und Troſt der Ver⸗ 
folgten. 

1, Eine linterweiſung der Kinder 
ET CN fe 
2. 0) ie der Hirſch ſchreyet na 

au friſchem Waſſer; fo ſchreyet 


meine Seele, Gott, zu dir. 

~ 3. Meine Seele duͤrſtet nach Gott, 
nach dem lebendigen Gott; wenn 
werde ich dahin kommen, daß ich 
Gottes Angeſicht (hare; 

4 Meine Thränen find meine 
Speiſe Tag und Nacht, weil man 


Der alter, 


Pf. Ar. 42. 4. 


täglich zu mir ſaget: Wo iſt nun 
deln Gott? i 

5. Wenn ich denn des innen wer⸗ 
de, ſo ſchuͤtte ich mein Herz heraus 
bey mir ſelbſt; denn ich wolte gerne 
hingehen mit dem Haufen , und mit 
ihnen malen zum Haufe Gottes, mit 
Frolocken und Danken, unter dem 
Haufen, die da feyren. 1 

6. Was betruͤbeſt du dich, meine 
Seele, und biſt fo unruhig in mir ? 
harre auf Gott; denn eh werde ihm 
noch danken, daß er mie hilft mit ſei⸗ 
nem Angeſichte. a 

7. Mein Gott, betruͤbt iſt meine 
Seele in mir; darum gedenk ich an 
dich, im Lande am Jordan und Herz 
monim auf dem kleinen Berge. 

8. Deine Fluten rauſchen daher, 
daß hie eine Tiefe und da eine Tiefe 
brauſen; alle deine Waſſerwogen 
und Wellen gehen uber mich. 

9. Der Herr hat des Tages ver⸗ 
heiffen feine ite; und des Nachts 
ſinge ich ihm, und bete zu Gott mei⸗ 
nes Lebens. e 

10. Ich fage zu Gott, meinem 
Fels; warum halt du mein vergeſ⸗ 
fen? warum muß ich fo traurig gee 
hen, wenn mein Getnd mich deanget 2 

11. Es iff als ein Mord in mei⸗ 
nen Beinen, daß mich meine Feinde 
ſchmaͤhen; wenn fie täglich zu mir 
bom? wo iff nun dein Gott? 

12. Was betruͤbeſt du dich meine 
Seele, und biſt fo unruhig in mir? 
harre auf Gott; denn ich werde ihm 
noch banken, daß er meines Ange⸗ 
ſichts Huͤlfe und mein Gott tt. 


Der 43. Pſalm. 


Appellation zu Gott dem Hoͤch⸗ 
ſten Richter. 

ichte mich, Gott, und fuͤhre mei⸗ 

ne Sache wider das unheilige 

Volk, und errette mich von den fale 
ſchen und böfen Leuten. 

2. Denn du biſt der Gott mei⸗ 

ner Staͤrke, warum verſtöſſeſt du 

mich? 
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mich 2 warum laͤſſeſt du mich ſo 
traurig gehen, wenn mich mein 
Feind draͤnget? 5 ` 

3. Sende dein Licht und deine 
Wahrheit; daß fie mich leiten, und 
bringen zu deinem heiligen Berge, 
und zu deiner Wohnung. 

4. Daß ich hinein gehe zum Altar 
Gottes, zu dem Gott, der meine 
Freude und Wonne iſt; und dir, 
Gott, auf der Harfen danke, mein 
Gott. ? > 

5. Was betruͤbeſt du dich, meine 
Seele, und biſt ſo unruhig in mir? 
harre auf Gott; denn ich werde ihm 
noch danken, daß er meines Ange⸗ 
ſichts Hülfe und mein Gott iſt. 


Der 44. Palm. 


Allgemeiner Zuſtand und Ge⸗ 
bet der Heiligen. 

1. Eine Unterweiſung der Kinder 
Korah, vorzuſingen. 

2. Gol, wir habens mit unſern Oh⸗ 
) ren gehoͤret; unſere Bater 

haben uns erzehlet, was du gethan 

haſt zu ihren Zeiten vor Alters. 

3. Du haſt mit deiner Hand die 
Heiden vertrieben , aber fie haſt du 
eingeſetzt, du haft die Volker verder⸗ 
bet, aber ſie haſt du ausgebreitet, 

4. Denn fie haben das Land nicht 


eingenommen durch ihr Schwerdt, 


und ihr Arm half ihnen nicht; ſon⸗ 


dern deine Rechte, dein Arm, und 
das Licht deines Angeſichts; denn 


du hatteſt Wohlgefallen an ihnen. 


5. Gott, du biſt derſelbige mein Kö: 
nig, der du Jacob Hülfe verheiſſeſt. 

6. Durch dich wollen wir unſere 
Feinde zerſtofſen; in deinem Namen 
wollen wir untertreten, die fich wider 
uns ſetzen. : 

7. Denn ich verlaffe mich nicht auf 
meinen Bogen, und mein Schwerdt 
kan mir nicht helfen. 

8. Sondern du hilfeſt uns von un⸗ 
ſern Feinden; und macheſt zu Schan⸗ 
den, die uns haſſen. 
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9. Wir wollen täglich ruͤhmen 
von Gott, und deinem Namen dan⸗ 
ken ewiglich, Sela. 

10. Warum verſtoͤſſeſt du uns 
denn nun, und laͤſſeſt uns zu Schan⸗ 
den werden, und zeuchſt nicht aus 
unter unſerm Heer? 

11. Du laͤſſeſt uns fliehen vor un⸗ 
ſerm Feinde; daß uns berauben, die 
uns haſſen. - 

12. Du läffeft uns auffreſſen wie 
Schaafe, und zerſtreueſt uns unter 
die Heiden. 

13. Du verkaufeſt dein Volk ams 
ſonſt, und nimſt nichts drum. 

14. Du macheſt uns zur Schmach 
unſern Nachbarn: zum Spott und 
Hohn denen, die um uns her ſind. 

15. Du macheſt uns zum Bey⸗ 
ſpiel unter den Heiden, und daß die 
as das Haupt über uns ſchuͤt⸗ 

eln. 

16. Taͤglich iſt meine Schmach 
vor mir, und mein Antlitz iſt voller 
Schande. 

17. Daß ich die Schaͤnder und 
Laͤſterer hören, und die Feinde und 
Rachgierigen ſehen muß. 

18. Dis alles iſt über uns kommen? 
und haben doch dein nicht vergeſſen, 
noch untreulich in deinem Bunde 
gehandelt. 

19. Unſer Herz iſt nicht abgefallen, 
noch unſer Gang gewichen von dei⸗ 
nem Wege; \ eg 

20. Daß du uns ſo zerſchlaͤgeſt uns 
ter den Drachen, und bedeckeſt uns 
mit Finſterniß. 

21. Wenn wir des Namens un⸗ 
ſers Gottes vergeſſen haͤtten, und 
unſere Haͤnde aufgehaben zum frem⸗ 
den Gott. ö 

22. Das möchte Gott wohl fin: 
den; nun kennet er ja unſers Her⸗ 
zens Grund. 

23. Denn wie werden ja um dei⸗ 
net willen täglich erwuͤrget, und find 
geachtet wie Schlachtſchaafe. 

24. Erwecke dich, Herr, warum 

ſchlaͤ⸗ 
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ſchlaͤfefl du? wache auf und verſtoſſe 
uns nicht fo gar. R 

25. Warum verbirgeft du dein 
Antlitz? vergiſſeſt unſers Elends und 
Drangs? d 

26. Denn unſere Seele iſt gebeu⸗ 
get zur Erden, unſer Bauch klebet 
am Erdboden. 

28. Mache dich auf, hilf uns, und 
erlöfe uns um deiner Gute willen. 


Der 45. Pſalm. 


Weiſſagung von dem Braͤuti⸗ 
gam Chriſto, und der Kir⸗ 
chen ſeiner Braut. 


1, Ein Brautlied und unterwei⸗ 
fung der Kinder Korah, von den Roz 
fen vorzuſingen. 

2. ein Herz dichtet ein feines 

M hied, ich will fingen von einem 
Koͤnige; meine Zunge if ein Griffel 
eines guten Schreibers. 

3. Du biſt der Schoͤnſte unter den 
Menſchenkindern, holdſelig ſind deine 
Lippen; darum ſegnet dich Gott 
ewiglich. S 

4. Gürte dein Schwerdt an deine 
10 du Held, und ſchmuͤcke dich 
chon. 

5. Es muͤſſe die gelingen in dei⸗ 
nem Schmuck; zeuch einher der 
Wahrheit zu gut, und die Elenden 
bey Recht zu behalten; fo wird deine 
rechte Hand Wunder beweiſen. 

6. Scharf ſind deine Pfeile, daß 
die Voͤlker vor dir niederfallen, 
mitten unter den Feinden des Koz 


nigs. Ae 

7. Gott, dein Stul, bleibet im⸗ 
mer und ewig; das Geepter deines 
Reichs it ein gerades Scepter. 

8. Du liebeſt Gerechtigkeit und 
haſſeſt gottlos Weſen, darum hat 
dich, Gott, dein Gott, geſalbet mit 
Freudenoͤl, mehr denn deine Gee 
ſellen . 

9. Deine Kleider find eitel Myrr⸗ 
ben, Woes und Kezia, wenn du aus 
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den elfenbeinen Paläften daher trit⸗ 
teſt, in deiner ſchoͤnen Pracht. 

10, In deinem Schmuck gehen 
der Könige Töchter, die Braut ſtehet 
8 ig Rechten, in eitel koͤſtlichem 

olde. 


H. Höre, Tochter, ſchaue drauf, 
und neige deine Ohren, vergiß dei⸗ 
nes Volks, und deines Vaters 
Hauſes; , ` 

12, So wird der König Lut an 
deiner Schöne haben, denn er iſt 
dein Herr, und ſollt ihn anbeten. 

13. Die Tochter Zor wird mit Ge⸗ 
ſchenk da ſeyn, die Reichen im Volk 
werben vor dir flehen. 

14. Des Königs Tochter iſt ganz 
herrlich inwendig, ſie iſt mit guͤlde⸗ 
nen Stücken gekleidet. 

15. Man fuͤhret ſie in geſtickten 
Kleidern zum Könige, und ihre Ge, 
ſpielen, die Jungfrauen, die ihr nach⸗ 
gehen, fuͤhret man zu dir. 

16. Man fuͤhret fie mit Freuden 
und Wonne, und gehen in des Koͤni⸗ 
ges Pallaſt. 5 - 

17. An ſtatt deiner Vaͤter wirſt du 
Kinder kriegen, die wirft du zu Fuͤr⸗ 
ſten ſetzen in aller Welt. 

18. Ich will deines Namens ge⸗ 
denken von Kind zu Kindeskind, datz 
um werden dir danken die Völker 
immer und ewiglich. 


Der 46. Pſalm. 
Der Kirchen Troſt und 
Sicherheit. 

1, Ein Lied der Kinder Korah von 

der Jugend, vorzuſingen. 


2. [Bott iſt unſere Zuverſicht und 
Ge eine Hülfe in den 


God Köthen, die uns troffen haz 
en. 

3. Darum fuͤrchten wir uns nicht, 
wenn gleich die Welt untergienge, 
und die Berge mitten ins Meer 
ſinken; : d 

4. Wenn gleich das Meer wuͤte⸗ 
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te und wallete, und von ſeinem Un⸗ 
geſtuͤm die Berge einfielen, Sela. 

5. Dennoch ſoll die Stadt Gottes 
fein luſtig bleiben mit ihren Bruͤnn⸗ 
lein, da die heiligen Wohnungen des 
Hoͤchſten find, é 

6. Gott it bey ihr drinnen, date 
um wird fie wohl bleiben, Gott hilft 
ihr früh. d 2 

7. Die Heiden muͤſſen verzagen, 
und die Königreiche fallen, das Erd⸗ 


reich muß vergehen, wenn er ſich 
hören laͤſſet. TER, 

8. Der Herr Zebaoth iſt mit uns; 
der Gott Jacod iſt unſer Schutz, 


ela. 

9. Kommet her, und ſchauet die 
Werke des Herrn, der auf Erden 
ſolch Zerſtoͤren anrichtet. " 

10. Der den Kriegen ſteuret in 
aller Welt; der Bogen zerbricht, 
Spieſſe zerſchlaͤgt und Wagen mit 
Feuer verbrennet. 

11. Seyd ſtille, und erkennet, daß 
ich Gott bin. Ich will Ehre einle⸗ 
gen unter den Heiden, ich will Ehre 
einlegen auf Erden. ? 

12. Der Here Zebaoth iſt mit uns, 
der Gott Jacob iff unter Schutz, 
Sela. 

Der 47. Pſalm. 

Von Chriſti Himmelfahrt. 

1. Ein Pſalm, vorzuſingen, der 
Kinder Korabz. € 
2, Gerolochet, mit Händen, alle Bol: 

A fer, und jauchzet Gott mit 
frilichem Schall. 

3. Denn der Herr, der Allerböch- 
fle, iſt erſchrecklich, ein groſſer Koͤ⸗ 
nig auf dem ganzen Erdboden. 

4. Er wird die Voͤlker unter uns 
zwingen, und die Leute unter unſere 


uͤſſe. 
5. Er erwaͤhlet uns zum Erbtheil, 
die Herrlichkeit Jacobs, den er liebet, 


Sela. 
6. Gott fahret auf mit Jauchzen, 
und der Herr mit heller Poſaunen. 
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7. Lobſinget, lobſinget Gott, lob⸗ 
ſinget, lobſinget unſerm Koͤnige. 

8. Denn Gott iſt Koͤnig auf dem 
ganzen Erdboden, lobſinget ihm 
kluͤglich. SEE, len 

9. Gott if König über die Heiz 
den, Gott ſitzet auf feinem heiligen 
Stul. 8 

10, Die Fuͤrſten unter den Bile 
kern ſind verſammlet zu einem Volk, 
dem Gott Abrahams, denn Gott iſt 


ſehr erhoͤhet bey den Schilden auf 


Erden. . 
Der 48. Pſalm. 


Vorbild der Chriſtlichen Kirche. 
1. Ein Pſalmlied der Kinder 


Korah. 

2. Gebt iſt der Herr und hoch⸗ 
beruͤhmt, in der Stadt un⸗ 

ſers Gottes, auf ſeinem heiligen 

Berge p 5 

3. Der Berg Zion iſt wie ein 
ſchon Zweiglein, deß ſich das ganze 
Land troͤſtet, an der Seiten gegen 
Mitternacht liegt die Stadt des 
groſſen Koͤnigs. 

4. Gott iff in ihren Palläſten bee 
kannt, daß er der Schutz ſey. 

5. Denn fiebe, Konige find vers 
ſammlet, und mit einander voruͤber 
gezogen. R 

6. Sie haben ſich verwundert, da 
ſie ſolches ſahen, ſie haben ſich ent⸗ 
ſetzt, und ſind geſtuͤrzet. 

7. Zittern iff fie daſelbſt ankom⸗ 
men, Angſt wie eine Gebaͤhrerin. 

8. Du zerbrichſt Schiffe im Meer, 
durch den Oſtwind. 

9. Wie wir gehoret haben, fo 
ſehen wirs an der Stadt des Herrn 
Zebaoth, an der Stadt unſers Got⸗ 
tes, Gott erhaͤlt dieſelbige ewiglich, 
Sela. 

10. Gott, wir warten deiner 
Güte, in deinem Tempel. 

11. Gott, wie dein Name if, fo iſt 
auch dein Ruhm bis an der Welt 
Es deine Rechte iſt voller Gerech⸗ 
igkeit. 


Der Pſalter. 


12. Es frelle ſich der Berg Zion, 
und die Töchter Juda ſeyn frölich, 
um deiner Rechte willen. 

13. Machet euch um Zion, und 
umfahet fie, zaͤhlet ihre Thuͤrne, 

14. beget Fleiß an ihre Mauren, 
und erhoͤhet thre Pallaͤſte, auf daß 
man davon verkuͤndige bey den 
Nachkommen. 

165. Daß diefer Gott fey unſer Gott 
immer und ewiglich; er fuͤhret uns 
wie die Jugend. 


Der 49. Palm, 


Lehr und Troſt wider das Gluͤck 
der Gottloſen. 


1. Ein Palm der Kinder Korah, 

vorzuſingen. 

2. Goͤret zu alle Völker; mer: 
ket auf alle, die in dieſer Zeit 

leben. 

3. Beyde gemein Mann und Her⸗ 

ken, beyde reich und arm mit ein⸗ 

ander. 

4. Mein Mund fol von Weisheit 
reden, und mein Herz von Verſtand 
ſagen. 

5. Wir wollen einen guten Spruch 
hören, und ein fein Gedicht auf der 
Doten ſpielen. K 

6, Warum ſolt ich mich fuͤrch⸗ 
ten in böfen Tagen, wenn mich die 
Miſſethat meiner Uebertreter um⸗ 
giebt? 

7. Die ſich verlaſſen auf ihr Gut, 
und trotzen auf ihren groſſen Reich⸗ 

um 


8. Kan doch ein Bruder niemand 
erlöͤſen, noch Gott lemand verſoͤhnen; 

9. Denn es koſtet zu viel ihre Seele 
zu erloͤſen, daß ers muß laſſen anſfe⸗ 
hen ewiglich. d 

10. Ob er auch gleich lange lebet, 
und die Grube nicht ſiehet. 

11. Denn man wird ſehen, daß 
ſolche Weiſen doch ſterben) ſo wohl, 
als die Thoren und Narren um⸗ 
kommen, und muͤſſen ihr Gut an⸗ 
dern laſſen. 
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12. Das iſt ihr Herz, daß ihre Haͤu⸗ 
fer währen immerdar, ihre Woh⸗ 
nungen hleiben für und für, und has 
ben groſſe Ehre auf Erden. ; 

13. Dennoch konnen fie nicht blei⸗ 
ben in ſolcher Wuͤrde, ſondern muͤſ⸗ 
fen davon wie ein Vieh. 

14. Dieß ihr Thun iſt eitel Thor⸗ 
heit, noch lobens ihre Nachkommen 
mit ihrem Munde, Sela. : 

15 Sie liegen in der Hölle wie 
Schafe, der Tod naget ſie, aber 
die Frommen werden gar bald uͤber 
fie herrſchen; und ihr Trotz muß 
vergehen, in der Holle muͤſſen ſie 
bleiben. 

16. Aber Gott wird meine Seele 
erloͤſen aus der Höllen Gewalt, denn 
er hat mich angenommen, Sela. 

17, Laß dichs nicht irren, ob einer 
reich wird, ob die Herrlichkeit feines 
Hauſes groß wird. ! 

18. Denn er wird nichts in fete 
nem Sterben mitnehmen; und ſeine 
Herrlichkeit wird ihm nicht nach⸗ 
fahren. h Eee 

19 Sondern er troͤſtet ſich dieſes 
guten Lebens, und preiſets, wenn ei⸗ 
ner nach guten Tagen trachtet. 

20. So fahren ſie ihren Vaͤtern 
nach, und ſehen das Licht nimmer⸗ 
mehr. 

21. Kurz, wenn ein Menſch in der 
Wuͤrde iſt, und hat keinen Ver⸗ 
ſtand, ſo faͤhret er davon, wie ein 
Vieh. 


Der co, Palm, 


Vom wahren Gottesdienſt. 
1. Ein Pſalm Aſſaph. 

Gol, der Herr, der Maͤchtige, 
redet und rufet der Welt vom 
Aufgang der Sonnen bis zum Mies 

der gang. q 
2. Alis Zion bricht an der ſchoͤne 
Glanz Gottes. : 
3. Unſer Gott kommt und ſchwei⸗ 
get nicht. Freſſend Feuer gehet i 
ihm 
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ihm her, und um ihn her ein gros 
Wetter. R 

4. Er rufet Himmel und Erden 
daß er ſein Volk richte. 

5. Verſamlet mir meine Heili⸗ 
gen, die den Bund mehr achten 
denn Opfer. 

6: Und die Himmel werden ſeine 
Gerechtigkeit verkuͤndigen, denn Gott 
iſt Richter, Sela. 

7. Höre mein Volk, laß mich ver 
den, Iſrael laß mich unter dir zeu⸗ 
gen, ich Gott, bin dein Gott. 

8. Deines Opfers halben ſtrafe ich 
dich nicht, find doch deine Brand⸗ 
opfer ſonſt immer vor mir. 

9. Ich will nicht von deinem Hau⸗ 
fe Farren nehmen, noch Böcke aus 
deinen Staͤllen. 

10. Denn alle Thier im Walde 
find mein, und Viehe auf den Ber⸗ 
gen, da ſie bey tauſend gehen. 

11. Ich kenne alles Gevdgel auf den 
Bergen, und allerley Thier auf dem 
Felde iſt vor mir. : 

12. Wo mich hungerte, wolt ich dir 
nicht davon ſagen, denn der Erdboden 
iſt mein, und alles, was drinnen iſt. 

13. Meineſt du, daß ich Ochſen⸗ 
fleiſch eſſen wolle, oder Bocks Blut 
trinken? 5 

14. Opfre Gott Dank, und be⸗ 
zahle dem Hoͤchſten deine Geluͤbde. 

15. Und rufe mich an in der Noth, 
ſo will ich dich erretten, ſo ſolt du 
mich preiſen. / 

16. Aber zum Gottloſen spricht 
Gott: was verfündigeft du meine 
Rechte, und nimſt meinen Bund 
in deinen Mund? 

17. So du doch Zucht haſſeſt, und 
wirfeſt meine Worte hinter dich. 

18. Wenn du einen Dieb ſieheſt, 
ſo laͤufeſt du mit ihm, und haſt Ge⸗ 
meinſchaft mit den Ehebrechern. 

19. Dein Maul laͤſſeſt du Boͤſes res 
den und deine Zunge treibet Falſchheit. 

20. Du ſitzeſt und redeſt wider dei⸗ 
nen Bruder, deiner Mutter Sohn 
perleumdeſt du. 
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21. Das thuſt du, und ich ſchweige, 
da meineſt du, ich werde ſeyn gleich 
wie dus aber ich will dich ſtrafen, 
und will dirs unter Augen ſtellen. 

22. Merket doch das, die ihr 
Gottes vergeſſet; daß ich nicht ein⸗ 
mal hinreiſſe, und ſey kein Retter 
mehr da. { \ 

23. Wer Dank opfert, der preiſet 
mich, und das iſt der Weg, daß ich 
ihm zeige das Heil Gottes. 


Der 51. Pſalm. 
Davids Bußſpiegel. 


1. Ein Pfſalm Davids, vorzuſingen. 

2. Da der Prophet Nathan zu 
ihm kam, als er war zu Bathfeba 
eingangen. 5 : BS: 
3. Se mie gnaͤdig nach deiner 

Gute, und tilge meine Guna 
den nach deiner groſſen Barmher⸗ 
zigkeit. 4 S 

4. Waſche mich wohl von meiner 
Miſſethat, und reinige mich von mei⸗ 
ner Suͤnde. 

5. Denn ich erkenne meine Miſſe⸗ 
that, und meine Suͤnde iſt immer 
vor mir. I 

6. An dir allein hab ich geſuͤndi⸗ 
get, und Uebel vor dir gethan; auf 
daß du recht behalteſt in deinen Wor⸗ 
ten, und rein bleibeſt, wenn du ge⸗ 
richteſt wirſt. : 

7. Siehe, ich bin aus ſuͤndlichem 
Samen gezeuget, und meine Mutter 
hat mich in Suͤnden empfangen. 

8. Siehe, du haft Luſt zur Wahr⸗ 
heit, die im Verborgenen liegt; du 
laͤſſeſt mich wiſſen die heimliche 
Weisheit. i ; 

9. Entſuͤndige mich mit Iſopen, 
daß ich rein werde; waſche mich, daß 
ich ſchneeweiß werde. 8 

10. Laß mich hören Freude und 
Wonne, daß die Gebeine fedlich wer? 
den, die du zerſchlagen Haft. . 

11. Verbirge dein Antlitz von mei⸗ 
n. Mi und tilge alle mei⸗ 
ne Miſſethat. 

12, Schaffe 
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12. Schaffe in mir, Gott, ein rein 
Herz; und gieb mir einen neuen ge⸗ 
wiſſen Geiſt. , 

13, Verwirf mich nicht von dei⸗ 
nem Angeficht, und nimm deinen bet: 
ligen Geiſt nicht von mir. 

14, Tröſte mich wieder mit deiner 
Huͤlfe, und der freudige Geiſt ent⸗ 
halte mid. 

15. Denn ich will die Uebertreter 
deine Wege lehren, daß ſich die 
Suͤnder zu dir bekehren. 

16, Errette mich von den Blut⸗ 
ſchulden, Gott, der du mein Gott 
und Heiland biſt, daß meine Zunge 
deine Gerechtigkeit ruͤhme. 

17. Herr, thue meine Lippen auf, 
daß mein Mund deinen Ruhm ver⸗ 
kuͤndige. e 

18. Denn du haft nicht Luk zum 
Opfer, ich wolte dir es ſonſt wohl 
geben; und Brandopfer gefallen dir 
nicht. \ 

19. Die Opfer, die Gott gefallen, 
find ein geaͤngſter Geiſt; ein geaͤng⸗ 

“fies und zerſchlagen Herz wirt du, 
Gott, nicht verachten. 

20, Thue wohl an Zion nach dei⸗ 
ner Gnade; baue die Mauren zu 
Jerusalem. 5 

21. Denn werden dir gefallen die 
Opfer der Gerechtigkeit, die Brand⸗ 
opfer und ganzen Opfer; denn wird 
man Farren auf deinem Altar opfern. 


Der 52s Pſalm. 

Davids Klag über Doeg. 

1. Eine Unterwerfung Davids, 
vorzuſingen; a 8 

2 Da Doeg, der Edomiter, kam, 
vid iſt in 6 10 den SE 
3. as trotzeſt du denn, du The 

DIR; tann, daß du kanſt Scha⸗ 
den thun, fo doch Gottes Güte noch 

taglich waͤhret? 

4. Deine 5 
Schaden; und ſchneidet mit Ligen, 
wie ein ſcharf Scheermeſſer. 


Der alten, 


Zunge trachtet nach’ 
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5. Du redeſt lieber Boͤſes, denn 

Gutes, und falſch denn recht, Sela. 

Du redeſt gern alles, was 

zum Verderben dienet mit falſcher 
Zungen } 

7. Darum wird dich Gott auch 
ganz und gar zerſtoͤren, und zerſchla⸗ 
gen, und aus der Huͤtten reiſſen, und 
aus dem Lande der bebendigen aus⸗ 
rotten, Sela. 

8. Und die Gerechten werdens ſe⸗ 
hen, und ſich fürchten, und werden 
ſein lachen. , 

9. Siehe, das iſt der Mann, der 
Gott nicht für feinen. Troſt hielt; 
ſondern verlies ſich auf ſeinen groſ⸗ 
ſen Reichthum, und war maͤchtig 
Schaden zu thun. 

10. Ich aber werde bleiben, wie 
ein gruͤner Oelbaum im Haufe Gots 
tes; verlaffe mich auf Gottes Güte 
immer und ewiglich. 

H. Ich danke dir ewiglich, denn 
du kanſts wohl machen; und will 
harren auf deinen Namen, denn dei⸗ 
ne Heiligen haben Freude daran. 


Der 53. Pſalm. 


Von der Menſchen Verderbnis 
und Erloͤſung. 
1 Eine Unterweifung Davids, im 
Chor um einander vorzuſingen. 
2. ie Thoren ſprechen in ihrem 
` Herzen; es iſt kein Gott. Sie 
fügen nichts, und find ein Greuel 
worden in ihrem bdfen Weſen, da 
iſt keiner der Gutes thut. 
3. Gott ſchauet vom Himmel auf 
der Menſchen Kinder, daß er ſehe, 


ob jemand k 
sabes Gauk an d go and klug fey, der nach Gott 


4. Aber fie find alle abgefallen, 
und alleſamt untuͤchtig; da iſt kei⸗ 
ner, der guts thue, auch nicht einer. 
. Wollen denn die Uebelthater 
ihnen nicht ſagen laſſen? die mein 
Volk ſreſſen, daß fie ſich naͤhren; 

Gott rufen ſie nicht an. 
6 Da fürchten fic ſich aber, da 
nicht 


Dl. 53, 54. y. 


nicht zu fuͤrchten iſt; denn Gott zer⸗ 
ſtreuet die Gebeine der Treiber; du 
macheſt ſie zu Schanden, denn Gott 
verſchmaͤhet ſie. 


7 Ach daß die Hilfe aus Zion uͤber 


Siegel fame, und Gott ſein gefan⸗ 

gen Volck erloͤſete; ſo wuͤrde ſich Ja⸗ 

cob freuen, und Iſrael froͤlich ſeyn. 
Der 54. Pfalm, 

Gebet um Hilfe und Rettung. 

1. Eine Unterweiſung Davids, vor⸗ 
zuſingen auf Saͤytenſpielen; 

2. Da die von Siph kamen, und ſpra⸗ 
chen zu Saul: David hat ſich bey 
uns verborgen. g 

3. Qilf mir, Gott, durch deinen 

Nahmen, und ſchaffe mir Recht 
durch deine Gewalt. 

4. Gott, erhoͤre mein Gebet, ver⸗ 

nimm die Rede meines Mundes. 

5. Denn Stolze ſetzen ſich wider 
mich, und Srogige ſtehen mir nach 
meiner Seele, und haben Gott wicht 
vor Aligen, Sela. 0 

6. Siehe, Gott ſtehet mir bey, der 
Herr erhaͤlt meine Seele. ; 

7. Er wird die Bosheit meinen 
Feinden bezahlen, zerſtoͤre ſie durch 
deine Treue 

8. So will ich dir ein Freuden⸗ 
Opfer thun, und deinem Namen, 
Herr, danken, daß er ſo troͤſtlich iſt. 

9. Denn du erretteſt mich aus al⸗ 
ler meiner Noth, daß mein Auge an 
meinen Feinden Luſt ſiehet. 


Der sy. Pſalm. 


Gebet wider die falſchen Bruͤ⸗ 
der. 
1. Eine Unterweiſung Davids, vorzu⸗ 
ſingen auf Saͤitenſpielen. 
2, (Gr ott, höre mein Geber, und ver⸗ 
i birge dich nicht vor meinem 
Flehen. : 


3. Merke auf mich, und erhoͤre 
mich, wie ich ſo klaͤglich zage und 


heule. : 
4. Daß der Feind fo ſchreyhet, und 
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der Gottloſe draͤnget; denn fie wollen 
mir einen Tick beweiſen, und find 
mir heftig grains : 

5. Mein Herz aͤngſtet ſich in met, 
nein Leibe, und des Todes Furcht iſt 
auf mich gefallen 

6. Furcht und Zittern if mich an⸗ 
en und Grauen hat mich übers 
allen. 

7. Ich ſprach: o hätte ich Fluͤgel 
wie Tauben, daß ich floͤge und etwa 
bliebe. ` 

8. Siehe, fo wollt ich mich ferne 
weg mochen, und in der Wuͤſten blei⸗ 
ben, Sela. t 
9. Ich wollte eilen, daß ich entruͤn⸗ 
ne vor dem Sturm- Winde, und 
Wetter. ; ; 

10. Mache ihre Zunge uneins, 
Herr, und laß ſie untergehen, denn 
ich ſehe Frevel und Hader in der 
Stadt. 

11. Solches gehet Tag und Nacht 
um und um in ihren Mauren, es if 
Muͤhe und Arbeit drinnen. : 

12. Schaden thun regieret drin⸗ 
nen; Lügen und Truͤgen laͤſſet nicht 
von ihrer Gaſſen. 

13. Wenn mich doch mein Feind 
ſchaͤndete, wollt ichs leiden, und wenn 
mich mein Haſſer pochete, wollt ich. 
mich vor ihm verbergen. 

14. Du aber biſt mein Geſelle, mein 
Pfleger, und mein Verwandter. 

15. Die wir freundlich mit einan⸗ 
der waren unter uns, wir wandelten 
im Hauſe Gottes zu Haufen. . 

16, Der Tod uͤbereile fie, und miife 
ſen lebendig in die Hoͤlle fahren, denn 
es iff eitel Bosheit unter ihrem Hays 

en. 

17. Ich aber will zu Gott rufen, 
und der Herr wird mir helfen. 

18. Des Abends, Morgens und 
Mittags will ich klagen und heulen, 
ſo wird er meine Stimme hoͤren. 

19. Er erlöfet meine Seele von de⸗ 
nen, die an mich wollen, und ſchaffet 
ihr Ruhe, denn ihrer iſt viel wider 


mich. 
E 20. Gott 
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20. Gott wird hoͤren, und ſie de⸗ 

muͤthigen, der allerwege bleibt, Sela. 

Denn ſie werden nicht anders, und 
fürchten Gott nicht. 

21. Denn fie legen ihre Hände an 
feine Friedſamen, und entheiligen 
ſeinen Bund. 

22. Ihr Mund iff glaͤtter denn 
Butter, und haben doch Krieg im 
Sinn, ihre Worte ſind gelinder denn 
Del, und ſind doch bloſſe Schwerdter. 

23. Wirf dein Anliegen auf den 
Herrn, der wird dich verforgen, und 
wird den Gerechten nicht ewiglich in 
Unruhe laſſen. 

24. Aber Gott, du wirſt fie hinun⸗ 
ter offen in die tiefe Grube; die 
Blulgierigen und Falſchen werden 
ihr Leben nicht zur Hälfte bringen; 
ich aber hoffe auf dich. 


Der 56. Pſalm. 
Gebet wider die Verfolger. 


1. Ein guͤlden Kleinod Davids, von 
der ſtummen Tauben, unter den 
Fremden: da ihn die Philiſter grif⸗ 
fen zu Gath. 

2.qerott, ſey mir gnaͤdig, denn 

Menſchen wollen mich verſen⸗ 
Ge ſtreiten ſie, und aͤngſten 
mi 

Meine Feinde verſenken mich 
täglich; denn viel ſtreiten wider mich 
ſtolzig lich. 
4. Wenn ich mich fürchte, fo hoffe 
ich auf dich 
5. Ich will Gottes Wort ruͤhmen; 
auf Gott will ich hoffen, und mich 
ur fürchten; was ſollte mir Fleiſch 


thun 

6. Gr fechten fie meine Worte 
an; alle ihre Gedanken find, daß fie 
mir Nebels thun. 

7. Sie halten zu Hauf und lauren; 
und haben Acht auf meine Ferſen, 
wie ſie meine Seele erhaſchen. 

8. Was fle Boles thun, das it 
ſchon vergeben. Gott, ſtoſſe ſolche 
Leute ohn alle Gnad hinunter. 


Ki 
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9 Zähle meine Flucht, faſſe meine 
Thraͤnen in deinen Gack; ohn Zwei⸗ 
fel du zaͤhleſt fie: 

10. Denn werden ſich meine Bein: 
de muͤſſen zurück kehren, wenn ich 
rufe, ſo werde ich inne, daß du mein 
Gott biſt. 

11. Ich will ruͤhmen Gottes Wort, 
ich will ruͤhmen des Herrn Wort. 

12. Auf Gott hoffe ich, und fürchte 
mich nicht; was koͤnnen mir die 
Menſchen thun? 

13. Ich habe dir, Gott, gelobet, 
daß ich dir danken will. 

14. Denn du haft meine Seele vom 
Tode errettet, meine Fuͤſſe vom Gleis 
ten, daß ich wandeln mag vor Gott 
im bicht der Lebendigen. 


Der 57. Pſalm. 


Gebet wider der Feinde Grau⸗ 
ſamkeit. 


Ein guͤlden Kleinod Davids, vor⸗ 
ee daß er nicht umkaͤme, 
da en er vor Saul flohe in die Hole, 

2. ( ey mir gnaͤdig, Gott, ſey mir 
gnaͤdig, denn auf dich trauet 
meine Seele; und unter dem Schat⸗ 
ten deiner Fluͤgel habe ich Zuflucht, 
bis daß das Ungluͤck voruͤber gehe. 

3. Ich rufe zu Gott dem Aller hoͤch⸗ 
ſten, zu Gott, der meines Jammers 
ein Ende machet. 

4. Er ſendet vom Himmel, und 
hilt mir von der Schmach meines 
Verſenkers, Sela. Gott ſendet ſei⸗ 
ne Guͤte und Treue. 

5. Ich. liege mit meiner Seele un⸗ 
ter den Loͤben; die Menſchen⸗ Kinder 
ſind Flammen, ihre ie find Spieſ⸗ 
a SEN und ihre Zungen ſchar⸗ 
fe Schwerdter. 

6. Erhebe dich, Gott, uͤber den 
SE und deine Ehre über alle 

We 


7. Sie ſtellen meinem Gange Netze, 
und druͤcken meine Seele nieder; fie 
graben vor mir eine Grube, und fal⸗ 


len ſelbſt drein, Sela. ; 
8. Mein 


Pſ. 57. 88. 59. 


8. Mein Hertz iſt bereit, Gott 
mein Herz iſt bereit, daß ich ſinge und 
lobe. 

9. Wache auf, meine Ehre, wache 
auf, Pfalter und Harfe, fruͤhe will 
ich auſwachen. 

10. Herr, ich will dir danken un⸗ 
ter den Voͤlkern: ich will dir lobſin⸗ 
gen unter den Leuten. 

11. Denn deine Guͤte iſt ſo weit der 
Himmel iſt, und deine Wahrheit ſo 
weit die Wolken gehen. 

12, Erhebe dich, Gott, uͤber den 
Himmel, und deine Ehre uͤber alle 
Welt. 


Der 58. Pſalm. 
Klage uͤber die Verleumder. 


1. Ein guͤlden Kleinod Davids, vor⸗ 
zuſingen, daß er nicht umkaͤme. 
ER Sm ihr denn ſtumm? daß the 
nicht reden wollt, was recht 
iſt? und richten, was gleich iſt, ihr 
Menſchen⸗ Kinder? 

3. Ja muthwillig thut ihr Unrecht 
im bande, und gehet ſtracks durch mit 
euren Haͤnden zu freveln. 

4. Die Gottloſen ſind verkehret 
von Mutterleibe an, die buͤgner irren 
von Mutterleibe an. 

5. Ihr, Wuͤten iſt gleich wie das 
Wuͤten einer Schlangen; wie eine 
taube Otter, die ihr Ohr zuſtopft. 

6. Daß ſie nicht hoͤre die Stimme 
des Zauberers; des Beſchwerers, der 
wohl beſchweren kan. 

7. Gott, zerbrich ihre Zähne in ih⸗ 
tem Maul; zerſtoſſe, Herr, die Baz 
ckenzaͤhne der jungen Loͤwen. 

8. Sie werden zergehen wie Waſ⸗ 
ſer, das dahin fleußt; ſie zielen mit ih⸗ 
ren Pfeilen, aber dieſelben werden 
zerbrechen. 

9. Sie vergehen, wie eine Schne⸗ 
cke verſchmachtet; wie eine unzeitige 
Geburt eines Weibes ſehen ſie die 
Sonne nicht. 

10. Ehe eure Dornen reif werden 
am Dornenſtrauch, wird ſie dein 
Zorn fo friſch wegreiſſen. 
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11. Der Gerechte wird ſich freuen, 
wenn er ſolche Rache ſtehet; und 
wird ſeine Fuͤſſe baden in des Gottlps 
fen Blut. 

12. Daß die Leute werden ſagen: 
der Gerechte wird ſein ja genieſſen; 
es iſt ja noch Gott Richter auf Er⸗ 


en. 
Der 59. Pſalm. 
Gebet wider die Verfolger. 


1. Ein guͤlden Kleinod Davids, daß 
er nicht umkaͤme; da Saul hin⸗ 
ſandte, und ließ ſein Haus bewah⸗ 
ren, daß er ihn toͤdtete. 

2. . mich, mein Gott, von 

meinen Feinden; und ſchuͤtze 

Hil vor denen, fo ſich wider mich 

etzen. 

5 Errette mich von den Uebelthaͤ⸗ 
tern, und hilf mir von den Blutgie⸗ 
SC 

Denn fiehe, Herr, fie lauren 
auf meine Seele? Die Starcken 
ſammlen ſich wider mich, ohne mei⸗ 
ne Schuld und Miſſethat. 

5. Sie laufen ohne meine Schuld, 
ian bereiten ſich; erwache und bege⸗ 
gne mir, und ſiehe drein. 

6. Du Herr, Gott Zebaoth, Gott 
Iſrael, wache auf, und ſuche heim 
alle Heyden; ſey der keinem gnaͤdig, 
bie fp verwegene Uebelthaͤter find, 


rn Des Abends laß ſie wiederum 
auch heulen wie die Hunde, und in 
der Stadt umher laufen. 

8. Siehe ſie plaudern mit einander, 
Se find in ihren Lippen; 
wer ſollts hoͤren? 

9. Aber du, Herr, wirft ihrer Tas 
chen, und aller Heyden ſpotten. 

10. Vor ihrer Macht halte ich mich 
zu dir; denn Gott if mein Schutz. 

11. Gott erzeiget mir reichlich ſei⸗ 
ne Guͤte, Gott laͤßt mich meine Luſt 
ſehen an meinen Feinden. 

12. Erwuͤrge ſie nicht, daß es mein 
ar nicht vergeſſe; zerſtreue de 

C a aber 
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aber mit deiner Macht, Herr, une 
fer Schild, und ſtoſſe fle hinunter. 

13. Ihre Lehre iſt eitel Sünde, und 
verharren in ihrer Hoffart, und pre⸗ 
digen eitel Fluchen und Widerſpre⸗ 


en. 2 
E Vertilge De ohn alle Gnade; 
verkilge fie, daß fie nichts ſeyn, und 
inne werden, daß Gott Herrſcher fey 
in Jacob, in aller Welt, Sela. 

15. Des Abends laß ſie wiederum 
auch heulen wie Hunde, und in der 
Stadt umher laufen. 

16. aß fie hin und her laufen um 
Speiſe; und murren, wenn ſie nicht 

t werden. i 
wie Ich aber will von deiner Macht 
ſingen, und des Morgens ruͤhmen 
deine Guͤte; denn du biſt mein Schutz 
und Zuflucht in meiner Noth, 

18. Ich wil div, mein Hort, lob⸗ 


fingen; denn du, Gott, biſt mein 
Schutz und mein gnaͤdiger Gott. 


Der 60. Pſalm. 


Gebet fuͤr die Wohlfahrt des 
Volks Iſrael. 

1. Ein gilden Kleinod Davids vor⸗ 
zuſingen, von einem guͤlden Roſen⸗ 
ſpan zu lehren; : 

2. Da er geftritten hatte mit den Sy⸗ 
tern zu Meſopotamia, und mit 
den Sytern von Zoba; da Joab 
umkehrete, und ſchlug der Edomi⸗ 
ter im Salzthal golf kauſend. 

GC Ot „der du uns verftoffen und 

zerſtreuet haft, und zornig waz 

reſt, troͤte uns wieder. 
4. Der du die Erde beweget und 
rd halts pale ihre Brüche, die 
ſo zerſchellet iſt. ! 

N S Deh du haſt deinem Volk ein 

hartes erzeiget; du haft uns einen 

Trunk Weins gegeben, daß wir tau⸗ 

melten. ER 
6. Du haft aber doch ein Zeichen 

gegeben denen, die dich fürchten; 
welches fie aufwurfen, und fie ſicher 
machte, Sela. 
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7, Auf daß deine Lieben erlediget 
werden; ſo hilf nun mit deiner Rech⸗ 
ten, und erboͤre uns. ö 

8. Gott redet in ſeinem Heilig⸗ 
thum, deß bin ich froh; und will 
theilen Sichem, und abmeſſen das 
Thal Suchoth. i 

9, Gilead iſt mein, mein iſt Manaſ⸗ 
fe, Ephraim if die Macht meines 
Haupts; Juda iſt mein Fuͤrſt, 

10. Moab iff mein Waſch⸗Toͤpfen, 
meinen Schuh ſtrecke ich uͤber Edom; 
Philiſteg jauchzet zu mir. 

11. Wer will mich führen in eine 
veſte Stadt? wer geleitet mich bis in 
Edom; $ 
12. Wirſt du es nicht thun, Gott, 
der du uns verſtoͤſſeſt; und zeuchſt 
nicht aus, Gott, auf unſer Heer? 

13, Schaffe uns Beyſtand in der 
Noth; denn Menſchen⸗Huͤlfe iſt kein 


nutz. 

14. Mit Gott wollen wir Thaten 
thun; er wird unſere Feinde unter⸗ 
treten. ; 


Der er, Pſalm. 


Gebet fuͤr die Obrigkeit, daß 

Gott ihr ſtarker Schutz ſey. 

1, Ein Palm Davids, vorzuſingen 
auf einem Saͤytenſpiel. 
2. Göre, Gott, mein Geſchrey, und 
merke auf mein Gebet. 

3. Hienieden auf Erden rufe ich zu 
die, wenn mein Herz in Angſt tits du 
wollteſt mich fuͤhren auf einen hohen 
Seen. : 

4, Den du biſt meine Zuverficht, 
A ſtarker Thurn vor meinen Fein⸗ 

en. 

5. Ich will wohnen in deiner Huͤt⸗ 
ten ewiglich, und trauen unter dei⸗ 
nen Fittigen, Sela. 

6. Denn du, Gott, hoͤreſt meine 
Geluͤbde; du belohneft die wohl, die 
deinen Namen fuͤrchten. 

7. Du giehft einem Könige langes 
Leben, daß feine Jahre waͤren ims 
mer fir und für. 

e 8. Daß 


— a 


Pf. er e 64. 


8. Daß er immer fisen bleibet vor 
Gott; erzeige ihm Gute und Treue, 
die ihn behuͤten. 

9. So will ich deinem Namen lob⸗ 
ſingen ewiglich, daß ich meine Ge⸗ 
juͤbde bezahle taͤglich. 


Der 62. Pſalm. 
Troſt wider die Feinde. 


4. Ein Pfalm Davids, für Jeduthun, 

e fe ift fin 8 
2. eine Seele iſt ſtille zu Gott, 

M der mir hilft. 

„Denn er iſt mein Hort, meine 
Hilfe, mein Schutz, daß mich kein 
Fall ſtürzen wird, wie groß er iſt. 

4. Wie lange ſtellet ihr alle einem 
nach, daß ihr ihn erwuͤrget, als eine 
Hangende Wand und zerriſſene Mauer. 

5. Sie denken nur, wie fie ihn daͤm⸗ 
pfen, fleißigen ſich der Luͤgen; geben 
gute Worte, aber im Herzen fluchen 
ſie, Sela. : 

6. Aber meine Seele harret nur 
auf Gott, denn er iſt meine Hofnung. 

7. Er iſt mein Hort, meine Huͤlfe, 
und mein Schutz, daß ich nicht fallen 
werde. 5 ‘ 

8. Bey Gott iſt mein Heyl, meine 
Ehre; der Fels meiner Stärke, mei⸗ 
ne Zuverſicht iſt auf Gott. 

9. Hoffet auf ihn allezeit, lieben 
Leute, ſchuͤttet euer Herz vor ihm 
aus; Gott iſt unſere Zuverſicht, Sela. 

10. Aber Menſchen ſind doch ja 
nichts, groſſe Leute fehlen auch; ſie 
wiegen weniger denn nichts, ſo viel 
ihrer iſt. 

11. Verlaſſet euch nicht auf Unrecht 
und Frevel; haltet euch nicht zu ſol⸗ 
chem, das nichts iſt; faͤllet euch Reich⸗ 
thum zu, ſo haͤnget das Herz nicht 
daran. ; 

12. Gott hat ein Wort geredf, das 

hab ich etliche mal gehoͤret, daß Gott 
allein mächtig iſt. 

13. Und du, Herr, biſt gnaͤdig, und 
1 einem jeglichen, wie ers ver⸗ 

rence, 


Der Pfalter. 


63 


Der 63. Pſalm. 


Herzliches Verlangen nach dem 
wahren Gottesdienſt. 


i. Ein Pfalm Davids, da er war in. 

der Wuͤſten Juda. i 
2, Gott „du bit mein Gott, frühe 

O pache ich zu dir; es duͤrſtet 
meine Seele nach dir, mein Fleisch 
verlanget nach dir, in einem trocke⸗ 
nen und duͤrren Lande, da kein 
Waſſer iſt. kee 

3. Daſelbſt ſehe ich nach dir in dets 
nem Heiligthum, wollte gerne ſchauen 
deine Macht und Ehre, 

4. Denn deine Güte ift befier denn 
leben; meine Lippen preiſen dich 

5. Daſelbſt wollt ich dich gerne lo⸗ 
ben mein Lebenlang, und meine 
Haͤnde in deinem Namen aufheben. 

Das waͤre meines Herzens 
Freude und Wonne, wenn ich dich 
mit frölichem Munde loben ſollte. 

7. Wenn ich mich zu Bette lege, ſo 
denk ich an dich; wenn ich erwache, 
ſo rede ich von dir. 

8. Denn du biſt mein Helfer, und 
unter dem Schatten deiner Fluͤgel 
ruͤhme ich. a : 

9. Meine Seele hanget dir an; dei⸗ 
ne rechte Hand erhaͤlt mich. 

10. Sie aber ſtehen nach meiner 
Seele, mich zu uͤberfallen; fie werden 
unter die Erden hinunter fahren. 

11. Sie werden ins Schwerdt fallen, 
und den Fuͤchſen zu Theil werden. 

12. Aber der König freuet ſich in 
Gott. Wer bey ibm ſchweret, wird 
geruͤhmet werden; denn die Luͤgen⸗ 
Maͤuler ſollen verſtopfet werden. 


Der 64. Pſalm. 


Gebet um Beſchuͤtzung des Les 
bens und guten Namens. 
1. Ein Palm Davids, vorzuſingen. 
2, (Adre, Gott, meine Stimme in 
, meiner Klage; behuͤte mein 
Leben vor dem grauſamen Feinde. 
€3 3. Ver⸗ 


Der Wfalter, Pſ. 64. 65. 66. 


3. Verbirge mich vor der Berfam- 
lung der Bofen, vor dem Haufen der 
Hebelthater, ! ; 

4. Welche ihre Zunge ſchaͤrfen wie 
ein Schwerd, die mit ihren giftigen 
Worten zielen, wie mit Pfeilen: 

5. Daß fie heimlich fchteffen den 
Frommen; plotzlich ſchieſſen fie auf 
ihn ohn alle Scheu. 

6. Sie find kuͤhne mit ihren bofen 
Anſchlaͤgen: und ſagen, wie ſie Stri⸗ 

cke legen wollen, und ſprechen: wer 
kan fie ſehen? 0 

7 Sie ertichten Schalkheit, und 
haltens heimlich; ſind verſchlagen, 
und haben geſchwinde Ranke, 

8. Aber Gott wird ſie ploͤtzlich 
ſchieſſen, daß ihnen wehe thun wird. 

9. Ihre eigene Zunge wird fie fale 
We daß ihrer ſpotten wird, wer fie 
ſehet. 

10, Und alle Menſchen, die es fez 
hen, werden ſagen: das hat Gott ge⸗ 
than, und merken, daß es ſein Werk 


ſey. 

11. Die Gerechten werden ſich des 
Herrn freuen, und auf ihn trauen; 
und alle fromme Herzen werden ſich 
deß ruͤhmen. 


Der es, Pſalm. 
Dankſagung fuͤr Gottes Wohl⸗ 
thaten, den dreyen Haupt⸗ 
ſtaͤnden erzeiget. 


1, Ein Pſalm Davids, zum Lied vor⸗ 


zuſingen. ale 

2. Go, man lobet dich in der Stil⸗ 
le zu Zion, und dir bezahlet 
man Geluͤbde. 

3. Du erhöveft Gebet, darum koͤmt 
alles Fleiſch zu dir. f 

4. Unfere Miſſethat druͤcket uns 
hart, du wollteſt unſere Suͤnde ver⸗ 
geben. 

5. Wohl dem, den du erwaͤhleſt, 
und zu dir laͤſſeſt, daß er wohne in dei⸗ 
nen Hoͤfen; der hat reichen Troſt von 
AS Haufe, „deinem heiligen Tem⸗ 
pel. 


6. Erhöre uns nach der wunder⸗ 
lichen Gerechtigkeit, Gott, unſer 
Heil: der du die Zuverſicht aller auf 
Erden, und ferne am Meer. 

7. Der die Berge veſt ſetzet in ſeiner 
Kraft, und geruͤſtet it mit Macht. 

8. Der du ſtilleſt das Brauſen des 
Meers, das Brausen feiner Wellen, 
und das Toben der Voͤlker; 

9. Daß ſich entſetzen, die an denſel⸗ 
ben Enden wohnen, vor deinen Zei⸗ 
chen; du machſt Froͤlich was da webet, 
bende des Morgens und des Abends. 

10. Du ſucheſt das Land beim, und 
waͤſſerſt es, und macheſt es ſehr reich. 
Gottes Brünnlein hat Waſſers die 
Gilles du laͤſſeſt ihr Gedraͤyde wohl 
er a denn alſo baueſt du das 


and. 

II. Du traͤnkeſt feine Furchen, und 
feuchteſt fein Gepfluͤgtes; mit Regen 
machſt du es weich, und ſegneſt fein 
Gewaͤchſe e 

12. Ou eroͤneſt das Jahr mit deinem 
Gut; und deine Fußſtapfen triefen 
von Fett. N x 

13. Die Wohnungen in der Wuͤſten 
find auch fett, daß fie triefen: und die 
Huͤgel ſind umher luſtig. 

14. Die Anger find voll Schafe, und 
die Auen ſtehen dicke mit Korn; daß 
man jauchzet und ſinget. 


Der 66. Pfalm. 


Lob und Preis der ſonderbaren 
Wercke Gottes. 


1. Ein Bfalm = Lied, vorzuſingen. 
Tauchzet Gott, alle Lande. i 

A 2. Lobfinget zu Ehren feinem 
Namen; ruͤhmet ihn herrlich. 

3. Gprechet zu Gott: wie wunder⸗ 
lich find deine Werke? es wird dei⸗ 
nen Feinden fehlen vor deiner groffen 


acht. . 
4. Alles Land bete dich an; und lob⸗ 
Inge dit, lobſinge deinem Namen, 
ela 


5. Kommt her, und ſehet an die 
Werke Gottes; der ſo ere 
ll 


Pf. 66, 67. 68+ 


iſt mit feinem Tbun, 
Menſchen - Kindern. 
6. Er verwandelt das Meer ins 
Trocken, daß man zu Fuß über das 
a gehet; deß freuen wir uns in 
i 


unter den 


m. 

7. Er herrſchet mit ſeiner Gewalt 
ewiglich, ſeine Augen ſchauen auf die 
Volker; die Aberünnigen werden 
ſich nicht erhoͤben konnen, Sela. 

8. Lobet ihr Volker unfern Gott; 
laſſet feinen Ruhm weit erſchallen; 

9. Der unſere Seelen im Leben be⸗ 
Hält, und laͤſſet unſere Fuͤſſe nicht 
gleiten. 

10. Denn, Gott, du haſt uns ver⸗ 
ſuchet und gelaͤutert wie das Silber 
gelaͤutert wird. 4 : 

11. Du haft ung laſſen in den Thurn 
werfen; du haft auf unſere Lenden ei⸗ 


ne Laſt geleget. 

12. Du haſt Meuſchen laſſen uͤber 
unſer Haupt fahren. Wir ſind in 
Feuer und Waſſer kommen; aber du 
haft uns ausgefuͤhret, und erqvicket. 

13. Darum will ich mit Brand⸗ 
opfern gehen in dein Haus, und dir 
meine Geluͤbde bezahlen. 

14. Wie ich meine Lippen habe auf⸗ 
gethan, und mein Mund geredt hat 
in meiner Noth. 

15. Ich will dir feiſte Brandopfer 
thun von gebrannten Widdern? ich 
will opfern Rinder mit Boͤcken, 
Sela. 

16. Kommt her, hoͤret zu, alle, die 
ihr Gott fuͤrchtet; ich will erzählen, 
was er an meiner Seelen gethan 


at. 

17. Zu ihm rief ich mit meinem 
Munde, und preiſete ihn mit meiner 
Zunge. 

18. Wo ich Unrechts vorhaͤtte in 
meinem Herzen, ſo wuͤrde der Herr 
nicht hover. E 

19. Darum erhöret, mich Gott, 
und merket auf mein Flehen. 

20. Gelobet ſey Gott, der mein 
Gebet nicht verwirft, noch feine Guͤ⸗ 
te von mir wendet. 


Der alter. 


Der 67. Pſalm. 


Gebet und Dankſagung für. 
Gottes gnadenreichen Gr 
gen. 


1. Ein Palm = Lied, vorzuſingen auf 
Säytenfpielar ` ` 

2. (Rzott fey und gnaͤdig, 

d G uns; er laſſe uns 

litz leuchten, Sela. S 
3. Daß wir auf Erden erkennen ſei⸗ 

nen Weg, unter allen Heyden ſein 


Heyl. 8 a 
4: Es danken dir, Gott, die Bole 
ker; es danken dir alle Volker. 
F. Die Volker freuen fic und 
jauchzen, daß du die Leute recht rich⸗ 
teſt, und regiereſt die Leute auf Er⸗ 
den, Sela. \ ; 
6. Es danken dir, Gott, die Voͤl⸗ 
ker; es danken dir alle Bolter. 
7. Das Land giebt ſein Gewaͤchs; 
es ſegne uns Gott, unſer Gott. d 
8. Es ſegne uns Gott, und alle 
Welt fuͤrchte ihn. 


Der eg, Pfalm. 


Weiſſagung von Chriſti Erhoͤ⸗ 
hung und dero herrlichen 
Kraft. 


1. Ein Pſalm⸗ Lied Davids, vorzuſin⸗ 
gen. ? 
2. ts Bebe Gott auf, daß ſeine 
— Feinde zerſtreuet werden, und 
die ihn haſſen, vor ihm fliehen. 

3. Ver treibe fie, wie der Rauch ver⸗ 
trieben wird; wie das Wachs zer⸗ 
ſchmelzet vom Feuer, fd müffen um⸗ 
kommen die Gottloſen vor Gott. 

4. Die Gerechten aber muͤſſen ſich 
freuen und feölich ſeyn vor Gott, 
und von Herzen ſich freuen. 

5. Singet Gott, lobſinget ſeinem 
Namen; machet Bahn dem der da 
fanft herfahret; er heiſſet Herr, und 
freuet euch vor ihm. 

6. Der ein Vater iſt der Weryſen, 

C 4 und 


und fegue 
ſein Ant⸗ 


Der Pſalter. 


und ein Richter der Wittwen; er iſt 
Gott in ſeiner heiligen Wohnung. 

7. Ein Gott, der den Einſamen 
das Haus voll Kinder giebt? der die 
Gefangenen ausfiheet zu rechter 
Zeit, und Joffer die Abtruͤnnigen blei⸗ 
ben in der Dire, i 

8. Gott, da du vor deinem Volk 
herzogeſt, da du einher giengeſt in der 
Wuͤſten, Sela. 

9. Da bebete die Erde, und die 
Himmel troffen vor dieſem Gott in 
Sinai, vor dem Gott, der Ifraels 
Gott iſt. ; 

10. Nun aber giebſt du, Gott, ei⸗ 
nen gnaͤdigen Regen; und dein Erbe, 
das duͤrre iit, erqwickeſt du. 

11. Daß deine Thiere drinnen woh⸗ 
nen können: Gott, du labeſt die 
Elenden mit deinen Gütern, e 

12, Der Herr giebt das Wort mit 
grofen Schaaren Evangeliſten. 

18, Die Könige der Heerſchagren 
ſind unter einander Freunde, und die 
Haus Ehre theilet den Raub aus. 

14. Wenn the zu Felde lieget, fo 
glaͤnzets, als der Tauben Fluͤgel, die 
wie Silber und Gold ſchimmern. 

15. Wenn der Allmächtige hin und 
wieder unter ihnen Könige ſetzet; fo 
wird es helle, wo es dunkel it 

16, Der Berg Gottes iff ein frucht⸗ 
barer Berg, ein groß und fruchtbar 
Gebuͤrge. 

17. Was huͤpfet ihr groſſen Ge: 
buͤrge? Gott hat Luſt auf dieſem 
Berge zu wohnen; und der Herr 
bleibet auch immer daſelbſt. eg 

18. Der Wagen Gottes it viel 
tauſend mal tauſend, der Herr iſt 
unter ihnen im heiligen Sinai. 

19, Du biſt in die Höhe gefahren, 
und haſt das Gefaͤngniß gefangen, du 
haſt Gaben empfangen für die Men⸗ 
ſchen; auch die Abtrünnigen , daß 
E der Herr dennoch dafelbff bleiben 
wird. 

20. Gelobet fey der Herr täglich; 
Gott legt uns eine Laſt auf, aber er 
hilft uns auch, Sela. 


Pf. 68. 


21. Wit haben einen Gott, der da 
hilft; und den Herrn Herrn, der 
vom Tode errettet. e 

22. Aber Gott wird den Kopf feis 
ner Feinde zerſchmeiſſen, ſamt ihrem 
Haarſchedel, die da fortfahren in the 
rer Suͤnde. 


23. Doch ſpricht der Herr; ich will 
unter den Fetten etliche holen; aus 
15 Tiefe des Meerb will ich etliche 

olen. 

24. Darum wird dein Fuß in der 
Feinde Blut gefarbet werden; und 
deine Hunde werdens lecken. 

25. Man ſiehet, Gott, wie du ein⸗ 
her zeuchſt; wie du, mein Gott und 
Koͤnig einher zeuchſt im Heiligthum. 

26. Die Saͤnger gehen vorher; 
darnach die Spfelleute unter den 
Maͤgden, die da paucken. 

27. Lobet Gott den Herta in den 
Verſammlungen, fuͤr den Brunn 
Ifrael. 

28. Da herrſchet unter ihnen der 
kleine Benjamin, die Siren Juda 
mit ihren Haufen, die Fuͤrſten Sebu⸗ 
Ion, die Fuͤrſten Naphthali. 

29. Dein Gott hat dein Reich auf⸗ 
gerichtet; daſſelbe wolleſt du, Gott, 
uns ſtaͤrken, denn es iſt dein Werk. 

30. Um deines Tempels willen zu 
Jeruſalem werden dir die Könige 
Geſchenke zuführen. 

31. Schilt das Thier im Rohr; die 
Rotte der Ochſen unter ihren Kale 
been, die da zertreten um Geldes wil⸗ 
len. Er zerſtreuet die Volker, die da 
gerne kriegen. 

32. Die Fuͤrſten aus Egypten wer⸗ 
den kommen, Mohrenland wird ſei⸗ 
ne Hände ausſkrecken zu Gott. 

33. Ihr Koͤnigreiche auf Erden, 
ſinget Gott: lobſinget dem Herrn, 
Sela. 

34. Dem, der da faͤhret im Him⸗ 
mel allenthalben von Anbeginn; ſie⸗ 
a er wird feinem Donner Kraft ges 

en. 

35. Gebet Gott die Macht: feine 

5 Herr⸗ 
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Der Walter. 


Herrlichkeit iſt in Iſrael, und feine 
Macht in den Wolken. ; 

36. Gott iff wunderſam in feinem 
Heiligthum: er iſt Gott Iſrael, 
er wird dem Volk Macht und Kraft 
geben. Gelobet ſey Gott. 


Der 69. Pſalm. 


Des Meßliä Gebet in feinem 
Leiden. 


1, Ein Pfalm Davids von den Roſen, 
vorzuſingen. 
2. (Soft, hilf mir: denn das Wale 

G ſer gehet mir bis an die Seele. 

3. Ich verfinfe im tiefen Schlamm, 
da kein Grund iſt: ich bin in tiefen 
Waſſer, und die Fluth wil mich er⸗ 
ſaͤufen. 0 

4. Ich habe mich muͤde geſchrien, 
mein Hals iſt heiſch: das Geſicht ver⸗ 
gehet mir, daß ich ſo lange muß har⸗ 
ren auf meinen Gott. 

5. Die mich ohne Urſach haſſen, de⸗ 
rer iſt mehr denn ich Haar auf dem 
Haupt habe. Die mir unbillig feind 
ſind, und mich verderben, ſind maͤch⸗ 
tig. Ich muß bezahlen, das ich nicht 
geraubet habe. 

6. Gott, du weiſſeſt meine Thor⸗ 
heit, und meine Schulden ſind dir 
nicht verborgen. 

7. Laß nicht zu Schanden werden 
an mir, die dein harren, Herr Herr 
Zebaoth, laß nicht ſchamroth werden 
an mir, die dich ſuchen, Gott Iſrael. 

8. Denn um deinet willen trage 
ich Schmach: mein Angeficht iff vol⸗ 
ler Schande. 

9. Ich bin fremd worden meinen 
Bridern, und unbekant meiner 
Mutter Kindern. : 

10, Denn ich eifere mich ſchier zu 
Tode um dein Haus; und die Schmach 
derer, die dich ſchmaͤhen, fallen auf 
mich. ; x 
ul. find ich weine, und faſte bitters 
lich; und man ſpottet mein dazu. 


12. Ich habe einen Sack angezo⸗ 


gen; aber ſie treiben das Geſpoͤtke 
daraus. i 

13. Die im Thor fiken, waſchen 
von mir; und in den Zechen ſinget 
man von mir. \ 

14. Ich aber bete, Herr, zu dir, 
zur angenehmen Zeit; Gott, durch 
deine groſſe Güte, erhoͤre mich mit 
deiner treuen Huͤlfe. 

is, Ervette mich aus dem Roth, 
daß ich nicht verſinke; daß ich errettet 
werde von meinen Haſſern, und aus 
dem tiefen Waſſer; Lee 

16. Daß mich die Waſſerfluth nicht 
erſaͤufe, und die Tiefe nicht verſchlin⸗ 
ge, und das Loch der Gruben nicht 
uͤber inir zuſammen gehe. 5 

17, Erhoͤre mich, Herr, denn dete 
ne Güte if troͤſtlich; wende dich zu 
mir, nach deiner groſſen Barmher⸗ 
tzigkeit. \ ` 

18. Und verbirge dein Angeſicht 
nicht vor deinem Knecht, denn mir 
iſt angſt, erhoͤre mich eilend. 

19. Mache dich zu meiner Seelen, 
und erlöfe fie; erlöͤſe mich um meiner 
Feinde willen. S 

20. Du weiſſeſt meine Schmach, 
Schande und Scham; meine Wi⸗ 
derſacher find alle vor dir. 

21. Die Schmach bricht mir mein 
Herz, und kraͤnket mich: ich warte, 
obs iemand jammerte, aber da iſt nie⸗ 
dl und auf Troͤſter, aber ich finde 

eine, 

22 Und fie geben mir Galle zu eſ⸗ 
ſen, und Eßig zu trinken, in meinem 
groſſen Qurſt. d 

23. Ihr Tiſch muͤſſe vor ihnen zum 
Strick werden, zur Vergeltung, und 
zu einer Falle. 

23. Ihre Augen muͤſſen finſter wees 
deu, daß fie nicht ſehen; und ihre Lens 
den laß immer wanken. S 

25. Geuß deine Ungnade auf ſie, 
und dein grimmiger Zorn ergreife fie, 

26. Ihre Wohnung muͤſſe wuͤſte 
werden; und fey niemand, der in ih⸗ 
ren Huͤtten wohne. 

27. Denn ſie verfolgen, den du ge⸗ 

C5 ſchla⸗ 
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ſchlagen haſt, und ruͤhmen, daß du 
die Deinen übel ſchlaͤgeſt. 5 

28. Lak fie in eine Gunde Über die 
andere fallen, daß ſie nicht kommen 
zu deiner Gerechtigkeit. 

29. Tilge ſie aus dem Buch der 
Lebendigen, daß ſie mit den Gerech⸗ 
ten nicht angeſchrieben werben. 

30, Ich aber bin elend, und mir iſt 

wehe; Wott, deine Huͤlfe ſchuͤtze mich. 

31, Ich will den Nahmen (Get 
tes loben mit einem Liede, und will 
ihn hoch ehren mit Dank. 

32. Das wird den Herrn baß ge⸗ 
fallen, denn ein Farr, der Hörner 
und Klauen hat, 

33. Die Elenden ſehens und freuen 
ſich; und die Gott ſuchen, denen 
wird das Herz leben. 

34 Denn der Herr hoͤret die Ar⸗ 
men, und verachtet ſeine Gefangenen 
nicht. $ j 

35. Es lobe ihn Himmel, Erde 
und Meer, und alles, das ſich darin⸗ 
nen veget. ah 

36. Denn Gott wird Zion helfen, 
und die Städte Juda bauen, daß 
man daſelbſt wohne und ſie beſitze. 

3), Und der Same ſeiner Knech⸗ 
te wird ſie ererben; und die ſeinen 
Nahmen lieben, werden darinnen 
bleiben. 


Der 70 Pſalm. 


Davids Bitte um Huͤlfe wider 
die Feinde. 

1. Ein Pfalm Davids vorzuſin⸗ 
gen zum Gedaͤchtniß. 

2, (Pile, Gott, mich zu erretten, 
— Herr, mir zu helfen. 

3. Es muͤſſen ſich ſchaͤmen und zu 
Schanden werden, die nach meiner 
Seelen ſtehen. Sie muͤſſen zurüͤcke 
kehren und gehoͤhnet werden, die mir 
Hebels wuͤnſchen. , 

4. Daß fie muͤſſen wiederum zu 
Schanden werden, die da über mich 

ſchrehen: da, da. 1 
. Freuen und froͤlich muͤſſen ſehn 
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an dir, die nach dir fragen, und die 
dein Heil lieben, immer ſagen, hoch⸗ 
gelobet ſey Gott. 

6. Ich aber bin elend und arm; 
Gott, eile zu mir, denn du biſt mein 
Helfer und Erretter; mein Gott, 
verzeuch nicht. 


Der 71, Palm, 
Gebet um Errettung. 


E err, id) traue auf dich, laß mich 
70 nimmermehr zu Schanden wer⸗ 
en. 

2. Brett mich durch deine Gee 
rechtigkeit, und hilf mir aus, neige 
deine Ohren zu mir, und hilf mir. 

3. Seh mir ein ſtarker Hort, da⸗ 
hin ich immer fliehen möge, der du 
zugeſaget haſt mir zu helfen, denn 
du biſt mein Fels und meine Burg. 

4. Mein Gott, hilf mir aus der 
Hand des Gottloſen, aus der Hand 
des Ungerechten und Tyrannen. 

5. Denn du biſt meine Zuverſicht, 
Herr Herr, meine Hoffnung von 
meiner Jugend an. 

6. Alff dich habe ich mich verlaſ⸗ 
ſen von Mutter Leibe an, du haſt 
mich aus meiner Mutter Leibe ge⸗ 
Ga mein Ruhm iff immer von 

it’. 

7. Ich bin vor vielen wie ein 
Wunder; aber du biſt meine ſtarke 
Zuverſicht. 

8. Laß meinen Mund deines Ruhms 
und deines Preiſes voll ſeyn täglich. 

o. Verwirff mich nicht in meinem 
Alter; verlaß mich nicht, wenn ich 
ſchwach werde. ; 

10. Denn meine Feinde reden wi⸗ 
der mich, und die auf meine Seele 
halten, berathen ſich mit einander. 

II. Und ſprechen: Gott hat ihn 
verlaſſen, jaget nach, und ergreifet 
ihn, denn da tft kein Etretter. 

12. Gott, ſey nicht fern von mir; 
mein Gott, eile mir zu helfen. 

13. Schaͤmen muͤſſen ſich und um⸗ 
kommen, die meiner Seelen me 

: er 


Pf. 71. 72. 


der ſind: mit Schand und Hohn 
muͤſſen ſie uͤberſchuͤttet werden, die 
mein Unglück chen, 3 

14. Ich aber will immer harren, 
und will immer deines Ruhms mehr 
machen. 

15. Mein Mund ſoll verkuͤndigen 
deine Gerechtigkeit, taglich dein 
Heil, die ich nicht alle zaͤhlen kan. 

16. Ich gehe einher in der Kraft 


des Herrn Herrn, ich preiſe deine 


Gerechtigkeit allein. 

17. Gott, du haſt mich von Ju⸗ 
gend auf gelehret, darum verkuͤndige 
ich deine Wunder. 3 

18. Auch verlaß mich nicht, Gott, 


im Alter, wenn ich grau werde, bis 
ich deinen Arm verkuͤndige Kindes⸗ 
Kindern, und deine Kraft allen die 
noch kommen ſollen. ` 8 

19. Gott, deine Gerechtigkeit tit 
hoch, der du groſſe Dinge thuſt: 
Gott, wer iſt dir gleich? 

20, Denn du laͤſſeſt mich erfahren 
viel und groſſe Angſt: und macheſt 
mich wieder lebendig, und holeſt 
mich wieder aus der Tiefe der Er⸗ 
den herauf. 

21. Du macheſt mich ſehr groß, 
und troͤſteſt mich wieder. . 

22. Go danfe ich auch dir mit 
Pſalter⸗Spiel für deine Treue, mein 
Gott; ich lobſinge dir auf der Har⸗ 
fen, du Heiliger in Iſrael. 

23. Meine Lippen und meine See⸗ 
le, die du: erlöfet haſt, find froͤlich 
und lobſingen dir 

24. Alich tichtet meine Zunge taͤg⸗ 
lich von deiner Gerechtigkeit: denn 
ſchämen muͤſſen ſich und zu Schan⸗ 
Co werden, die mein Unglück fue 

en. 


Der 72. Pſalm. 


Weiſſagung von Chriſto und 


ſeinem Reich. 
1. Des Salomo. 
ort, gieb dein Gericht dem Kö⸗ 
nige, und deine Gerechtigkeit 


des Koͤnigs Sohne. 


Der Pſalter. er 


2. Daß er dein Volck bringe zur 
Gerechtigkeit, und deine Elenden 


errette. 


3. Laß die Berge den Frieden 
bringen unter das Volk, und die 
Huͤgel die Gerechtigkeit. 

4. Er wird das elende Volk bey 
Recht erhalten, und den Armen hel⸗ 
. und die Laͤſterer zerſchmeiſ⸗ 
en. ; ; 
5. Man wird dich fürchten, fo 
lange die Sonne und der Mond 
. von Kind zu Kindes Kin⸗ 
ern. 

6. Er wird herab fahren, wie der 
Regen auf das Fell, wie die Tropfen, 
die das Land feuchten. 99 

5. Zu ſeinen Zeiten wird bluͤhen 
der Gerechte, und groſſer Friede, bis 
daß der Mond nimmer fey. 

8. Er wird herrſchen von einem 
Meer bis ans andere, und von dem 
Waſſer an bis zur Welt Ende. 

9. Vor ihm werden ſich neigen, 
die in der Wuͤſten: und ſeine Fein⸗ 
de werden Staub lecken. 

10. Die Koͤnige am Meer und in 
den Inſeln werden Geſchenke brin⸗ 
gen: die Koͤnige aus Reich Arabien 
und Seba werden Gaben zuführen. 

11. Alle Könige werden ihn anbe⸗ 
ten, alle Heyden werden ihm dienen. 

12. Denn er wird den Armen er⸗ 
retten, der da ſchreyet, und den Elen⸗ 
den, der keinen Helfer hat. 

13. Er wird gnaͤdig ſeyn den Gea 
ringen und Armen, und den Seelen 
der Armen wird er helfen. 

14. Er wird ihre Seele aus dem 
Trug und Frevel erloͤſen, und ihr 
Blut wird theuer geachtet werden 
vor ihm. N 

15. Er wird leben, und man wird 
ihm von Gold aus Reich Arabten 
geben: und man wird immerdar 
vor ihm beten, taͤglich wird man 
ihn loben. 

16. Auf Erden, oben auf den Ber⸗ 
gen, wird das Getraͤyde dicke ſtehen z 
feine Frucht wird beben wie a 

1 


Der Pfalter, 


und wird grünen in den Staͤdten, 
wie Gras auf Erden. at 
J. Sein Nahme wird ewiglich 

bleiben, ſo lange die Sonne waͤhret, 
wird fein Nahme auf die Nachkom⸗ 
men reichen; und werden durch den⸗ 
ſelben geſegnet ſeyn, alle Heyden wer⸗ 
den ihn preiſen. 

18. Gelobet ſey Gott, der Herr, 
der Gott Israel, der allein Wun⸗ 
der thut. D ? 

10. Und gelobet fey fein herrli⸗ 
cher Nahme ewiglich, und alle Lanz 
de müffen feiner, Ehre voll werden, 
Amen, Amen. i 

20. Ein Ende haben die Gebete 
Davids, des Gohns Iſai. 


Der 73. Palm, 


Troſt und Warnung wider Aer⸗ 
gerniß, des Gottloſen Glück 
i betreffend. 

J. Ein Pſalm Aſſaph. 


Iſrael hat dennoch Gott zum 
Trost, wer nur reines Herzens 


iff. 

2. Ich aber hätt (hier geſtrau⸗ 
chelt mit meinen Säiten, mein Tritt 
hätte bey nahe geglitten. 

3. Denn es verdroß mich auf die 
Ruhmraͤthigen, da ich ſahe, daß es 
den Gottloſen ſo wohl gieng. 

4. Denn ſie find in keiner Gefahr 
des Todes, ſondern ſtehen feſt wie 
ein Pallaſt. { 1 

5. Sie find nicht in Ungluͤck wie 
andere beute, und werden nicht wie 
andere Menſchen geplaget. d 

6. Darum muß ihr Trotzen koͤſt⸗ 
lich Ding ſeyn, und ihr Frevel muß 
wohlgethan heiſſen. . 

7. Ihre Perſon bruͤſtet ſich wie 
ein fetter Wanſt, ſie thun, was ſie 
nur gedenken. 

8. Ste vernichten alles und reden 
übel davon, und reden, und laͤſtern 


hoch her. 
9. Was ſie reden, das muß vom 
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Himmel herab geredt ſeyn, was ſie 
ſagen, das muß gelten auf Erden. 

10. Darum fallet ihnen ihr Pos 
bel zu, und laufen ihnen zu mit Hau⸗ 
fen, wie Waſſer, 

11, Und ſprechen: was ſollte Gott 
nach jenen fragen? was follte der 
Hoͤchſte ihrer achten? 

12. Siehe, das find die Gottloſen, 
die find gluͤckſelig in der Welt, und 
werden reich. 5 

13. Solls denn umſonſt ſeyn, daß 
mein Herz unfträflich lebet, und ich 
meine Haͤnde in Unſchuld waſche? 

14. Und bin geplagt taglich, und 
meine Strafe iſt alle Morgen da? 

15, Ich hätte auch ſchier fo geſaget, 
wie fie, aber ſiehe, damit hatte ich 
verdammet alle deine Kinder, die ie 
geweſen ſind. 

46, Ich gedachte ihm nach, daß 
ichs begreiffen möchte; aber es war 
mir zu ſchwer. 

17. Bis daß ich gieng in das Hei⸗ 
ligthum Gottes, und merkte auf ihr 
Ende. $ 

18. Aber du ſetzeſt fie. aufs Schluͤ⸗ 
pfeige, und ſtuͤrzeſt fie zu Boden. 

19. Wie werden fie fo ploͤtzlich 
zunichte! ſie gehen unter, und neh⸗ 
men ein Ende mit Schrecken. 

20. Wie ein Traum, wenn einer 
erwachet, fo mache du, Herr, ihr 


Bild in der Stadt verſchmaͤhet. 


21. Aber es thut mir wehe im Hees 
zen, und ſticht mich in meinen 
Nieren: 

22. Daß ich muß ein Narr ſeyn, 
und nichts wiſſen, und muß wie ein 
Thier ſeyn vor dir. 

23. Dennoch bleibe ich ſtets an dir, 
denn du haͤlteſt mich bey meiner 
rechten Hand. 

24. Du leiteſt mich nach deinem 
Rath, und nimmſt mich endlich mit 
Ehren an. ` 

25. Wenn ich nur dich habe, fo 
frag ich nichts nach Himmel und 
Erden. ‘ „ N 

26. Wenn mir gleich Leib und 

Seel 
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Seele verſchmachtet, ſo biſt du doch, 
Gott, allezeit meines Herzens Troſt 
und mein Theil. N 

27. Denn fiehe, die von dir weis 
chen, werden umkommen, du brin⸗ 
geſt um alle, die wider dich huren. 

28. Aber das iſt meine Freude, daß 
ich mich zu Gott halte, und meine 
Zuverſicht ſetze auf den Herrn 
Herrn, daß ich verkuͤndige alle dein 

Thun. 


Der 74. Pſalm. 


Gebet um Erhaltung der 
Kirchen. 
1. Eine Unterweiſung Aſſaph. 
Lott, warum verſtoͤſſeſt du uns 
fo gar? und bift fo grimmig 
zornig uͤber die Schaafe deiner 
Weyde? 

2. Gedenke an deine Gemeine, 
die du von Alters her erworben, 
und dir zum Erbtheil erloͤſet haſt, 
an den Berg Zion, da du auf woh⸗ 


neſt. 

3. Tritt auf ſie mit Fuͤſſen, und 
ſtoß ſie gar zu Boden, der Feind hat 
alles verderbet im Heiligthum. 

4. Deine Widerwaͤrtigen bruͤllen 
in deinen Haͤuſern, und ſetzen ihre 
Goͤtzen drein. 

5. Man ſiehet die Aexte oben her 
blicken, wie man in einen Wald 
hauet. 

6. Und zerhauen alle ſeine Tafel⸗ 
Werk mit Beil und Barten. 

7. Sie verbrennen dein Heilig⸗ 
thum, ſie entweihen die Wohnung 
deines Nahmens zu Boden. 

8. Sie ſprechen in ihrem Herzen, 

laſſet uns fie pluͤndern, fie verbren⸗ 
nen alle Haufer Gottes im Lande. 

9. Unſere Zeichen ſehen wir nicht, 
und kein Prophet prediget mehr, 
und kein Lehrer lehret uns mehr. 

10. Ach Gott, wie lange ſoll der 
Widerwaͤrtige ſchmaͤhen, und der 
Feind deinen Nahmen fo gar verlaͤ⸗ 
fern? z 


Der Pfalter, 


u. Warum wendeſt du deine Hand 
ab, und deine Rechte von deinem 
Schooß ſo gar? f 

12. Aber Gott iſt mein Koͤnig 
von Alters her, der alle Huͤlfe thut, 
fo auf Erden geſchicht. 

13. Du zertrenneſt das Meer durch 
deine Kraft, und zerbrichſt die Koͤ⸗ 
pfe der Drachen im Waſſer. 

14. Du zerſchlaͤgeſt die Köpfe der 
Wallfiſche, und giebſt ſie zur Speiſe 
dem Volk in der Einoͤde. 

15. Du laͤſſeſt qvellen Brunnen 
und Bache, du laͤſſeſt verſiegen ſtar⸗ 
ke Stroͤme. d 

16: Tag und Nacht iff dein, du 
macheſt, daß beyde Sonn und Ge⸗ 
ſtirn ihren gewiſſen Lauf haben. 


17. Du ſetzeſt einem ieglichen Lande 


ſeine Grenze, Sommer und Winter 
macheſt du. 

18. So gedenke doch deß, daß 
der Feind den Herrn ſchmaͤhet, und“ 
ein thoͤricht Volk laͤſtert deinen Nah⸗ 
men. 

19. Du wollteſt nicht dem Thier 
geben die Seele deiner Turteltau⸗ 
ben, und deiner elenden Thiere nicht 
ſo gar vergeſſen. ‘ 

20. Gedenke an den Bund; denn 
das Land it allenthalben jammere 
lich verheeret, und die Haͤuſer ſind 
zerriſſen. | : 

21. Laß den Geringen nicht mit 


»Schanden davon gehen; denn die 


Armen und Elenden ruͤhmen deinen 
Nahmen. 

22. Mache dich auf, Gott, und 
fuͤhre aus deine Sache, gedenke an 
die Schmach, die dir taͤglich von 
den Thoren widerfaͤhret. 

23. Vergieß nicht des Geſchreyes 
deiner Feinde; das Toben deiner 
Widerwaͤrtigen wird ie langer te 
groͤſſer. 


Der 75. Palm. 


Lob der Wunder Gottes; Wars 
nung vor Sicherheit. Se 
1. Ein 


Der Pſalter. 


1. Ein Mal und Lied Aſſaph, 


daß er nicht umkaͤme, vorgufingen. 


2 ir danken dir, Gott, wir dan⸗ 

5 ken dir; und verkuͤndigen 
deine Wunder, daß dein Nahme fo 
nahe iſt. ; É 

3. Denn zu fence Zeit fo werde 
ich recht richten. 

4. Das Land zittert, und alle die 
drinnen wohnen, aber ich halte ſei⸗ 
ne Säulen ſeſte, Sela. 5 

5. Ich ſprach zu den Ruhmraͤthi⸗ 
gen, rühmet nicht ſo, und zu den 
Gottloſen; pochet nicht auf Gewalt. 

6. Pochet nicht ſo hoch auf eure 
Gewalt, redet nicht halsſtarrig. 

7. Es habe keine Noth, weder 
vom Aufgang, noch vom Nieder⸗ 
gang, noch von dem Gebuͤrge in der 
Wuͤſten. 5 

8. Denn Gott iſt Richter, der 
dieſen niebriget, und jenen erhoͤhet. 

9. Denn der Herr hat einen Be⸗ 
cher in der Hand, und mit ſtarkem 
Wein voll eingeſchenket, und ſchenkt 
aus demſelben, aber die Gottloſen 
muͤſſen alle trinken, und die Hefen 

ausſaufen. N N 
10, Ich aber will verkuͤndigen 
ewiglich, und lobſingen dem Gott 
Jacob; 

11, Und will alle Gewalt der Gotts 
loſen zerbrechen, daß die Gewalt des 
Gerechten erhoͤhet werde. 
Der 76. Pſalm. 
Gott ſeiner Kirchen Schutz⸗ 

Wehr. g 

1. Ein Pfalm⸗ Lied Aſſaph, auf 
Saytenſpiel vorzuſingen. ; 

2, (Prot tt in Juda bekannt; in 
d Iſrael iſt fein Nahme hers 


lich. 
3. Zu Salem iſt ſein Gezelt, und 
ſeine Wohnung zu Zion. y 
4. Daſelbſt zerbricht er die Pfeile 
des Bogens, Schild, Schwerdt, und 
Streit, Sela. 
5. Du MÉ herrlicher und mach 
liger, denn die Raube⸗ Berge. 


KU 75.76.77. 


6. Die Stolzen muͤſſen beraubet 
werden und entſchlafen, und alle 
Ge muͤſſen die Haͤnde laſſen fins 

en. 

7. Von deinem Schelten, Gott 
Jacob, ſincket in Schlaf beyde Roß 
und Wagen. 

8. Du biſt erſchrecklich, wer kan 
vor dir ſtehen, wenn du zuͤrneſt? 

9. Wenn du das Urtheil laͤſſeſt 
hören vom Himmel, fo erſchrickt das 
Erdreich und wird ſtille; 

10. Wenn Gott ſich aufmachet 
zu richten, daß er helfe allen Elen⸗ 
den auf Erden, Sela. 

a. Wenn Menſchen wider dich 
wuͤten, ſo legeſt du Ehre ein; und 
wenn fie noch mehr wuͤten, biſt du 
auch noch geruͤſtet. 

12. Gelobet und haltet dem Herrn, 
eurem Gott, alle die ihr um ibn 
her ſeyd: bringet Geſchenk dem 
Schreklichen; ` 

13. Der den Fuͤrſten den Muth 
nimmt, und ſchreklich iſt unter den 
Koͤnigen auf Erden. 


Der 77. Pſalm. 
Der Frommen Anfechtung und 
Troſt. 

1. Ein Palm Afaph für Jedu⸗ 
thun, vorzuſingen. 

2. Itch ſchreye mit meiner Stim⸗ 
„me zu Gott, zu Gott ſchreye 
ich, und er erhoͤret mich. 

3. In der Zeit meiner Noth ſuche 
ich den Herrn; meine Hand iſt des 
Nachts ausgereckt, und laͤſſeſt nicht 
ab; denn meine Seele will ſich 
nicht trojten laſſen. 

4. Wenn ich betruͤbt bin, ſo den⸗ 
ke ich an Gott; wenn mein Herz 
in Aengſten iff, fo rede ich, Sela. 
5. Meine Augen haͤlteſt du, daß 
ſie wachen, ich bin ſo ohnmaͤchtig, 
daß ich nicht reden kan. 

6. Ich denke der alten Zeit, der 
vorigen Jahre. 

7. Ich denke des Nachts an u 

\ ai: 
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Saͤitenſpiel; und rede mit meinem 
Herzen, mein Geiſt muß forſchen. 

8. Wird denn der Herr ewiglich 
verſtoſſen, und keine Gnade mehr 
erzeigen? 

9. HES denn ganz und gar aus mit 
ſeiner Guͤte? und hat die Verheiſ⸗ 
fung ein Ende; - 

10. Hat denn Gott vergeſſen gnaͤ⸗ 
dig zu ſeyn, und ſeine Barmhertzig⸗ 
keit vor Zorn verſchloſſen? Sela. 

11. Aber doch ſprach ich: ich muß 
das leiden; die rechte Hand des 
Hoͤchſten kan alles aͤndern. 

12. Darum gedenke ich an die 
Thaten des Herrn, ja ich gedenke 
an deine vorige Wunder, 

13. Und rede von allen deinen Wer⸗ 
ken, und ſage von deinem Thun. 

14. Gott, dein Weg iſt heilig, 
wo iſt ſo ein maͤchtiger Gott, als 
du Gott biſt? 

15. Du biſt der Gott, der Wun⸗ 
der thut; du haſt deine Macht be⸗ 
weiſet unter den Voͤlkern. 3 

16. Du haft dein Volk erlbſet 
gewaltiglich, die Kinder Jacob und 

Joſeph. Sela. g 

17. Die Waſſer ſahen dich, Gott, 
die Waſſer ſahen dich, und aͤngſte⸗ 
ten ſich, und die Tiefen tobeten. 

18. Die dicken Wolken goſſen 
Waſſer, die Wolken donnerten, und 
die Strahlen fuhren daher. 5 

19. Es donnerte im Himmel, dei 
ne Blitzen leuchteten auf dem Erd⸗ 
boden; das Erdreich regete ſich, und 
bebete davon. 

20. Dein Weg war im Meer, 
und dein Pfad in groſſen Waſſern, 
und man ſpürete doch deinen Fuß 
nicht. - N 

21. Du führeteft dein Volk wie 
eine Heerde Schafe durch Moſen 
und Aaron. 


Der 78. Pſalm. 
Erzaͤhlung der Wohlthaten und 
Strafen Gottes ſeinem Volk 

erzeiget. 


e 


Der Pſalter. 


47 


1. Eine Unterweiſung Aſſaph. 

Höre, mein Volk, mein Geſetz, 
neiget eure Ohren zu der Rede 
meines Mundes. 

2. Ich will meinen Mund auf⸗ 
thun zu Spruͤchen, und alte Geſchich⸗ 
te ausſprechen, ` 

3. Die wir gehöre haben und 
wien, und unſere Vaͤter uns eva 
zaͤhlet haben. 


4. Daß wirs nicht verhalten ſol⸗ 


len ihren Kindern, die hernach kom⸗ 
men, und verkuͤndigen den Ruhm 
des Herrn; und feine Macht und 
Wunder, die er gethan hat. ; 

5. Er richtete ein Zeugniß auf in 
Jacob, und gab ein Geſetz in Israel: 
das er unſern Vätern gebot zu leh⸗ 
ren ihre Kinder. ) 

6. Auf daß die Nachkommen ler⸗ 
neten, und die Kinder, die no 
ſollten gebohren werden, wenn fie 
aufkämen, daß fie es auch ihren 
Kindern verkuͤndigten. 

7. Daß ſie ſetzten auf Gott ihre 
Hoffnung, und nicht vergaͤſſen der 
Thaten Gottes, und ſeine Gebote 
hielten. 

8. Und nicht würden wie ihre Baz 
ter, eine abtruͤnnige und ungehorſa⸗ 
me Art, welchen ihr Herz nicht feſt 


war, und ihr Geiſt nicht treulich 


hielt an Gott. : 

9. Wie die Kinder Ephraim, fo 
geharniſcht den Bogen führeten, abs 
fielen zur Zeit des Streits. 

10. Sie hielten den Bund Gottes 
nicht, und wollten nicht in ſeinem 
Geſetz wandeln. ; 

11. Und vergaſſen feiner Thaten, 
und ſeiner Wunder, die er ihnen 
erzeiget hatte. 

12. Vor ihren 


Matern that er 
Wunder in Egyptenland, im Felde 
Zoan.“ 

13. Er zertheilete das Meer und 
ließ ſie durchhin gehen, und ſtellete 
das Waſſer wie eine Mauer. 

14. Er leitete ſie des Tages 


ic 
einer 
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einer Wolken, und des Nachts mit 
einem hellen Feuer. 2 

15. Er riß die Felſen in der Mi- 
Bon, und traͤnkete fie mit Waſſer 

die Fille, 
16, Und ließ Bäche aus den Felfen 
flieſſen, daß fie hinab floſſen wie 
Waſſerſtrome. ll 
17. Noch ſuͤndigten fie. weiter wi⸗ 
der ihn, und erzuͤrneten den Hoͤch⸗ 
ſten in der Wuͤſten. ? 
18. Und verſuchten Gott in ihrem 
Herzen, daß fie Speiſe foderten für 
ihre Seele. * 
10, Und redeten wider Gott, und 
ſprachen: ja, Gott ſollte wohl fin 
a einen Tiſch bereiten in der Wiis 
en: 
20, Siehe, er hat wohl den Felſen 
geſchlagen, daß Waſſer floſſen, und 
Baͤche ſich ergoſſen; aber wie kan er 
Brobt geben, und feinem Volk 
Fleiſch verſchaffen? f 

21. Da nun das der Herr hörete, 
entbrante er; und Feuer gieng an 
in Jacob, und Zorn kam über Iſrael. 

22. Daß fie nicht gläubeten an 
Gott, und hoffeten nicht auf feine 
Huͤlfe. 


23. lind er gebot den Wolken 
droben, und that auf die Shiv des 
Himmels. ve. 

24, Und lies das Man auf fie reg⸗ 
nen, zu eſſen, und gab ihnen Him⸗ 
mel⸗Blodt. 

25. Sie aſſen Engel⸗Brobt, er 
ſandte ihnen Speiſe die File, a 

26. Er ließ weben den Oſt⸗Wind 
unter dem Himmel, und erregte 
durch feine Starke den Sͤͤd⸗Wind. 

27. Und ließ Fleiſch auf fie regnen 
wie Staub, und Vögel wie Sand 
am Meer. 

28. Und ließ fie fallen unter ihr 
Lager allenthalben, da ſie wohne⸗ 
ten. i 
29. Da aſſen fie, und wurden all: 
zuſatt; er ließ fie ihre Luſt buͤſſen. 

30. Da fie nun thre Luk gebuͤſſet 
Hatten, und fie noch davon aſſen; 
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31. Da kam der Zorn Gottes über 
e, und erwuͤrgete die Vornehm⸗ 
ten unter ihnen; und ſchlug darnie⸗ 
der die Beſten in Israel. : 
32. Uber uͤber das alles fündigten 
fie noch mehr, und glaͤubeten nicht 
an ſeine Wunder. ‘ 
33. Darum ließ er fie dahin fers 
ben, daß ſie nichts erlangeten; und 


mußten ihr bebenlang geplagek feyn. 

3% Wenn er fie erwuͤrgete, ſuchten 

fe 10 und kehreten ſich fruͤhe zu 
oft, 


35. Und gedachten, daß Gott ihr 
Gott der Hoͤchſte ihr V 


Hort iſt, und 
Erloͤſer iſt. 

36. Und heuchelten ihn mit ihrem 
Munde, und logen ihm mit ihrer 
Zunge. Y 

37. Aber ihr Herz war nicht fefte 
an ihm, und hielten nicht treulich 
an ſeinem Bunde. N 

38. Er aber war barmherzig, und 
vergab die Miſſethat, und vertilgete 
fie nicht: und wendete oft feinen 
Zorn ab, und ließ nicht ſeinen gan⸗ 
zen Zorn gehen. . 
„39. Denn er gedachte, daß fie Fleifch 
find, ein Wind, der dahin faͤhret, 
und nicht wieder kommt. 

40. Sie erzuͤrneten ihn gar oft in 
der Witten, und entrüſteten ihn in 
der Einoͤde. 

41. Sie verſuchten Gott immer 
wieder, und meiſterten den Heiligen 
in Iſrael. 

42. Sie dachten nicht an feine 

Hand des Tages, da er fie erlöſete 

von den Feinden. . 

43. Wie er denn ſeine Zeichen in 
Eghpten gethan hatte, und ſeine 
Wunder im Lande Zoan. s 

44. Da er ihr Waſſer in Blut 
wandelte, daß ſie ihre Bäche nicht 
trinken konten. A 

‚45. Da er Unziefer unter fie ſchickte, 
die ſie fraſſen; und Kroͤten, die fie 
verderbeten. 5 

46. Und gab ihr Gemächfe den Rau⸗ 
pen, und ihre Saat den Heuſchrecken. 


Pf. 78. 79. 


47. Da er ihre Weinſtoͤcke mit Ha: 
gel ſchlug, und ihre Maulbeerbaͤume 
mit Schloſſen. 

48. Da er ihr Vieh ſchlug mit Ha⸗ 
gel, und ihre Heerde mit Strahlen. 

Da er boͤſe Engel unter ſie 
fandte in feinem grimmigen Zorn, 
und ließ fie toben und wuͤten, und Lei⸗ 
de thun. 

50. Da er ſeinen Zorn ließ fortge⸗ 
hen, und ihrer Seelen vor dem Tode 
nicht verſchonete; und ließ ihr Vieh 
an der Peſtilenz Gerben. 

51. Da er alle Erſtgeburt in Egy⸗ 
pten ſchlug, die erſten Erben in den 
Hütten Ham. 

52. Und ließ ſein Volk ausziehen 
wie Schafe; und fuͤhrete fie, wie eine 
Heerde in der Warten, 

53. Und er leitete ſie ſicher, daß ſie 
ſich nicht fuͤrchteten; aber ihre Fein⸗ 
de bedeckte das Meer. 

54. Und brachte fie in feine heilige 
Grenze; zu dieſem Berge, den feine 
Rechte erworben hat. 

55. Und vertrieb vor ihnen her die 
Voͤlker; und ließ ihnen das Erbe 
austheilen, und ließ in jener Huͤtten 
die Staͤmme Iſrael wohnen. 

56. Aber fie verſuchten und erzuͤr⸗ 
neten Gott, den Höchſten, und biels 

ten feine Zeugniſſe nicht; 

57. Und fielen zurück, und verach⸗ 
teten alles, wie ihre Vaͤter, und Biet 
ten nicht, gleich wie ein loſel Bogen; 

58. Und erzuͤrneten ihn mit ihren 
Höhen, und reitzeten ihn mit ihren 


oͤtzen. 

59. Und da das Gott hoͤrete, ent⸗ 
brannte er, und verwarf Iſrael ſehr. 

60. Daß er feine Wohnung zu Gi: 
lo ließ fahren; die Hütte, da er unter 
Menſchen wohnete. 

61, Und gab ihre Macht ins Ge: 
faͤngniß; und ihre Herrlichkeit in die 
Hand des Feindes. 

62. Und übergab fein Volk ins 
nn und entbrannte uͤber ſein 

63. Ihre junge Mannſchaft fraß 
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das Feuer, und ihre Jungfrauen mu⸗ 
ſten ungefreyet bleiben. 

64. Ihre Prieſter fielen durchs 
Schwerdt, und waren keine Witt⸗ 
wen, die da weinen ſollten. 

65. Und der Herr erwachete wie 
ein Schlafender; wie ein Starker 
jauchzet, der vom Wein kommt; 

66. und ſchlug ſeine Feinde in Hin⸗ 
tern, und hengete ihnen eine ewige 
Schande an. 

67. Und verwarf die Hütte Jo⸗ 
ſephs, und erwaͤhlete nicht den 
Stamm Ephraim, 

68. Sondern erwaͤhlete den Stam̃ 
Juda; den Berg Zion, welchen er 
liebete. ; 

69. Und bauete fein Heiligthum 
hoch, wie ein Land, das eweglich feſt 
ſtehen ſoll. 

70. Und erwaͤhlete feinen Knecht 
fallen und nahm ihn von den Schaf⸗ 
tallen 

71. Von den ſaͤugenden Schafen 
holete er ihn, daß er ſein Volk Jacob 
weiden ſollte, und fein Erbe Afrael, 

72. Und er weidete fie auch mit al⸗ 
Gg Treue; und regierete fie mit allem 
5 eiß. S 


Der 79. Pſalm. 
Gebet wider die Feinde der 
Wahrheit und ihre Ty⸗ 
ranney. 
1, Ein Pſalm Aſſaph. 
Heer es ſind Heyden in dein Er⸗ 

be gefallen; die haben deinen 
heiligen Tempel verunreiniget, und 
aus Jeruſalem Steinhaufen ge⸗ 
macht. 

2, Sie haben die Leichname deiner 
Knechte den Voͤgeln unter dem Him⸗ 
mel zu freſſen gegeben, und das 
Fleiſch deiner Heiligen den Thieren 
im Lande. 

3. Sie haben Blut vergoſſen um 
Jerusalem her, wie Waller; und 
war niemand, der begrub. 

2 4. Wit 
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4. Wir find unſern Nachbarn ete 
ne Schmach worden: ein Spott und 
Hohn denen, die um uns ſind. 

5, Herr, wie lange willt du ſo gar 
zuͤrnen? und deinen Eifer wie Feuer 
brennen laſſen; , i 

6. Schütte deinen Grimm auf die 
Heyden, die dich nicht kennen; und 
auf die Koͤnigreiche, die deinen Nas 
men nicht anrufen. 

7. Denn fie haben Jacob aufge⸗ 
freſſen, und feine Hauler verwuͤſtet. 

8. Gedencke nicht unſerer vorigen 
Miſſethat; erbarme dich unſer bald, 
denn wir find faſt dinne worden. 

9. Hilf du uns, Gott, unſer Hel⸗ 
fer, um deines Namens Ehre willen; 
ertette uns, und vergieb uns unſere 
Sünde, um deines Nahmens willen. 

10. Warum laͤſſeſt du die Heyden 
ſagen: wo (ff nun ihr GOtt? laß une 
ter den Heyden vor unſern Augen 
kund werden die Rache des Bluts 
deiner Knechte, das vergoffen tft. 

u, Laß vor dich kommen das Seuf⸗ 
zen der Gefangenen; nach deinem 
groſſen Arm behalt die Kinder des 


odes, 

12. Und vergilt unſern Nachbar, 
fiebenfaltig in ihren Buſen ihre 
Schmach, damit ſie dich, Herr, ge⸗ 


ſchmaͤhet haben. : 

13. Wir aber, dein Volk und 
Schafe deiner Weyde, danken dir 
ewiglich, und verkuͤndigen deinen 
Ruhm für und für. 


Der go. Pſalm. 


Gebet um Erhaltung des geiſt⸗ 
lichen Weinbergs. 
1. Ein Balm Aſſaph, von den Span⸗ 
roſen vorzuſingen. 
2 Di Hirte Ifrael, hore, der du 
7 Joſeph huͤteſt wie der Schafe, 
print, der du ſitzeſt über. Cheru⸗ 
im. 
3. Erwecke deine Gewalt, der du 
vor Ephraim, Benjamin und Ma⸗ 
goe bik, und komme uns zu Hülfe. 
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4. Gott tröſte uns, und laß leuch⸗ 
ten dein Antlitz, ſo geneſen wir. 

F. Herr Gott Zebaoth, wie lange 
willt du zuͤrnen über dem Gebet det 
nes Volcks? 

6. Du ſpeiſeſt ſie mit Thraͤnen⸗ 
Brodt, und traͤnkeſt ſie mit groſſem 
Maaß voll Thraͤnen. 

7. Du ſetzeſt uns unſern Nachbarn 
zum Zank, und unſere Feinde ſpot⸗ 
ten unſerer. 

8. Gott Zebaoth, troͤſte uns: laß 
leuchten dein Antlitz, ſo geneſen wir. 

9 Du haft einen Weinſtock aus 
Eghpten geholet; und Haft vertrieben 
die Heyden, und denſelben gepflantzet. 

10, Du haſt vor ihm die Bahn ge⸗ 
macht; und haſt ihn laſſen einwur⸗ 
zeln, daß er das Land erfuͤllet hat. 

11. Berge ſind mit ſeinem Schat⸗ 
ten bedeckt, und mit ſeinen Reben die 
Cedern Gottes. 

12. Du haft fein Gewaͤchs ausge⸗ 
breitet bis aus Meer, und ſeine 
Zweige bis ans Waſſer. 

13, Warum haft du denn feinen 
Zaun zerbrochen; daß ihn zerreiſſet 
alles, das voruͤber gehet? N 

14. Es haben ihn zerwuͤhlet die wil⸗ 
den Gong, und die wilden Thiere hae 
ben ihn verderbet. 

15. Gott Zebaoth, wende dich 
doch; ſchaue vom Himmel, und ſiehe 
an und ſuche heim dieſen Weinſtock, 

16. Und halte ihn im Bau: den 
deine Rechte gepflanzet hat, und den 
du dir veſtiglich erwaͤhlet haſt. 

17. Siehe drein, und ſchilt, daß des 
Brennens und Reiſſens ein Ende 
werde. 

18. Deine Hand ſchuͤtze das Volk 
deiner Rechten; und die Leute, die 
du dir veſtiglich evmablet haſt. | 

19. Go wollen wir nicht von die 
weichen; laß uns leben, ſo wollen wir 
deinen Namen anrufen. 

20. Herr Gott Zebaoth, tröffe 
uns; laß dein Antlitz leuchten, fo ge⸗ 
nefen wir. 


Pf. 81. 82. 83. 
Der gr: Pſalm. 


Vermahnung, wie die Feyer⸗ 

tage recht zu begehen. 

1. Auf der Githith vorzuſingen, Al: 

ſaph. Ger 

2, St frölich Gotte, der unſe⸗ 
re Staͤrke iſt; jauchzet dem 
Gott Jacob. 

3. Nehmet die Pſalmen, und gebet 
her die Paucken, liebliche Harfen 
mit Pſaltern. 

4. Blaſet im Neumonden die Po⸗ 
1 in unſerm Feſte der Laub⸗ 
vuſte. 

5. Denn ſolches tf eine Weiſe in J⸗ 
ſrael, und ein Recht des Gottes Jar 
cob. 

6, Solches hat er zum Zeugniß ge: 
ſetzet unter Joſeph; da ſie aus Egy⸗ 
ptenland zogen, und fremde Sprache 
gehbret hatten; 

7. Da ich ihre Schulter von der 
Laſt entlediget hatte, und ihre Haͤnde 
der Topfen los wurden. : 

8. Da du mich in der Noth anvie- 
feſt, half ich dir aus; und erhoͤrete 
dich, da dich das Wetter uͤberſiel, 
a verfuchte dich am Haderwaſſer, 

ela. ? 

9. Höre, mein Volk, ich will uns 
tet dir zeugen; Iſrael, du ſollt mich 
hören; sé i 

10, Daß unter dir kein ander Gott 
ſey, und du keinen fremden Gott an⸗ 
beteſt. 3 SEIEN 

11. Ich bin der Herr, dein Gott, 
der dich aus Egyptenland gefuͤhret 
hat; thue deinen Mund weit auf, laß 
mich ihn füllen, ` 

12. Aber mein Volk gehorchet 
nicht meiner Stimme, und Iſrael 
will mein nicht. SG 

13. So habe ich fie gelaffen in ihres 
Herzens Duͤnkel, daß ſie wandeln 
nach ihrem Rath. g 

14. Wollte mein Volk mir gehor⸗ 
fan ſeyn, und Iſrael auf meinem 
Wege gehen, 
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15. So wollt ich ihre Feinde bald 
dämpfen , und meine Hand uͤber ihre 
Widerwaͤrtigen wenden. 

16. Und die den Herrn haſſen, 
muͤſten an ihm fehlen; ihre Zeit aber 
wuͤrde ewiglich waͤhren. 

17. Und ich wuͤrde ſie mit dem be⸗ 
ſten Weitzen ſpeifen, und mit Honig 
aus dem Felſen ſaͤttigen. 


Der 82. Pfalm. 


Vom Stand und Amt der welt⸗ 
lichen Obrigkeit. 


1. Ein Palm Aſſaph. 
Got ſtehet in der Gemeine Got⸗ 

tes, und iſt Richter unter den 
Göttern, f 
2. Wie lange wollet ihr unrecht 
richten, und die Perſon der Gottloſen 
vorziehen? Sela. 

3. Schaffet Recht dem Armen und 
dem Waͤyſen, und helfet dem Elen⸗ 
den und Duͤrftigen zum Recht. 

4. Errettet den Geringen und Ar⸗ 
men, und erloͤſet ihn aus der Gottlo⸗ 
ſen Gewalt. d 

5. Aber ſie laffen ihnen nicht fagen, 
und achtens nicht; fie geben immer 
hin im Finſtern; darum mëtten alle 
Grundveſte des Landes fallen. 

6. Ich habe wohl geſagt: ihr ſeyd 
Goͤtter, und allzumahl Kinder des 
Hoͤchſten; 

7. Aber ihr werdet ſterben wie Men⸗ 
ſchen, und wie ein Tyrann zu Grun⸗ 
de gehen. d g 

8. Gott, mache dich auf, und rich⸗ 
fe das Land; denn du bit Erb Here 
über alle Heyden. 


Der 83: Pfalm. 


Gebet um Huͤlfe wider die Fein⸗ 
de der Kirchen. 
1. Ein Pfalmlied Aſſaph. 
2. [ Mott, ſchweige doch nicht alſo, 
und fey doch nicht fo ſtille; 
Gott, halte doch nicht ſo inne 
D 2 3. Denn 
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3. Denn ſiehe, deine Feinde toben; 
und die dich haſſen, richten den Kopf 


auf. 
4. Sie machen liſtige Anſchſaͤge mt: 
»der dein Volk; und Rathſchlagen 
wider deine Verborgene. 

5. Wohl her, ſprechen ſie, laßt uns 
ſie ausrotten, daß fie kein Volk ſeyn; 
daß des Namens Iſrael nicht mehr 
gedacht werde. „ 

6. Denn ſie haben ſich mit einan⸗ 
der vereiniget, und einen Bund wi⸗ 
der dich gemacht; j 

7. Die Hütten der Edomiter und 
Iſimaeliter, der Moabiter und Ha⸗ 
gariter, 

8. Der Gebalitee, Ammoniter, und 
Amalckiter, die Philiſter, ſamt denen 
zu Toro. 5 f 

9. Auſſur hat ſich auch zu ihnen 
geſchlagen; und helfen den Kindern 
Loth, Sela. 3 allen) 
10. Thue ihnen wie den Midiani⸗ 
tern, wie Siſſera, wie Jabin am 
Bach Kiſon, 
II. Die vertilget wurden bey En⸗ 
dor; und wurden zu Koth auf Erden. 
12. Mache ihre Fürſten, wie Oveb 
und Seeb; alle ihre Oberſten wie 
Seba und Zalmung. 
13. Die da ſagen: wir wollen die 
Haͤuſer Gottes einnehmen. At 
14. Gott mache fie wie einen Wir⸗ 
bel, wie Stoppeln vor dem Winde. 
15. Wie ein Feuer den Wald ver⸗ 
brennet, und wie eine Flamme die 
Berge anzuͤndet; 
16. Alſo verfolge 


ſie mit deinem 
Wetter, und erſchrecke fie mit deinem 
Ungewitter. 

17. Mache ihre Angeſichte voll 


Schande; daß ſie nach deinen Na⸗ 
men fragen muͤſſen. 

18. Schaͤmen muͤſſen fle ſich, und 
erſchrecken immer mehr und mehr; 
und zu Schanden werden und um⸗ 
kommen i 

19. Go werden fie erkennen, daß 
du init deinem Namen heiſſeſt Herr 
alleine, und der Hoͤchſte in aller Welt. 


Pf. 83:84. 
Der 84. Palm, 


Von der Kirchen und Predig⸗ 
Amt. 


1, Ein Pfalm der Kinder Korah, auf 
der Githith vorzuſingen. 
2. ie lieblich ſind deine Woh⸗ 

d nungen, Herr Zebaoth. 6 

3. Meine Seele verlanget und ſeh⸗ 
net ſich nach den Borhdfen des Hers 
ren; mein Leib und Seele freuen ſich 
in dem lebendigen Gott. 

4. Denn der Vogel hat ein Haus 
funden, und die Schwalbe ihr Neſt, 
da ſie junge hecken: nehmlich deine 
Altäre, Herr Zebaoth, mein König 
und mein Gott. ; 

5. Wohl denen, die in deinem Haus 
8 wohnen; die loben dich immer dar, 

ela. ; 
6. Wohl den Menſchen, die dig 
für ihre Staͤrke halten, und vol 
Herzen dir nachwandeln, 

7. Die durch das Jammerthal 
gehen, und machen daſelhſt Bruns 
nen; und die behrer werden mit viel 
Segen geſchmückt. ; 

8. Sie erhalten einen Sieg nach 
dem andern, daß man ſehen muß, 
der rechte Gott ſey zu Zion. 

9. Herr, Gott Zebaoth, höre 
mein Gebet, vernimms, Gott Ja⸗ 
cob, Sela. ` 

10, Gott, unſer Schild, ſchaue 
doch; ſiehe an das Reich deines Ge⸗ 
ſalbten. 2 te, 

_u, Denn ein Tag in deinen Bors 
höfen iſt beſſer, denn ſonſt tauſend. 
Ich wil lieber der Thür hüten in 
meines Gottes Hauſe, denn lange 
wohnen in der Gottloſen Hütten, 

12. Denn Gott, der Herr, iſt 
Sonne und Schild, der Herr giebt 
Gnade und Ehre, er wird kein Gutes 
mangeln laſſen den Frommen. 

13. Herr Zebaoths, wohl dem Mens 
ſchen, der ſich auf Dich verläßt, 


end. 
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Pf. 85. 86. 
Der 85. Pſalm. 


Gebet um Gottes 
Wohlfahrt aller 


1. Ein Palm der Kinder Korah, vor⸗ 
zuſingen. 
2. err, der du biſt vormahls gnaͤ 
dig geweſt deinem d 
haſt die Gefangenen Jacobs erloͤſet; 

3. Der du die Miſſethat vormals 
vergeben haſt deinem Volk, und alle 
ihre Suͤnde bedeckt, Sela; 

4. Der du vormahls haft allen dei⸗ 
nen Zorn aufgehaben, und dich ge⸗ 
wendet von dem Grimm deines 
Zorns; 

5. Troͤſte uns, Gott, unſer Hey⸗ 
land; und laß ab von deiner Ungnade 
über uns. 

6. Willt du denn ewiglich uͤber 
uns zuͤrnen, und deinen Zorn gehen 
laſſen immer fuͤr und fuͤr? 

7. Willt du uns denn nicht wieder 
erqvicken, daß ſich dein Volk über 
dir freuen möge? 

8. Herr, erzeige uns deine Gnade, 
und hilf uns. 

9. Ach daß ich hoͤren ſollte, daß 
Gott der Herr redete, daß er Frie⸗ 
de zuſagte ſeinem Volk, und ſeinen 
Heiligen; auf daß ſie nicht auf eine 
Thorheit gerathen. 

10. Doch iſt ſeine Huͤlfe nahe de⸗ 
nen, die ihn fuͤrchten; daß in unſerm 
Lande Ehre wohne; 

11. Daß Guͤte und Treue einander 


begegnen, Gerechtigkeit und Friede, 


ſich kuͤſſen; 

12. Daß Treue auf der Erden wach⸗ 
ſe, und Gerechtigkeit vom Himmel 
ſchaue; 

13. Daß uns auch der Herr Guts 
thue, damit unſer Land ſein Gewaͤch⸗ 
ſe gebe; 

14. Daß Gerechtigkeit dennoch vor 
ihm bleibe, und im Schwange gehe. 
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Der 86. Pſalm. 
Davids unterſchiedliche Bitte 

1. Ein Gebet Davids. 

Herr, neige deine Ohren, und ers 

Abbe mich; denn ich bin elend 
und arm KS 

AE abie meine Seele, denn ich 
bin heilig; hilf du, mein Gott, dete 
nem Knecht, der ſich verläffet auf 
dich. ; ` 

3. Here, fey mir gnaͤdig; denn ich 
rufe täglich zu dir. N 

4. Erfreue die Seele deines 
Knechts; denn nach dir, Herr, vere 
langet mich. Z 

5. Denn du, Herr, biſt gut und 
gnädig, von groſſer Güte allen, die 
dich anrufen. - 

6. Vernimm, Herr, mein Ges 
bet; und merke auf die Stimme 
meines Flehens. N 

7. In der Noth rufe ich dich ans 
du wölleſt mich erhoͤren. : 

8. Herr, es iſt dir keiner gleich 
unter den Göttern; und iſt niemand, 
der thun kan wie du. 

9. Alle Heyden, die du gemacht 
Half, werden kommen, und vor dir 
anbeten, Herr, und deinen Namen 
ehren; 8 

10. Daß du ſo groß biſt, und Wun⸗ 
der thuſt, und allein Gott biſt. 

11. Weiſe mir, Herr, deinen Weg, 
daß ich wandele in deiner Wahrheit; 
erhalte mein Herz bey dem einigen, 
daß ich deinen Namen fuͤrchte. 

12. Ich danke dir, Herr, mein 
Gott, don ganzem Herzen, und eh⸗ 
re deinen Namen ewiglich. 4 

13. Denn deine Güte. it groß über 
mich, und haft meine Seele errettet 


aus der tiefen Holle. 


14. Gott, es ſetzen ſich die Stol⸗ 
zen wider mich, und der Haufe der 
Tyrannen ſtehet mir nach meiner 
Seele, und haben dich nicht vor Au⸗ 


gen. 
15. Du aber, Herr Gott, but 
D 3: barm⸗ 
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barmherzig und gnädig, geduldig 2 
und von groſſer Gite und Treue. 
16. Wende dich zu mir, fey mir 
gnädig; ſtaͤrke deinen Knecht mit 
deiner Macht, und hilf dem Sohn 
deiner Magd. 

77. Thue ein Zeichen an mir, daß 
mirs wohl gehe, daß es ſehen, die 
mich haffens und ſich ſchaͤmen muͤſ⸗ 
fen, daß du mir beyſteheſt, Herr, und 
troͤſteſt mich. 


Der 87. Pſalm. 


Von der chriſtlichen Kirchen, 
unter dem Vorbild des irdi⸗ 
ſchen Jeruſalems. 

1. Ein Pfalmlied der Kinder Korah. 
Si if veſt gegruͤndet auf den hei⸗ 
ligen Bergen. 

2. Der Herr liebet die Thore Zion, 
uͤber alle Wohnungen Jacob. 

3. Herrliche Dinge werden in dir 
geprebiget, du Stadt Gottes, Sela. 

4. Ich will predigen laſſen Rahab 
IN Babel, daß fie mich kennen fol: 
len; ſiehe, die Philiſter und Tyrer 
fame den Mohren, werden daſelbſt 
gebohren. 

5. Man wird zu Zion ſagen, daß 
allerley Leute darinnen gebohren 
fae und daß er, der Hoͤchſte, fie 
aue 

Der Herr wird predigen laſſen 
in e Sprachen, daß derer etlis 
m daſelbſt gebohren werden, 


7. Und die Sänger, wie am Retz 
gen, werden ale in dir fingen, eins 
ums ander, 


Der 88. Pſalm. 
Gebet in ſchwerer Anfechtung. 
1 Ein Pfalmlied der Kinder Korab, 

vorzuſingen, von der Schwachheit 
der Elenden. 


Eine Unterweiſung Heman des Es⸗ 
tabiten, 
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err Gott, mein Heyland, ich 
ſchreye Tag und Nacht vor 


it, 

3. Laß mein Gebet vor dich kom⸗ 
men, neige deine Ohren zu meinem 
Geſchrey. 

4. Denn meine Seele iſt voll Jam⸗ 
mers, um mein Leben iſt nahe bey 
der Hall 

CR Ich bin geachtet gleich denen, 
die zur Hölle fahren; ich bin wie ein 
Mann der keine Hilfe hat. 

6. Ich liege unter den Todten vers 
laſſen, wie die Erſchlagenen, die im 
Grabe liegen, derer du nicht mehr 
gedenkeſt, und ſie von deiner Hand 
abgeſondert ſind. 

7. Du haſt mich in die Grube hin⸗ 
unter gelegt, ins Finſterniß und in 
die Tiefe. 

8. Dein Grimm druͤcket mich, und 
draͤngeſt mich mit allen deinen Flu⸗ 
then, Sela. 

9. Meine Freunde haſt du ferne 
von mir gethan, du haſt mich ihnen 
zum Greuel gemacht; ich liege ge⸗ 
fangen, und kan nicht auskommen. 

10, Meine Geſtalt iſt jaͤmmerlich 
vor Elend; Herr, ich rufe dich an 
Gel, ich breite meine Hände aus 
zu dir. 

11. Wirſt du denn unter den Tod⸗ 
ten Wunder thun? oder werden die 
Verſtorbenen aufſtehen und dir dan⸗ 
ken? Sela. 

12. Wird man in Graͤbern erzaͤh⸗ 
len deine Guͤte, und deine Treue im 
Verderben? 

13. Mögen denn deine Wunder im 
Finſterniß erkannt werden? oder dei⸗ 
ne Gerechtigkeit, im bande, da man 
nichts gedenket? 

14. Aber ich ſchreye zu dir, Herr; 
dich mein Gebet kommt frühe vor 

i 

15. Warum verbitt du, Here, 
meine Seele, und verbiege dein 
Antlitz vor mir? 

16, Ich bin elend und sbi 
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daß ich verſtoſſen bin; ich leide den 
Schrecken, daß ich ſchier verzage. 

17. Denn Grimm gehet uͤber mich; 
dein Schrecken druͤcket mich. 

18. Sie umgeben mich täglich wie 
Waſſer, und umringen mich mit ein: 
ander. 

19. Du macheſt, daß meine Freun⸗ 
de und Naͤchſten und meine Ver⸗ 
wandten ſich ferne von mir thun, um 
ſolches Elendes willen. 


Der 89. Pſalm. 
Von dem Meßia und ſeinem 
Reich. 
1. Eine Unterweiſung Ethan, des 
Esrahiten. 
2. Eich will fingen von der Gnade des 
A Herrn ewiglich, und. feine 


Wahrheit verfündigen mit meinem 
Munde für und für. 

3. Und fage alſo: daß eine ewige 
Gnade wird aufgehen, und du wirſt 
deine Wahrheit treulich halten im 


Himmel. 

4. Ich habe einen Bund gemacht 
mit meinem Auserwaͤhlten; ich habe 
David, meinem Knecht, geſchworen: 

5. Ich will dir ewiglich Samen 
verſchaffen, und deinen Stuhl bauen 
fuͤr und fuͤr, Sela. 

6. Und die Himmel werden, Herr, 
deine Wunder preiſen, und deine 


Wahrheit in der Gemeine der Hei⸗ 


ligen. : 

7. Denn wer mag in den Wolken 
dem Herrn gleich gelten? und gleich 
ſeyn unter den Kindern der Götter 
dem Herrn; KEE 

8. Gott ijt faſt mächtig in der Ver⸗ 
ſammlung der Heiligen; und wun⸗ 
der barlich über alle, die um ihn find, 

9. Herr, Gott Zebaoth, wer iſt 
wie du, ein maͤchtiger Gott? und 
deine Wahrheit iſt um dich her. 

10. Du herrſcheſt uͤber das unge⸗ 
ſtuͤme Meer; du ſtilleſt feine Wellen, 
wenn ſie ſich erheben. 

11. Du ſchlaͤgeſt Rahab zu todes du 
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zerſtreueſt deine Feinde, mit deinem 
ſtarken Arm. \ 

12. Himmel und Erden iſt dein; 
du haſt gegründet den Erdboden, und 
was drinnen iſt. : 

13. Mitternacht und Mittag balk 
du geſchaffen, Thabor und Hermon 
jauchzen in deinem Namen. 

14. Du haft einen gewaltigen Arm; 
ſtark iſt deine Hand, und hoch iſt dete 
ne Rechte. ARE 

15. Gerechtigkeit und Gericht if 
deines Stuhls Veſtung; Gnade und 
Wahrheit ſind vor deinem Angeſicht. 

16, Wohl dem Volk, das fauch⸗ 
zen kan; Herr, ſie werden im Licht 
deines Antlitzes wandeln. 

17. Sie werden uͤber deinem Na⸗ 
men täglich froͤlich ſeyn, und in dei⸗ 
ner Gerechtigkeit herrlich ſeyn. 

18. Denn du biſt der Ruhm ihrer 
Stärke, und durch deine Gnade 
wirſt du unſer Horn erhoͤhen. 

19. Denn der Herr if unſer Schild s 
und der Heilige in Iſrael iſt unſer 
König. 

20. Dazumal redeteſt du im Ges 

ſicht zu deinem Heiligen, und ſpra⸗ 
chet: ich habe einen Held erwecket, 
der helfen ſoll; ich habe erhoͤhet einen 
Auserwaͤhlten aus dem Volk. 

ar. Ich habe funden meinen Knecht 
David, ich habe ihn geſalbet mit mei⸗ 
nem heiligen Oel. ? 

22. Meine Hand fol ihn erhalten, 
und mein Arm ihn ſtaͤrken. 

23. Die Feinde follen ihn nicht uͤber⸗ 


waͤltigen, und die Ungerechten ſollen 
ihn nicht dämpfen. `. — ? 

24. Sondern ich will feine Wider⸗ 
ſacher ſchlagen vor ihm hers und die 
ihn haſſen, will ich plagen. 

25. Aber meine Wahrheit und 
Gnade: fol bey ihm ſeyn, und ſein 
Horn ſoll in meinem Namen erbas 
ben werden. , 

26. Ich will feine Hand ins Meer 
ſtellen und feine Rechte in die Waſ⸗ 


fer. d 
27.4 Er wird mich nennen alſo: du 
24 biſt 
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MÉ mein Vater; mein Gott und 
Hort, der mir hilft. 

28. Und ich wil ihn zum erſten 
Sohn machen, alerboͤchſt unter den 
Königen auf Erden. 

29. Ich wil ihm ewiglich behalten 


meine Gnade, und mein Bund fol S 


ihm veſte bleiben. ; 

30, Ich will ihm ewiglich Samen 
geben; und ſeinen Stuhl, ſo lange 
der Himmel waͤhret, erhalten. 

31. Wo aber feine Kinder mein 
Geſetz verlaſſen, und in meinen Rech: 
ten nicht wandeln; 5 

32. So ſſie meine Ordnungen ent⸗ 
beiligen, und meine Gebote nicht 
halten; d 

33. Go will ich ihre Sünde mit der 
Rüthen heimſuchen, und ihre Miſſe⸗ 
that mit Plagen; 

„34. Aber meine Gnade will ich 
nicht von ihm wenden, und meine 
Wahrheit nicht laſſen fehlen. 2 

35. Ich will meinen Bund nicht 
entheiligen, und nicht aͤndern, was 
aus meinen Munde gegangen if. 
3.36. Ich habe einſt geſchworen bey 
meiner Heiligkeit; ich will David 
nicht Lügen ; 

37. Sein Same foll ewig Io, und 
fein Stuhl vor mir, wie die Sonne. 

38, Wie der Mond ſoll er ewiglich 
erhalten ſeyn, und gleich wie der Zeu⸗ 
ge in den Wolken gewiß ſeyn, Sela. 

39, Uber nun verſtöͤſſeſt du, und 
verwiefeſt, und zuͤrneſt mit deinem 
Geſalbten. \ 

40. Du verſtöreſt den Bund dei⸗ 
nes Knechts, und tritteſt feine Crone 
zu Boden. 

41, Du zerreiſſeſt alle feine Mau⸗ 
Ki und laͤſſeſt feine Veſten zerbre⸗ 
en. 

42. Es rauben ihn alle, die voruͤ⸗ 
ber gehen; et if feinen Nachbarn ein 
Spott worden. f 
. Du erhoͤheſt die Rechte feiner 
Widerwärtigen, und erfreueſt alle 
ſeine Feinde. 5 e 

44. Auch haſt du die Kraft ſeines 
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Schwerdts weggenommen, und laͤſ⸗ 

ſeſt ihn nicht fiegen im Streit. 
45. Du zerſtdreſt feine Reinigkeit, 

und wirfeſt feinen Stuhl zu Boden. 
46. Du verkürzeſt die Zeit feiner 

do und bedeckeſt ihn mit Hohn, 
ela. 


47. Herr, wie lange willt du dich 
ſo gar verbergen, und deinen Grimm 
wie Feuer brennen laſſen? 

48. Gedenke, wie kurz mein Leben 
iff; warum willt du alle Menſchen 
umſonſt geſchaffen haben; 

49. Wo if iemand, der da lebet, 
und den Tod nicht ſehe? der ſeine 
Seele errette aus der Hollen Hand? 
Sela. SE x 

so, Herr, wo iſt deine vorige 
Gnade, die du David geſchworen 
Dat in deiner Wahrheit? ! 

51. Gedenfe ; Herr, an die 
Schmach deiner Knechte, die ich tra⸗ 
ge in meinem Schooß, von ſo vielen 
Völkern allen; e 

52. Damit dich, Herr deine Seine 
de ſchmaͤhen; damit ſie ſchmaͤhen die 
Fußſtapfen deines Geſalbten. 

53, Gelobet fey der Herr ewiglich, 
Amen, Amen. 


Der 90, Pſalm. 


Von des Menſchlichen Lebens 
Hinfaͤlligkeit. 
1. Ein Gebet Moſe, des Mannes 

Gottes. 

2. err Gott, du bit unſere Sus 

H flucht für und für. Ehe denn 
die Berge worden, und die Erde, und 
die Welt geſchaffen worden; biſt du 
Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

3. Der du die Menſchen laͤſſeſt tera 
ben, und ſpeichſt: Kommt wieder, 
Menſchenkinder. : } 

4. Denn tauſend Jahr find vor die 
wie der Tag, der geſtern vergangen 
iff, und wie eine Nachtwache. 

5. Du laͤſſeſt fie dahin fahren wie 
einen Strom, und ſind wie ein 

5 Schlaf; 


| 
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Schlaf; gleich wie ein Gras, das 
doch bald welk wirds 

6. Das da fruͤhe bluͤhet, und bald 
welk wird, und des Abends abge⸗ 
hauen wird, und verdorret. 

7. Das machet dein Zorn, daß wir 
fo vergehen; und dein Grimm, daß 
wir fo plotzlich dahin muͤſſen. 

8. Denn unſere Miſſethat ſtelleſt 
du vor dich, unſere unerkannte Suͤn⸗ 
de ins Licht vor deinem Angeſicht. 

9. Darum fahren alle unſere Ta⸗ 
ge dahin, durch deinen Zorn; wir 
bringen unſere Jahre zu, wie ein 
Geſchwaͤtz. 1 ; 

10, Unſer Leben waͤhret ſiebenzig 
Jahr; und wenns hoch koͤmmt, fo 
ſinds achtzig Jahr; und wenns koͤſt⸗ 
lich geweſen ſſt, fo iſts Mühe und Ar⸗ 
beit geweſen; denn es faͤhret ſchnell 
dahin, als floͤgen wir davon. 

11. Wer glaͤubets aber, daß du ſo 
ſehr zuͤrneſt? und wer fuͤrchtet ſich 
vor ſolchem deinem Grimm? d 

12. Lehre uns bedenken, daß wir 
ſterben muͤſſen, auf daß wir klug wer⸗ 
den. } d 

13. Herr, kehre dich doch wieder zu 
uns, und fey deinen Knechten gnädig. 

14, Fuͤlle uns frühe mit deiner 
Gnade, ſo wollen wir ruͤhmen und 
froͤlich ſehn unſer Lebenlang. 

15. Erfreue uns nun wieder, nach⸗ 
dem du uns fo lange plageſt; nach⸗ 
dem wir ſo lange Ungluͤck leiden. 

16. Zeige deinen Knechten deine 
Werke, und deine Ehre ihren Kin⸗ 


dern. 

17. Und der Herr, unſer Gott, ſey 
uns freundlich, und befoͤrdere das 
Werk unſerer Hande bey uns, ja das 
Werk unſerer Haͤnde wolle er foͤr⸗ 


dern. 


Der ov. Palm. 
Troſt in Sterbens - Gefahr. 


1. Wee unter dem Schirm des 
Hoͤchſten ſitzet, und unter dem 
Schatten des Allmaͤchtigen bleibet; 
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2. Der ſpricht zu dem Herrn: 
meine Zuverſicht und meine Burg; 
mein Gott, auf den ich hoffe. 

3. Denn er errettet mich vom Strick 
des Jaͤgers, und von der ſchaͤdlichen 
Peſtilenz. e 

4. Er wird dich mit feinen Fittigen 
decken, und deine Zuverſicht wird 
ſeyn unter ſeinen Fluͤgeln; ſeine 


Wahrheit iſt Schirm und Schild; 


5. Daß du nicht erſchrecken muͤſſeſt 
vor dem Grauen des Nachts; vor 
den Pfeilen, die des Tages fliegen; 

6. Vor der Peſtilenz, die im Fin⸗ 
ſtern ſchleicht; vor der Seuche, die 
im Mittage verderbet. 

7. Ob tauſend fallen zu deiner Sei⸗ 
ten, und zehen tauſend zu deiner 
Rechten, ſo wird es doch dich nicht 
treffen. S 

8. Ja, du wirft mit deinen Augen 
deine Luſt ſehen, und ſchauen, wie es 
den Gottlofen vergolten wird. 

9. Denn der Herr iſt deine Zuver⸗ 
ſicht, der Hoͤchſte iſt deine Zuflucht. 

10. Es wird dir kein Uebels begeg⸗ 
nen, und keine Plage wird zu deiner 
Huͤtten ſich nahen. 

11. Denn er hat feinen Engeln bes 
fohlen uͤber dir, daß ſie dich behuͤten 
auf allen deinen Wegen; 

12. Daß ſie dich auf den Haͤnden tra⸗ 
gen, und du deinen Fuß nicht an ei⸗ 
nen Stein ſtoͤſſeſt. 

13. Auf dem Lowen und Ottern 
wirſt du gehen, und treten auf den 
jungen Löwen und Drachen. 

14. Er begehret mein, fo will ich 
ihm aushelfen. Er kennet meinen 
Namen, darum will ich ihn ſchuͤtzen. 
165. Er rufet mich an, ſo will ich 
ihn erhoͤren, ich bin bey ihm in der 
Noth; ich will ihn herausreiſſen, und 
zu Ehren machen. g d 

16, Ich will ihn fattigen mit tans 
gem Leben, und will ihm zeigen mein 
Heyl. 


Der Pſfalter. 


Der 92. Pſalm. 
Gott ſoll man loben, und 
warum? \ 
1, Ein Pfalmlied auf den Sabbath⸗ 


Tag. 

2. as iſt ein Eöflich Ding dem 

E danken, und lobſin⸗ 
gen deinem Namen, du Höoͤchſter: 

3. Des Morgens deine Gnade, 
und des Nachts deine Wahrheit ver⸗ 
kuͤndigen; 

4. Auf den zehen Santen und Pfalz 
ter; mit ſpielen auf der Harfen. 

5. Denn, Herr, du laͤſſeſt mich frö⸗ 
lich ſingen von deinen Werken; und 
ich ruͤhme die Gefchafte deiner Hande. 

6. Here, wie find deine Werke fo 
an beine Gedanken find fo ſehr 
tief, 

7. Ein Tbörichter glaͤubt das nicht, 

und ein Narr achtet ſolches nicht. 

8. Die Gottloſen gruͤnen wie das 
Gras, und die Uebelthater bluͤhen 
alle, bis ſie vertilget werden immer 
und eibiglich, : 

9. Aber du, Herr, biſt der Hoͤch⸗ 
fie, und bleibeſt ewiglich. 

10, Denn ſiehe, deine Feinde, Herr, 
ſiehe, deine Feinde werden umkom⸗ 
men, und alle Uebelthaͤter muͤſſen 
zerſtreuet werden. e 

i. Aber mein Horn wird erhoͤhet 
werden, wie eines Einhorns; und 
werde geſalbet mit friſchem Oele. 

12. Und mein Auge wird ſeine Luſt 
ſehen an meinen Feinden; und mein 

Ohr wird feine Luft hoͤren an den 
e bal die ſich wider mich 
etzen 


23. Der Gerechte wird grünen wie 
ein Palmbaum, er wird wachſen, wie 
ein Ceder auf Libanon. 

14, Die gepflanzet find in dem 
Haufe des Herrn, werden in den 
Vorhoͤfen unſers Gottes gruͤnen. 

15. Und wenn ſie gleich alt werden, 
werden fie dennoch bluͤhen, frucht⸗ 
bar und friſch ſeyn. 
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16. Daß fie verkuͤndigen, daßl der 
Herr ſo fromm iſt, mein Hort, und 
iff kein Unrecht an ihm. 


Der 93. Palm, 
Weiſſagung von Chriſto und 
ſeinem Reich. 

1, er Herr iſt König, und herr⸗ 

D lich geſchmuͤcket; der Herr tft 
geſchmuͤcket, und hat ein Reich ange⸗ 
fangen, ſo weit die Welt iſt; und zu⸗ 
gerichtet, daß es bleiben fol, 

2, Von dem an ſtehet dein Stuhl 
veſt; du biſt ewig. 

3. Herr, die Waſſer⸗ Ströme evs 
heben ſich die Waſſer⸗Ströme er: 
heben ihr Brauſen; die Waſſer⸗ 
Stroͤme heben empor die Wellen. 
4. Die Waſſer⸗Wogen im Meer 
find groß, und brauſen greulich; der 
Here aber iſt noch groͤſſer in der 
Höhe. : 

5. Dein Wort iſt eine rechte geh⸗ 
te; Heiligkeit iſt die Zierde deines 
Hauſes ewiglich. 


Der 94. Palm. 
Gebet wider die Feinde der 
Kirche. 


1. Merk Gott, deß die Rache iff, 
Gott, deß die Rache iſt, er⸗ 
ſcheine. oe: 

2. Erhebe dich, du Richter der 
Welt; vergilt den Hoffärkigen, was 
ſie verdienen. 

3. Herr, wie lange ſollen die Gott⸗ 
loſen, wie lange follen die Gottloſen 
prahlen 2 

4. Und ſo trotziglich reden, und alle 
Uebelthaͤter fich fo ruͤhmen? 

5. Here, fie zerſchlagen dein 
Volk, und plagen dein Erbe. 

6. Wittwen und Fremdlinge er⸗ 
wuͤrgen fie, und tödfen die Waͤhſen. 

7. Und ſagen: der Herr ſiehets 
SCH, und der Gott Jacob achtets 


8. Metz 
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8. Merket doch, ihr Narren un⸗ 
ter dem Volk; und ihr Thoren, wenn 
wollt ihr klug werden? 

Der das Ohr gepflanzet hat, 
ſollte der nicht hören? der das Auge 
gemacht hat, follte der nicht fehen ? 

10. Der die Heyden zuͤchtiget, ſollte 
der nicht ſtrafen? der die Menſchen 
lehret, was fie wiſſen. 

11. Aber der Herr weiß die Ge⸗ 
ng, der Menſchen, daß fie eitel 

ind. 

12, Wohl dem, den du, Herr, zuͤch⸗ 
tigeſt; und lehreſt ihn durch dein 
Geſetz; 

13. Daß er Geduld habe, wenns 
Abel gehet; bis dem Gottloſen die 
Grube bereitet werde. 

14. Denn der Herr wird ſein Volk 
nicht verſtoſſen, noch ſein Erbe ver⸗ 
laſſen. 

15. Denn Recht muß doch Recht 
bleiben, und dem werden alle from⸗ 
me Herzen zufallen. 

16. Wer ſtehet bey mir wider die 
Boßhaftigen? wer tritt zu mir wider 
die Uebelthaͤter? i 

17. Wo der Herr mir nicht huͤlfe, 
fo lage meine Seele fier in der 
Stille. 

18. Ich ſprach: mein Fuß hat ges 
ſtrauchekt; aber deine Gnade, Herr, 
hielt mich. 

109. Ich hatte viel Bekuͤmmerniß 
in meinem Herzen; aber deine Troͤ⸗ 
ſtungen ergoͤtzeten meine Seele. 

20. Hu wirſt ja nimmer eins mit 
dem ſchaͤdlichen Stuhl, der das Ge⸗ 
ſetz uͤbel deutet. 

21. Sie ruͤſten ſich wider die Seele 
des Gerechten, und verdammen un⸗ 
ſchuldig Blut. 

22. Aber der Herr iſt mein Schutz, 
mein Gott iſt der Hort meiner Zu⸗ 
verſicht. 

23. Und er wird ihnen ihr Unrecht 
vergelten, und wird ſie um ihre Bos⸗ 
heit vertilgen 5 der Herr, unſer 
Gott, wird ſie vertilgen. 
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Der 95. Pſalm. 
Dem Meßia ſoll man dankſagen 
und Gehorſam leiſten. 

1. Gommt herzu, laſſet uns dem 

Herrn frolocken, und jauchzen 
dem Hort unſers Heyls. 2 

2. Laffet uns mit Danken vor fein 
Angeſicht kommen, und mit Palmen 
ihn jauchzen. e ole 

3. Denn der Herr iſt ein groſſer 
Gott, und ein groſſer Koͤnig uͤber 
alle Götter. : a 

4. Denn in ſeiner Hand iſt, was die 
Erde bringet; und die Höhen der 
Berge ſind auch ſein. 

5. Denn fein iſt das Meer, und er 
hats gemacht; und ſeine Haͤnde ha⸗ 
ben das Trockene bereitet. 

6. Kommt, laßt uns anbeten, und 
knien, und niederfallen vor dem 
Herrn, der uns gemacht hat. 

7. Denn er iſt unſer Gott, und 
wir das Volk ſeiner Wende, und 
Schafe ſeiner Heerde. Heute, ſo ihr 
ſeine Stimme hoͤret, ; 

8. So verſtocket euer Herze nichts 
wie zu Meriba geſchach, wie zu Male 
ſa in der Wuͤſten. 

9. Da mich eure Vaͤter verſuchten, 
fuͤhleten und ſahen mein Werk; 

10. Daß ich vierzig Jahr Muͤhe 
hatte mit dieſem Volk, und ſprach: 
es ſind Leute, derer Herz immer den 
Irrweg will, und die meine Wege 
nicht lernen wollen. , 

11. Daß ich ſchwur in meinen Zorn: 
fie follen nicht zu meiner Ruhe kom⸗ 
men. 


Der 96. Palm. ` 
Von dem neuen Liede des heili⸗ 
gen Evangelii. 


15 inget dem Herrn ein neues 
‘© Lied; finget dem Herrn, alle 


elt. , 

2. Singet dem Herrn, und lobet 
ſeinen Namen, prediget einen Tag 
am andern fein Heyl. 


3. Cs 
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3. Erzaͤhlet unter den Heyden feine 
Ehre, unter allen Voͤlkern ſeine 
Wunder. ( 

4. Denn der Herr iſt groß und 
hoch zu loben, wunderbarlich uͤber 
alle Götter, 3 

5. Denn alle Götter der Volker 
find Götzen; aber der Herr hat den 
Himmel gemacht. Eech 

6. Es ſtehet herrlich und prächtig 
vor ihm, und gehet gewaltiglich und 
loblich zu in feinem Heiligthum. 

7. Ihr Voͤlker, bringet her dem 
Herrn; bringet her dem Herrn Ehre 
und Macht. d 

8. Bringet her dem Hertn die 
Ehre ſeinem Namen; bringet Ge⸗ 
ah und kommt in feine Vor⸗ 
bie 5 

9. Betet an den Heren im heili⸗ 
gen Schmuck, es fuͤrchte ihn alle 
Welt 


10, Saget unter den Heyden, daß 
der Herr König feys und habe fein 
Reich, fo weit die Welt iſt, bereitet, 
daß es bleiben ſoll; und richtet die 
Volker recht. 0 

11. Himmel freue ſich, und Erde 
fey frolichs das Meer brauſe, und 
was drinnen tft, 

12. Das Feld fey froͤlich, und alles, 
was drauf ts und laſſet ruͤhmen alle 
Baͤume im Walde, 

13. Vor dem Herrn, denn er 
kommt; denn er koͤmmt zu richten 
das Erdreich. Er wird den Erdbo⸗ 
den richten mit Gerechtigkeit, und 
die Voͤlker mit ſeiner Wahrheit. 


Der 97. Pfalm. 
Von Chriſto und ſeinem 
Königreich. 

D Da Herr it Konig, des freue 
g fich das Erdreich; und feyen 

frblich die Inſeln, fo viel ihrer iſt. 

2. Wolken und dunkel tt um ihn 
her, Gerechtigkeit und Gericht iſt ſei⸗ 
nes Stuhls Veſtung. 
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. Feuer gehet vor ihm her, und 
zuͤndet an umher feine Feinde. 

4. Seine Blitzen leuchten auf den 
Erdboden; das Erdreich ſiehets und 
erſchrickt. { 

5. Berge zerſchmelzen wie Wachs 
vor dem Herrn, vor dem Herrſcher 
des ganzen Erdbodens. 

6. Die Himmel verkuͤndigen ſeine 
Gerechtigkeit, und alle Volker ſehen 
ſeine Ehre. 

7. Schaͤmen muͤſſen ſich alle, die 
den Bildern dienen, und ſich der 
Goͤtzen ruͤhmen. Betet ihn an, alle 
Goͤtter. 

‚8. Zion hoͤrets, und iſt froh; und 
die Töchter Juda find frolic, Herr, 
uͤber deinem Regiment. 

9. Denn du, Herr, MÉ der Hoͤch⸗ 
fie in allen ganden; du biſt ſehr erhö⸗ 
het über alle Götter. ` 

10, Die ihr den Herrn liebet, haſſet 
das Arge; der Herr bewahret die 
Seelen ſeiner Heiligen, von der 
Gottloſen Hand wird er ſie erretten. 
u. Dem Gerechten muß das Liche 
immer wieder aufgehen, und Freude 
den frommen Herzen. 

12. Ihr Gerechten, freuet euch des 
Herrn; und danket ihm, und prei⸗ 
ſet ſeine Heiligkeit. 


Der 98. Pſalm. 
Vermahnung zum Lobe Chriſti. 


1, Ein Pſalm. 


Sinatt dem Herrn ein neues 
Lied, denn er thut Wunder. Er 


ſeinem heiligen Arm. 
2. Der Herr laͤſſet fein Heyl vers 
kündigen, vor den Voͤlkern et er 
ſeine Gerechtigkeit offenbaren. 

3. Er gedenket an feine Gnade 


ſieget mit ſeiner Rechten, und mit 


und Wahrheit, dem Haufe Ifrael; 
aller Welt Ende ſehen das Heyl un⸗ 
ſers Gottes. 
4. Jauchzet dem Herrn alle Welt; 
finget, ruͤhmet und lobet. 

5. Dës 
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F. Lobet den Herrn mit Harfen, 
mit Harfen und mit Palmen. 

6. Mit Trommeten und Poſau⸗ 
nen, jauchzet vor dem Herrn, dem 
Könige. 

7. Das Meer brauſe, und was 
drinnen iſt; der Erdboden, und die 
darauf wohnen. i 

8. Die Waſſerſtroͤme frolocken; 
und alle Berge ſeyn froͤlich, 

9. Vor dem Herrn, denn er kommt 
das Erdreich zu richten. Er wird 
den Erdboden richten mit Gerechtig⸗ 
keit, und die Volker mit Recht. 


Der 99. Pſalm. 
Von des Reichs Chriſti Be⸗ 
ſchaffenheit. 


1. er Herr iſt Koͤnig, darum to⸗ 
ben die Voͤlker, er ſitzt auf 

Cheruaim, darum reget ſich die 

Welt. e S 

2. Der Herr iſt groß zu Zion, und 

hoch aber alle Volker. 

3. Man danke deinem groſſen und 
wünderbarlichen Namen, der da 
Heilig 

4. Im Reich dieſes Koͤnigs hat 
man das Recht lieb; du giebſt Froͤm⸗ 
migkeit, du ſchaffeſt Gericht und Ge⸗ 
rechtigkeit in Jacob. 

5. Erhebet den Herrn unſern 
Gott, betet an zu ſeinem Fußſche⸗ 
mel; denn er iſt heilig. g 

6. Moſe und Aaron unter ſeinen 
Prieſtern, und Samuel unter denen, 
die ſeinen Namen anrufen; fie ries 
fen an den Herrn, und er erhörete fie. 

7. Er redete mit ihnen durch eine 
Wolkenſeule; ſie hielten ſeine Zeug⸗ 
niſſe und Gebot, die er ihnen gab. 

8. Herr, du biſt unſer Gott, du 
erhoͤreteſt fie, du Gott, vergabeſt 
ihnen, und ſtrafeteſt ihr Thun. 

Erhoͤhet den 
Gott, und betet an zu ſeinem heili- 
gen Berges denn der Herr, unſer 
Gott, iſt heilig. 
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Der 100. Mal. 
Dankſagung für Gottes 
Wohlthaten. 

1, Ein Dank: Pfalm. 

(Tauchzet dem Herrn, alle Welt. 
A 2. Dienet dem Herrn mit Freu⸗ 
den, kommt vor ſein Angeſicht mit 
Frolocken. 

3. Erkennet, daß der Herr Gott 
iſt; er hat uns gemacht, und nicht 
wir ſelbſt, zu ſeinem Volk, und zu 
Schafen ſeiner Weyde. . 

4. Gehet zu feinen Thoren ein mit 
danken, zu ſeinen Vorhoͤfen mit lo⸗ 
ben; danket ihm, lobet ſeinen Na⸗ 
men. 

5. Denn der Herr iſt freundlich; 
und ſeine Gnade waͤhret ewig, und 
ſeine Wahrheit fuͤr und fuͤr. 


Der 101. Pfalm. 

Davids Negenten- Spiegel. 

1, Ein Pſalm Davids. 

son Gnade und Recht will ich 

fingen, und dir, Herr, lob⸗ 
ſagen. 
2. Ich handele vorſichtig und red⸗ 
lich bey denen, die mir zugehoͤren, 
und wandele treulich in meinem 
Hauſe. { 

3. Ich nehme mir keine boͤſe Sa⸗ 
che vor, ich haſſe den liebertreter, 
Und laſſe ihn nicht bey mir bleiben. 

4. Ein verkehrtes Herz muß von 
mir weichen, den Boſen leide ich nicht. 

5. Der ſeinen Naͤchſten heimlich 
verleumdet, den vertilge ich. Ich 
mag des nicht, der ſtolze Geberden 
und hohen Muth hat. 

6. Meine Augen ſehen nach den 
Treuen im Lande, daß ‘fe bey mir 
wohnen; und habe gern fromme 
Diener. 5 ; 

7. Falſche Leute halte ich nicht 
in meinem Hauſe, die Luͤgner ge⸗ 
deyen nicht bey mir. 

8. Fruͤhe vertilge ich alle 9 

en 
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fen im Lande, daß ich alle Itebelrhä: 
ter ausrotte aus der Stadt des 
Herrn. 


D 
Der 102. Pſalm. 


Buß⸗Gebet angefochtener und 

Gnaden⸗ hungriger Herzen. 

1, Ein Gebet des Elenden, fo er 
betrübt iff, und feine Klage vor dem 
Herrn ausſchuͤttet. 

2. Herr hoͤre mein Gebet, und 
laß mein Schrehen zu dir 
kommen. g 

3, Verbirge dein Antlitz nicht vor 
mir in der Noth, neige deine Ohren 
zu mir, wenn ich dich anrufe, fo ep 
höre mich bald. 

4. Denn meine Tage find ver⸗ 
gangen wie ein Rauch, meine Ges 
beine find verbrand wie ein Brand. 
F. Mein Herz iſt gefchlagen und 
verdorret wie Gras, daß ich auch 
vergeſſe mein Brodt zu len, 

6. Mein Gebein klebet an meinem 
Fleiſch, vor Heulen und Seufzen. 

7. Ich bin gleich wie ein Rohr⸗ 
dommel in der Wuͤſten; ich bin gleich 
wie ein Kaͤuzlein in den verſtoͤreten 
Städten. { 

8. Ich wache, und bin wie ein 
einfamer Vogel auf dem Dache. 

9. Taͤglich ſchmaͤhen mich meine 
Feinde: und die mich ſpotten, ſchwe⸗ 
ren bey mir, f 

10. Denn ich eſſe Aſche wie Brodt, 
und miſche meinen Trank mit Wei⸗ 
nen. 

1. Vor deinem Draͤuen und Zorn; 
daß du mich aufgehaben und zu Bo⸗ 
den geſtoſſen bet ` ` 

12, Meine Tage find dahin, wie 
ein Schatten, und ich verdorre wie 
Gras. 

13. Du aber, Herr, 


¢ ty bleibeſt ewig⸗ 
éi und dein Gedaͤchtniß für und 
ür 


14. Du wolleſt dich aufmachen, 


‘und über Zion erbarmen, denn es 
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iff Zeit, daß du ihr gnaͤdig ug, 
und die Stund iſt kommen. 

Is. Denn deine Knechte wollten 
gerne, daß fie gebauet würde: und 
fähen gerne, daß ihre Steine und 
Kalk zugerichtet wuͤrden; 

16. Daß die Heyden den Nahmen 
des Herrn fuͤrchten, und alle Koͤni⸗ 
ge auf Erden deine Ehre; 

17. Daß der Herr Zion bauet, 
und erſcheinet in feiner Ehre. 

18, Er wendet ſich zum Gebet der 
Verlaſſenen, und verſchmaͤhet ihr Gee 
bet nicht. 

19. Das werde geſchrieben auf 
die Nachkommen: und das Volk, das 
1 ſoll werden, wird den Herrn 

oben. 

20, Denn er ſchauet von ſeiner 
heiligen Höhe, und der Herr ſſehet 
vom Himmel auf Erden. 5 

21. Daß er das Geufzen des Ges 
fangenen hoͤre, und loß mache die 
Kinder des Todes. 1 

22. Auf daß fie zu Zion predigen 
den Nahmen des Herrn, und fein 
Lob zu Jeruſalem. 

23. Wenn die Volker zuſammen 
kommen, und die Koͤnigreiche dem 
Herrn zu dienen. 

24. Er demüthiget auf dem Wee 
ge meine Kraft, er verkuͤrzet meine 

age. r 

25. Ich fage: mein Gott, nimm 
mich nicht weg in der Hälfte mei⸗ 
ner Tage. Deine Jahre waͤhren 
fuͤr und fuͤr. 

26, Du haſt vorhin die Erde ge⸗ 
gründet, und die Himmel find dete 
ner Hande Werk. 

27. Sie werden vergehen? aber 
du bleibeſt. Sie werden alle veralten, 
wie ein Gewand, ſie werden verwan⸗ 
delt wie ein Kleid, wenn du ſie 
verwandeln wirſt. N 

28. Du aber bleibeſt, wie du Më 
und deine Jahre nehmen kein Ende. 

29. Die Kinder deiner Knechte 
werden bleiben, und ihr Same wird 
vor dir gedeyen. 


If. 103. 104. 
Der 103. Pſalm. 


Gottes Guͤte ſoll man preiſen. 
1. Ein Palm Davids. 


Lobe den HErrn meine Seele, und 
was in mir iſt, feinen heiligen 
Nahmen. : 

2. Lobe den Herrn meine Seele: 
und vergiß nicht was er dir Gutes 
gethan hat. 5 

3. Der dir alle deine Suͤnde ver⸗ 
giebt, und heilet alle deine Gebrechen. 

4. Der dein Leben von Verderben 
erloͤſet, der dich erönet mit Gnade 
und Barmherzigkeit. 

5. Der deinen Mund froͤlich ma⸗ 
chet, und du wieder jung wirſt wie 
ein Adler. j 

6. Der Herr ſchaffet Gerechtig⸗ 
keit und Gericht allen, die Unrecht 
leiden. ‘ 

7. Er hat feine Wege Moſe wile 
fen laſſen, die Kinder Iſrael ſein 
Thun. o 
8. Barmherzig und gnadig iff der 
Herr, geduldig und von groſſer Gite. 

9. Er wird nicht immer Hadern, 
noch ewiglich Zorn halten. 

10. Er handelt nicht mit uns nach 
unſern Suͤnden, und vergilt uns 
nicht nach unſerer Smiffethat, 

11. Denn fo hoch der Himmel uͤber 
der Erden it, laͤſſet er feine Gnade 
walten über die, fo ihn fürchten. 

12. So fern der Morgen iſt vom 
Abend, laͤſſet er unſere Uebertretung 
von uns ſeyn. i 

13. Wie fich ein Vater fiber Kin⸗ 
der erbarmet: ſo erbarmet ſich der 
Herr über die, jo ihn fürchten. 

14. Denn er kennet, was fuͤr ein 
Gemacht wir find, er gedenket dar⸗ 
an, daß wir Staub find. 

15. Ein Menſch iſt in ſeinem Le⸗ 
ben wie Gras, er bluͤhet wie eine 
Blume auf dem Felde. N 

16. Wenn der Wind darüber ge⸗ 
het, fo iſt fie nimmer da: und ihre 
Staͤtte kennet fle nicht mehr. 
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17. Die Gnade aber des Herkn 
währet von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
fiber die, fo ihn fürchten: und feine 
Gerechtigkeit auf Kindes: Kind. 

18. Bey denen, die ſeinen Bund 
halten; und gedenken an ſeine Ge⸗ 
bot, daß ſie darnach thun. 

19. Der Herr hat ſeinen Stuhl 
im Himmel bereitet, und ſein Reich 
herrſchet über alles. : d 

20. bobet den Herrn, ihr feine 
Engel, ihr ſtarken Helden, die ihr 
feinen Befehl ausrichtet: daß man 
hoͤre die Stimme ſeines Worts. 

21. Lobet den Herrn, alle ſeine 
Herrſchaaren: ſeine Diener, die ihr 
feinen guten thut. 

22. Lobet den Herrn, alle feine 
Werk, an allen Orten feiner Hertz 
ſchaft. Lobe den Herrn, meine Seele. 


Der 104. Pſalm. 


Lob Gottes aus dem Buch 
der Natur. 


obe den Herrn, meine Seele. 

Herr, mein Gott, du bit. ſehr 
herrlich, du bik ſchoͤn und prächtig 
geſchmuͤcket , 

2. Licht iſt dein Kleid, das du an 
haft, du breitet aus den Himmel 
wie einen Teppich. ; 

3, Du woͤlbeſt es oben mit Waſ⸗ 
fer, du faͤhreſt auf den Wolken, 
wie auf einem Wagen; und geheſt 
auf den Fittigen des Windes. 

4. Der du macheſt deine Engel 
zu Winden, und deine, Diener zu 
Feuer- Flammen. é 

5. Der du das Erdreich gruͤndeſt 
auf feinen Boden, daß es bleibet ims 
mer und ewiglich. 

6. Mit der Tiefe deckeſt du es, 
wie mit einem Kleide: und Waſſer 
ſtehen uͤber den Bergen. 

7. Aber von deinem Schelten flie⸗ 
hen ſie, von deinem Donner fahren 
ſie dahin. 

8. Die Berge gehen hoch m. 

un 
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und die Breiten ſetzen fich herun⸗ 
let, zum Ort, den du ihnen gegruͤn⸗ 
det haſt. 2 

9. Du haft eine Grenze geſetzt, 
darüber kommen fie nicht, und mit, 
fen nicht wiederum das Erdreich 
bedecken. 

10. Du laͤſſeſt Brunnen quellen 
in den Gründen, daß die Waſſer 
zwiſchen den Bergen hinflieſſen. 

I. Daß alle Thiere auf dem Felde 
teinken, und das Wild ſeinen Durſt 
löſche 


12. An deuſelben ſitzen die Voͤgel 


des Himmels, und fingen unter den fi 


Zweigen. 

13. Du feuchteſt die Berge von 
oben her; du macheſt das Land 
voll Fruͤchte, die du ſchaffeſt. 

14. Du laͤſſeſt Gras wachſen für 
das Vieh, und Saat zu Nutz den 
Menſchen, daß du Brodt aus der 
Erden bringeſt. : 

15, Und daß der Wein erfreue des 
Menſchen Herz, und ſeine Geſtalt 
ſchoͤn werde vom Oel; und das 
Brodt des Menſchen Herz ſtaͤrke. 
16. Daß die Bäume des Herrn 

voll Safts ſtehen; die Cedern Liba⸗ 
non, die er gepflanzet hat. ; 

17- Dafelbſt niſten die Boael, und 
die Reiger wohnen auf den Tannen. 

18. Die hohen Berge ſind der 
Gemſen Zuflucht, und die Stein⸗ 
Kluͤfte der Caninichen. 

19, Du macheſt den Mond, das 
Jahr darnach zu theilen; die Son⸗ 
ne weiß ihren Niedergang. 

20. Du macheſt Einſterniß, daß 
Nacht wird; da regen ſich alle wil⸗ 
de Thiere; A S 

ar. Die jungen Lowen, die da 
bruͤllen nach dem Raub, und ihre 
Speiſe ſuchen von Gott. 

22. Wenn aber die Sonne aufge⸗ 
het, heben ſie ſich davon, und legen 
ſich in ihre Locher. 

23. So gehet denn der Menſch 
aus an ſeine Arbeit, und an ſein 
Ackerwerk, bis an den Abend. 


Pf. 104. 105. 


24. Herr, wie find deine Werk 
ſo groß und viel? du haſt ſie alle 
weſßlich geordnet; und die Erde i 
voll deiner Güte, 

25. Das Meer, das fo groß und 
weit iſt, da wimmelts ohne Zahl, 
beyde groſſe und kleine Thiere. 

26. Daſelbſt gehen die Schiffe, 
da find Wallfiſche, die du gemacht 
bait, daß fie darinnen ſcherzen. 

27 Es wartet alles auf dich, daß 
du ihnen Speiſe giebeſt zu feiner Zeit. 

28. Wenn du ihnen giebeſt, jo ſam⸗ 
len ſie, wenn du deine Hand aufthuſt, 
o werden fie mit Gut geſaͤttiget. 

29. Verbirgeſt du dein Angeſicht, 
ſo ebſchrecken fie, du nimmſt weg ih⸗ 
ren Odem, Ip vergeben fie, und were 
den wieder zu Staub. 

30. Du laͤſſeſt aus deinen Odem, 
ſo werden ſie geſchaffen, und ver: 
neuerſt die Geſtalt der Erden. e 

31. Die Ehre des Herrn iſt ewig, 
der Herr hat Wohlgefallen an ſei⸗ 
nnen Werken. x 

32, Er ſchauet die Erde an, fo bes 
bet fie, ev ruͤhret die Berge an fo 
rauchen fie. 

33. Ich will dem Herrn ſingen 
mein Lebenlang, und meinen Gott 
loben, ſo lange ich bin. 


34 Meine Rede muͤſſe ihm wohl⸗ 
gefallen, ich freue mich des Herrn. 

35. Der Sünder miiffe ein Ende 
werden auf Erden, und die Gott⸗ 


loſen nicht mehr ſeyn. Lobe den 
Herrn meine Seele, Halleluja. 


Der 105. Pfalm. 


Kurze Chronica der Kinder Se 
ſrael von Abraham bis auf 
Joſua. 
DO dem Herrn, und prebiget 
einen Nahen, verkuündiget 
ſein Thun unter den Völkern. 
2. Singet von ihm, und lobet 
ihn; redet von allen ſeinen Wun⸗ 


dern. 
3. Kühe 
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3. Ruͤhmet feinen heiligen Na⸗ 
men; es freue ſich das Herz derer, 
die den Herrn ſuchen. 

4. Fraget nach dem Herrn, und 
nach ſeiner Macht; ſuchet ſein Ant⸗ 
Up allewege. S 

5. Gedenket feiner Wunderwerk, 
die er gethan hat; ſeiner Wunder 
und ſeines Worts. 

6. Ihr, der Saame Abrahams, 
feines Knechts, ihr Kinder Jacob, 
ſeine Auserwaͤhlten. 

7. Er iſt der Herr, unſer Gott; 
er richtet in aller Welt. 

8. Er gedenket ewiglich an ſeinen 
Bund des Worts, das er verheiſ⸗ 
ſen hat, auf viel tauſend für und fix; 

9. Den er gemacht hat mit Abra⸗ 
ham, und des Endes mit Iſage. 

10. Und ſtellete daſſelbige Jacob zu 
einem Rechte, und Iſrael zum ewi⸗ 
gen Bunde. SS 

11. Und ſprach: dir will ich dasfand 
LE geben, das Loos eures Erz 

es. 

12. Da ſie wenig und gering wa⸗ 
ren, und Fremdlinge drinnen. 

13. Und fie zogen von Volk zu 
Volk, von einem Koͤnigreich zum 
andern Volk. 

14. Er ließ keinen Menſchen ihnen 
Schaden thun: und ſtrafte Koͤnige, 
um ihrent willen. 4 

15. Taſtet meine Gefalbten nicht 
Gë und thut meinen Propheten kein 

eid. 

16, Und er ließ eine Theurung ins 
Land kommen, und entzog allen Vor⸗ 
rath, des Brodts. 

17. Er ſandte einen Mann vor ih⸗ 
nen hin, Joſeph ward zum Knecht 
verkauft. l 

18. Sie zwungen ſeine Fuͤſſe im 
Stock, ſein Leib muſte in Eiſen lie⸗ 
gen; 

19. Bis daß ſein Wort kam, und 
die Rede des Herrn ihn durchlaͤu⸗ 


erte. 
20. Da ſandte der Koͤnig hin, und 
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ließ ihn loß geben: der Herr über 
Voͤlker hieß ihn auslaſſen. 

21. El ſatzte ihn zum Heren über 
ſein Haus: zum Herrſcher uͤber alle 
feine Guͤter! 

22. Daß er feine Fuͤrſten unterwei⸗ 
fete nach feiner Weiſe, und ſeine Ael⸗ 
teſten Weißheit lehrete. 

23. Und Iſrael zog in Egypten, 
und Jacob ward ein Fremdling im 
Lande Ham. ; 

24. Und er ließ fein Volk ſehr 
wachſen, und machte ſie maͤchtiger 
denn ihre Feinde. 

25. Er verkehrte jener Herz, daß 
ſie ſeinem Volk gram wurden: und 
SE) feine Knechte mit Kit zu dame 
pfen. \ 

26, Er ſandte feinen Knecht Moz 
fen: Aaron, dener hatte erwaͤhlet. 

27. Dieſelben thaten feine Zeichen 
unter ihnen, und ſeine Wunder im 
Lande Ham. h 

28. Er ließ Finſterniß kommen, 
und machts finſter: und waren nicht 
ungeborfam feinen Worten. 

29, Er verwandelte ihre Wafer 
im Blut, und toͤdtete ihre Site, 

30. Ihr Land wuͤmmelte Kröten 
heraus, in den Kammern ihrer Cha 
nige. 

31. Er ſprach, da kam Ungeziefer: 
Laͤuſe in allen ihren Graͤnzen. 

32. Er gab ihnen Hagel zum Re⸗ 
gen, Feuerflammen in ihrem Lande. 

33. Und ſchlug ihre Weinſtöͤcke 
und Feigenbaͤume, und zerbrach die 
Baͤume in ihren Grenzen. 

34. Er ſprach, da kamen Heuſchre⸗ 
cken und Kaͤfer ohne Zahl. 

35. Und ſie fraſſen alles Gras in 
ihrem Rande, und fraſſen bie Fruͤchte 
auf ihren Felde. ; 

36. Und ſchlug alle erſte Geburt in 
Egypten, alle ihre erſte Erben. 

37. Und fuͤhrete ſie aus mit Silber 
und Gold: und war kein Gebrechli⸗ 
cher unter ihren Staͤmmen. : 

38. Egypten ward froh, daß fie 

E ‘gus 
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auszogen; denn ihre Furcht war auf 
fie gefallen. ; 

39. Er breitete eine Wolke aus 
zur Decke, und ein Feuer des Nachts 
zu leuchten. N 

40. Sie baten, da ließ er Wachs 
teln kommen; und er ſaͤttigte fie mit 
Himmelbrodt. 

gi. Er öfnete den Felſen, da Dat 
fen Waſſer aus, daß Bäche liefen in 
der duͤrken Wuͤſten. ee 

42. Denn er gedachte an fein heili⸗ 
ges Wort, Abraham ſeinem Knechte 


geredt. j 

43. Alſo fuͤhrete er fein Volk aus 
mit Freuden, und feine Auserwaͤhl⸗ 
ten mit Wonne, 


44. Und gab ihnen die Laͤnder der blieb 


Heyden, daß fie die Güter der Völ⸗ 
ker einnahmen; . 

45. Auf daß fie halten follten ſeine 
Rechte, und ſeine Geſetze bewahren, 
Halleluja. 

Der 106. Pſalm. 
Gutthaten Gottes den Sfrace 
liten erzeiget. Und wie ſie mit 

Suͤnde und Undank groſſe 

Strafe auf ſich gezogen. 
1. Halleluja. 
Due dem Herrn, denn er iſt 
freundlich; und ſeine Guͤte 
waͤhret ewiglich. 

2. Wer kan die groſſen Wohltha⸗ 
ten des Herrn ausreden? und alle 
feine loͤbliche Werke preiſen? 

3. Wohl denen, die das Gebot hal⸗ 
ten, und thun immerdar recht. 

Herr, gedenke meiner nach 
der Gnade, die du deinem Volk ver⸗ 
Heiffen batt : beweiſe uns deine Hülfe; 

5. Daß wir ſehen mögen die Wohl: 
fahrt deiner Auserwaͤhlten, und uns 
freuen, daß es deinem Volk wohl: 
gehet, und uns ruͤhmen mit deinem 
Erbtheil. SL 

6. Wir haben geſuͤndiget fame uns 
fern Vätern; wir haben mißgehan⸗ 
delt, und find gottlos geweſen. 
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7. Unſere Bater in Egypten woll⸗ 
ten deine Wunder nicht verſtehen; 
ſie gedachten nicht an deine groſſe 
Guͤte, und waren ungehorſam am 
Meer, nemlich am Schilfmeer. 

8. Er half ihnen aber um feines 
Namens willen, daß er ſeine Macht 
beweiſete. 

9. Und er (halt das Schilfmeer, 
da ward es trocken; und fuͤhrete fie 
durch die Tiefen, wie in einer Wie 


fren. 

10, Und half ihnen von der Hand 
def, der fie haſſete; und erloͤſete fie 
von der Hand des Feindes. 

11. Und die Waſſer erſaͤuften ihre 
Widerſacher, daß nicht einer uͤber⸗ 


eb. 
12. Da glaubten ſie an ſeine Wor⸗ 
te, und ſungen ſein Lob. 

13. Aber. fie vergaſſen bald feiner 
Werke; fie warteten nicht feines 


aths. | 

14, Und fie wurden Liftern in der 
Wülten, und verſuchten Gott in der 
Eindͤde. 

15. Er aber gab ihnen ihre Bitte, 
und fandte ihnen genug, bis ihnen 
davor eckelte. 

16, Und fie emporeten ſich wider 
Moſen im Lager; wider Aaron, den 
Heiligen des Herrn. 

17. Die Erde that ſich auf, und 
verſchlang Dathan; und deckte zu 
die Rotte Abiram. 

18. Und Feuer ward unter ihrer 
Rotte angezündet, die Flamme vere 
brannte die Gottloſen. i 

19..Sie machten ein Kalb in Ho⸗ 
reb, und beteten an das gegoſſene 
Bild. 
20. Und verwandelten ihre Ehre 
in ein Gleichniß eines Ochſen, der 
Gras iſſet. 

21. Sie vergaſſen Gottes, ihres 
Heylandes, der fo groſſe Dinge in 
Egypten gethan hatte; 

22. Wunder im Lande Ham, und 
ſchreckliche Werke am Schilfmeer. 

23. Ind er ſprach, er wollte WS 

ilgens 


tilgen: wo nicht Mofe, fein Auser⸗ 
waͤhlter, den Riß aufgehalten haͤtte, 
ſeinen Grimm abzuwenden, auf daß 
er ſie nicht gar verderbte. 

24. Und ſie verachteten das liebe 
Land: fie glaͤubten feinem Wort 
nicht. EE) a 

25. Und murreten in ihren Hits 
ten, ſie gehorchten der Stimme des 
Herrn nicht. ‘ : 

26. Und er hub auf ſeine Hand wis 
der fic, daß er fie niederſchluͤge in der 
Wuͤſten. 8 

27. Und wuͤrfe ihren Saamen uns 
ter die Heyden, und ſtreuete fie in die 
Lander, : 

28. Und fie hingen ſich an den Baal: 
Peor, und affen von den Opfern der 
todten Goͤtzen. Set, 

29. Und erzuͤrneten ihn mit ihrem 
Thun; da riß auch die Plage unter fie. 

30. Da trat zu Pinehas, und 
ſchlichtete die Sache: da ward der 
Plage geſteuret. 

31. Und ward ihm gerechnet zur 
Gerechtigkeit fuͤr und fuͤr ewiglich. 

32. Und fie erzuͤrneten ihn am Habs 
derwaſſer, und ſie zerplageten den 
Moſe übel. d 4 \ 

33. Denn fie betruͤbten ihm fein 
Herz, daß ihm etliche Worte ent⸗ 
fuhren. ? ; 8 

34. Auch vertilgeten ſie die Voͤlker 
ne wie fie doch der Herr geheiffen 

atte. 

35. Sondern ſie mengeten ſich un⸗ 
ter die Heyden, und lerneten derſel⸗ 
ben Werke. d ? 

36. Und dieneten ihren Goͤtzen, die 
geriethen ihnen zum Aergerniß. 

37. Und fie opferten ihre Söhne 
und ihre Töchter den Teufeln. 

38. Und vergoſſen unſchuldig Blut, 
das Blut ihrer Soͤhne und ihrer 
Toͤchter, die ſie opferten den Goͤtzen 
Canaan: daß das Land mit Blut⸗ 
ſchulden beflecket ward. ` 

39. Und verunreinigten ſich mit 
ihren Werken, und bureten mit ibe 
gem Thun. 
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40. Da ergrimmete der Zorn des 
Herrn uͤber ſein Volk, und gewann 
einen Greuel an ſeinem Erbe. 

41. Und gab fie in die Hand der 
Heyden; daß uͤber ſie herrſchten die 
ihnen gram waren, Z 

42. Und ihre Feinde aͤugſteten fie: 
und wurden gedemuͤthiget unter ihre 
Haͤnde. 


43. Er errettete ſie oftmals; aber 
ſie erzuͤrneten ihn mit ihrem Vor⸗ 
nehmen, und wurden wenig um ih⸗ 
rer Miſſethat willen. 

44. Und er ſahe ihre Noth an, da 
er ihre Klage hoͤrete: g 

45. Und gedachte an feinen Bund, 
mit ihnen gemacht; und reuete ihn 
nach ſeiner groſſen Guͤte. 

46. Und ließ fie zur Barmherzig⸗ 
keit kommen, vor allen, die ſie ge⸗ 
fangen hatten 

47, Hilf uns, Herr, unſer Gott, 
und bringe uns zuſammen aus den 
Heyden; daß wir danken deinem heili⸗ 
gen Namen, und ruͤhmen dein Lob. 

48. Gelobet fey der Herr, der 
Gott Iſrael, von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit: und alles Volk ſpreche: Amen, 
Halleluja. 

Der 107. Pſalm. 
Dankſagung zu Gott, für 
Rettung aus mancherley 
Noͤthen. 
1. Danket dem Herrn, denn er iſt 
freundlich; und ſeine Guͤte 
waͤhret ewiglich. 

2. Gaget, die ihr erloͤſet ſeyd durch 
den Herrn, die er aus der Noth era 
loͤſet hat. é 

3. Und die er aus den Linden zu: 
ſammen bracht hat, vom Aufgang, 
vom Niedergang, von Mitternacht, 
und vom Meer. \ 

4. Die irre giengen in der Wuͤſten, 
in ungebaͤhntem Wege, und funden 
keine Stadt, da ſie wohnen konnten; 

5. Hungrig und durſtig, und ihre 
Seele verſchmachtet; 

E 2 6. Und 
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6. Und fie zum Herrn riefen in 
ihrer Noth, und er fie errettete aus 
ihren Aenſten? Seh 

7. Und führete fie einen richtigen 
Weg, daß fie giengen zur Stadt, da 
ſie wohnen konnten. 


8. Die ſollen dem Herrn danken 


um ſeine Guͤte, und um ſeine Wun⸗ 
der, die er an den Menſchenkindern 
thut; 

: 9. Daß er fattiget die durſtige See⸗ 
le, und fuͤllet die hungrige Seele mit 
Gutem. GI 

10, Die da fiken muſten im Fine 
ſterniß und Dunkel, gefangen im 
Zwang und Sien, ` 

11. Darum, daß fie Gottes Gebo⸗ 
ten ungehorſam geweſt waren, und 
das Geſetz des Hoͤchſten⸗geſchaͤndet 
hatten; 5 S 

12, Darum muſte ihr Herz mit 
Ungluͤck geplaget werden, daß fie da 
lagen, und ihnen niemand half; 
13. Und ſie zum Herrn riefen in 
ihrer Noth, und er ihnen half aus 
ihren Aengſten. S 

14. Und fie aus dem Finſterniß 
WCS fuͤhrete, und ihre Bande 
zerriß. 

15. Die ſollen dem Herren dan⸗ 
ken um ſeine Guͤte; und um ſeine 
Wunder, die er an den Menſchen⸗ 
kindern thut; N 

16. Daß er zerbricht eherne Chii- 
ren, und zerſchlaͤgt eiſerne Riegel. 

17. Die Narren, ſo geplaget wa⸗ 
ren um ihrer Uebertretung willen, 
und um ihrer Suͤnde willen; 

18. Daß ihnen eckelte vor aller 
Speiſe; und wurden tobtkrank; 

19, Und fie zum Herrn riefen in 
ihrer Noth, und er ihnen half aus 
ihren Aengſten; 

20. Er ſandte ſein Wort, und 
machte fie geſund; und errettete fie, 
daß ſie nicht ſturben. 

21. Die ſollen dem Herrn danken 

um ſeine Guͤte; und um ſeine Wun⸗ 


der, die er an den Menſchenkindern gab 


thut; 
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22. Und Dank opfern und erzaͤh⸗ 
len ſeine Werke mit Freuden. 

23. Die mit Schiffen auf dem 
Meer fuhren, und trieben ihren Dan: 
del in groſſen Waſſern; 

24. Die des Herrn Werke erfah⸗ 
ren haben, und ſeine Wunder im 
Meer; 

25. Wenn er ſprach, und einen 
Sturmwind erregete, der die Wel⸗ 
len erhub; 5 

26. Und ſie gen Himmel fuhren, 
und in den Abgrund fuhren, daß ihre 
Seele vor Angſt verzagte; 

27. Daß ſie taumelten und wan⸗ 
keten wie ein Trunkener, und wu⸗ 
ſten keinen Rath mehr; WR, 

28. Und fie zum Heren gien in 
ihrer Noth, und er ſie aus ihren 
Aengſten fuͤhrete; ` 

29. Und ſtillete das Ungewitter, 
daß die Wellen ſich legten; 

30. Und fie froh wurden, das es 
ſtille worden war; und er ſie zu Lan⸗ 
de brachte, nach ihrem Wunſch. 

31. Die ſollen dem Herrn danken 
um ſeine Guͤte, und um ſeine Wun⸗ 
der, die er an den Menſchenkindern 


thut; 

32. Und ihn bey der Gemeine prei⸗ 
ſen, und bey den Alten ruͤhmen. 

33. Die, welchen ihr Bache vers 
trocknet, und die Waſſerquellen vers 
ſiegen waren; 

34. Daß ein fruchtbar Land nichts 
trug, um der Bosheit willen derer, 
die darinnen wohneten. 

ze, Und er das Trockene wiederum 
waſſerreich machte, und im duͤrren 
Lande Waſſergvellen; 

36. Und die Hungrigen dahin ge⸗ 
ſetzt hat, daß ſie eine Stadt zurichte⸗ 
ten, daß ſie wohnen konnten; 

37. Und Aecker beſaͤen, und Wein⸗ 
berge pflanzen moͤchten, und die 
jährlichen Fruͤchte kriegten; 

38. Und er ſie ſegnete, daß ſie ſich 
faſt mehreten, und ihnen viel Viehes 


ab. 
39, Die, welche niedergedruͤckt und 
E geſchwächt 


za... 
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geſchwaͤcht waren von dem Boͤſen, der 
fie gezwungen und gedrungen hatte; 

40. Da Verachtung auf die Fuͤr⸗ 
ſten geſchuͤttet war, daß alles irrig 
und wire Fund; 

41, Und er den Armen ſchuͤtzete vor 
Elend, und ſein Geſchlecht wie eine 
Heerde mehrete. 

42. Solches werden die Frommen 
ſehen, und ſich freuen; und aller 
Bosheit wird das Maul geſtopfet 
werden. : 2 

43. Wer iff weiſe, und behält dieß? 
fo werden fie merken, wie viel Wohl⸗ 
that der Herr erzeiget. 

Der 108. Pſalm. 
Davids Dankfagung und Ge⸗ 
bet um Einſetzung ins Koͤ⸗ 
nigreich. 

1. Ein Pſalmlied Davids. 

2. ott, es iſt mein rechter Ernſt; 
ich will Singen und Sichten, 

meine Ehre auch. 

3. Wohl auf Pſalter und Harfens 

ich will fruͤhe auf ſeyn. 

4. Ich will dir danken, Herr, un⸗ 
ter den Voͤlkern; ich will dir lobſin⸗ 
gen unter den Leuten. 

5. Denn deine Gnade reichet, ſo 
weit der Himmel iſt; und deine 
Wahrheit, ſo weit die Wolken ge⸗ 


en. 

6. Erhebe dich, Gott, über den 
Himmel, und deine Ehre uͤber alle 
Lande; RE 

7. Auf daß deine lieben Freunde 
erlediget werden; hilf mit deiner 
Rechten, und erhore mich. 

8. Gott redet in ſeinem Heilig⸗ 
thum, deß bin ich froh; und will Ste 
chem theilen, und das Thal Suchoth 
abmeſſen. ; 

9. Gilead iff mein, Manaſſe iſt 
auch mein, und Ephraim iſt die 
Macht meines Haupts; Juda if 
mein Fuͤrſt; S 
10. Moab iſt mein Waſchtoͤpfen, 
ich will meinen Schuh uͤber Edom 
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ſtrecken; uber die Philiſter will ich 
jauchzen. 1 

11. Wer will mich führen in eine 
veſte Stadt? wer wird mich leiten 
in Edom? | 

12, Wirſt du es nicht thun, Gott, 
der du uns verſtoͤſſeſt, und zeuchſt 
nicht aus, Gott, mit unſerm Heer > 

13. Schaffe uns Beyſtand in der 
Noth; denn Menſchen Huͤlſe iſt kein 
nuͤtze. : 

14. Wit Gott wollen wir Thaten 
thun. Er wird unſere Feinde unter⸗ 
treten. 

Der 109. Pſalm. 
Weiſſagung von Juda, und der 
Juͤden Untreu an Chriſto ver⸗ 
übt, und ihrem Fluch. 

1. Ein Palm Davids, vorzuſingen. 
Gott, mein Ruhm, ſchweige nicht. 

2. Denn ſie haben ihr gottloſes 
und falſches Maul wider mich auf⸗ 
gethan, und reden wider mich mit 
falſcher Zungen. i g 

3. Und fie reden giftig wider mich 
allenthalben; und ſtreiten wider 
mich ohn urſach. A 

4. Dafür, daß ich fie liebe, find fie 
wider mich; ich aber bete. 

5. Sie veweiſen mir Boͤſes um 
Gutes, und Haß um Riebe. 

6. Setze Gotkloſen über ihn, und 
der Satan muͤſſe ſtehen zu ſeiner 
Rechten. ; 

7. Wer ſich denſelben lehren laͤßt, 
deß Leben muͤſſe gottlos ſeyn; und 
fein Gebet muͤſſe Sünde Ten, ` ` 

8. Seiner Tagen muͤſſen wenig 
werden, und fein Amt muͤſſe ein ane 
der empfangen. 4 

9. Seine Kinder muͤſſen Wayſen 
werden, und fein Weib eine Wittwe. 

10. Seine Kinder muͤſſen in der 
Irre gehen und betteln und ſuchen 
als die verdorben find. 

11. Es muͤſſe der Wucherer aus⸗ 
ſaugen alles, was er hat; und Frem⸗ 
de inüffen feine Guͤter rauben. 

= Und niemand muͤſſe ihm ve 
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tes thun, und niemand erbarme ſich 
feiner Waͤyſen. i 
13. Seine Nachkommen muͤſſen 


ausgerottet werden, ihr Name muͤſſe 


im andern Glied vertilget werden. 

14. Seiner Vaͤter Miffethat muͤſſe 
gedacht werden vor dem Herrn, und 
ſeiner Mutter Suͤnde muͤſſe nicht 
ausgetilget werden. 

15. Der Herr muͤſſe ſie nimmer 
aus den ae laſſen, und ihr Ges 
daͤchtniß m 
auf Erden. 

16. Darum, daß er ſo gar keine 
Barmherzigkeit hatte, ſondern ver⸗ 
folgete den Elenden und Armen, und 
den Betruͤbten, daß er ihn toͤdtete. 

17. Und er wollte den Fluch haben, 
der wird ihm auch kommen; er wollte 
des Segens nicht, ſo wird er auch 
ferne von ihm bleiben. b 

18. Und zog an den Fluch wie fein 
Hemde, und iſt in fein Inwendiges 
gegangen wie Waſſer, und wie Oel 
in ſeine Gebeine. e 

19. So werde er ihm wie ein Kleid, 
das er an habe; und wie ein Gürtel, 
da er ſich allewege mit guͤrte. 

20. So geſchehe denen vom Herrn, 
die mir zuwider find, und reden Bd: 
ſes wider meine Seele. 

21. Aber du, Herr, Herr, ſey du 
mit mir, um deines Namens wil⸗ 
len; denn deine Gnade iſt mein Troſt, 
evtette mich. 

22. Denn ich bin arm und elend, 
mein Herz iſt erſchlagen in mir. 

23. Ich fahre dahin, wie ein Schat⸗ 
ten, der vertrieben wird; und werde 
verjaget, wie die Heuſchrecken. 

24. Meine Knie ſind ſchwach von 
Faſten; und mein Fleiſch iſt mager, 
und hat kein Fett. 0 

25. Und ich muß ihr Spott ſeyn; 
wenn fie mich ſehen, ſchuͤtteln fie ih⸗ 
ren Kopf. : 

26. Stehe mir bey, Herr, mein 
Gott; hilf mir nach deiner Gnade; 

27. Daß fie innen werden, daß dieß 
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fen deine Hand, daß du, Herr, ſol⸗ 
er SE ` Herr, fi 


28. Fluchen fie, fo ſegne du, ſetzen 
ſie ſich wider mich, ſo muͤſſen ſie zu 
Schanden werden; aber dein Knecht 
muͤſſe ſich freuen. 

29. Meine Widerſacher muͤſſen 
mit Schmach angezogen werden; 
und mit ihrer Schande bekleidet wer⸗ 
den, wie mit einem Rock. 

30. Ich will dem Herrn ſehr dan⸗ 
ken mit meinem Munde, und ruͤh⸗ 
men unter vielen. 

31. Denn er ſtehet dem Armen zur 
Rechten, daß er ihm helfe von de⸗ 
nen, die fein Leben verurtheilen. 


Der no. Pſalm. 
Weiſſagung von Chrifto, une 
ſerm Koͤnig, Propheten und 
Hohenprieſter. 

1, Ein Pfalm Davids. 
Des Herr ſprach zu meinem 

Herrn: ſetze dich zu meiner 
Rechten; bis ich deine Feinde zum 
Schemel deiner Fuͤſſe lege. 

2. Der Herr wird das Seepter 
deines Reichs ſenden aus Zion; herr⸗ 
ſche unter deinen Feinden. i 

3 Nach deinem Sieg wird dir dein 
Rite williglich opfern im heiligen 
Schmuck: deine Kinder werden dir 
gebohren, wie der Thau aus der 
Morgenroͤthe. 

4. Der Herr hat geſchworen, und 
wird ihn nicht gereuen, du biſt ein 
Prieſter ewiglich, nach der Weiſe 
Melchiſedech. 5 

5. Der Herr zu deiner Rechten 
wird zerſchmeiſſen die Koͤnige zur 
Zeit ſeines Zorns. 

6. Er wird richten unter den 
Heyden; er wird groſſe Schlacht 
thun; er wird zerſchmeiſſen das 
Haupt über groſſe Lande. 

7. Er wird trinken vom Bach 
auf dem Wege; darum wird er das 
Haupt empor heben. 

Der 
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Der ur. Palm. 
Danffagung fir Gottes leib; 
lichen und geiftlichen 
Segen. 

1. Halleluja. 

Cech danke dem Herrn von gan⸗ 
A zem Herzen, im Rath Der From⸗ 

men und in der Gemeine. 

2, Groß find die Werke des Herrn; 
wer ihr achtet, der hat eitel Luſt 
daran. : 

3. Was er ordnet, das iſt loͤblich 
und herrlich; und ſeine Gerechtigkeit 
bleibet ewiglich. K 

4. Er hat ein Gedaͤchtniß geſtiftet 
ſeiner Wunder, der gnaͤdige und 
barmherzige Herr. 

5. Er giebt Speiſe denen, ſo ihn 
fürchten; er gedenket ewiglich an ſei⸗ 
nen Bund. 

6. Er läßt verkuͤndigen feine ges 
waltige Thaten feinem Volk, daß 
er ihnen gebe das Erbe der Heyden. 

7. Die Werke ſeiner Haͤnde ſind 
Wahrheit und Recht, alle ſeine Ge⸗ 
bot ſind rechtſchaffen. 

8. Sie werden erhalten immer 
und ewiglich, und geſchehen treulich 
und redlich. 

9. Er ſendet eine Erloͤſung ſeinem 
Volk; er verheiſſet, daß ſein Bund 
ewiglich bleiben ſoll. Heilig und hehr 
iff fein Name. $ 

10. Die Furcht des Herrn iſt der 
Wefsheit Anfang; das iſt eine feine 
Klugheit, wer darnach thut; des 
Lob bleibet ewiglich. 


Der 112. Pſalm. 
Der Gottesfuͤrchtigen Eigen⸗ 
ſchaft und Gluͤckſeligkeit. 
1. Halleluja. 
Pohl dem, der den Herrn fuͤrch⸗ 
2 tet, der groſſe Luft hat zu feinen 
Geboten. 1 
2. Des Saame wird gewaltig ſeyn 
auf Erden, das Geſchlecht der From⸗ 
men wird geſegnet ſeyn. 
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3. Reichthum und die Fille wird 
in ihrem Hauſe ſeyn, und ihre Ge⸗ 
vechtiakeit bleibet ewiglich. 

4. Den Frommen gehet das Licht 
auf im Finſterniß, von dem gnaͤdi⸗ 
gen, barmherzigen und gerechten. 

5. Wohl dem, der barınherzig if, 
und gerne leihet, und richtet ſeine 
Sachen aus, daß er niemand Unrecht 
thue. 

6. Denn er wird ewiglich bleiben; 
des Gerechten wird nimmermehr 
vergeſſen. , 

7. Wenn eine Plage kommen will, 
fo fürchtet er ſich nicht; fein Herz 
hoffet unverzagt auf den Herrn. 

8. Sein Herz iſt getroſt, und fuͤrch⸗ 
tet ſich nicht, bis er ſeine Luſt an ſei⸗ 
nen Feinden ſiehet. 

9. Er ſtreuet aus, und giebt den 
Armen; feine Gerechtigkeit bleibet 
ewiglich, fein Horn wird erhoͤhet mit 


Ehren. . 

10. Der Gottloſe wirds ſehen, und 
wird ihn verdrieſſen; feine Zaͤhne 
wird er zuſammen beiſſen und ver⸗ 
gehen. Denn was die Gottloſen ger⸗ 
ne wollten, das iſt verlohren. 


Der 113. Pſalm. 


Gott giebt den Demuͤthigen 
Gnade. 


1. Halleluja. 
KÉ: ihr Knechte des Herrn; loz 
bet den Namen des Herrn. 

2. Gelobet ſey des Herrn Name, 
von un an bis in Ewigkeit. b 

3. Vom Aufgang der Sonnen bis 
zu ihrem Niedergang ſey gelobet der 
Name des Herrn. 

4. Der Herr iff hoch über alle Heys 
den; ſeine Ehre gehet fe weit der 
Himmel iſt. d 

5. Wer iſt wie der Herr unſer 
Gott? der ſich ſo hoch geſetzet hat, 

6. Und auf das Niedrige ſiehet, im 
Himmel und auf Erden. ? 

7. Der den -Geringen. aufridteé 
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aus dem Staude, und erhöhet den 
Armen aus dem Koth; dë 
8. Daß er ihn ſetze neben die Fürs 
ſten, neben die Fuͤrſten ſeines Volks. 
9. Der die Unfruchthare im Hau⸗ 
ſe wohnen macht, daß fie eine fröliche 
Kindermutter wird, Halleluja. 


Der 114. Palm, 


Von Ausführung der Kinder 
Iſrael aus Egypten. 
1, gel aus Egypt d 
Diz Israel aus Egypten zog, das 


aus Jacob aus dem Gem, 
den 9 Mi ES 

2. Da ward Juda fein Heiligthum 
tact feine Herrſchaft. . 

3. Das Meer ſahe, und flohe; der 
Jordan wandte fich zurück; 

4. Die Berge huͤpfeten wie die 
Lammer, die Huͤgel wie die jungen 
Schafe. 

5. Was war dir, du Meer, daß dir 
floheſt? und du Jordan, daß du zu⸗ 
tHE wandteſt? : 

6. Ihr Berge, daß ihr huͤpfetet 


wie die ëmmer ? ihr Hügel, wie die 9 


jungen Schafe. 

7. Vor dem Herrn bebete die Er⸗ 
de; vor dem Gott Jacob, 

8. Der den Fels wandelte in Waſ⸗ 
ferfee, und die Steine in Waſſer⸗ 
brunnen. 


Der us, Palm. 


Verwerfung der Abgoͤtterey und 
des Goͤtzendienſtes. 
I. icht uns, Herr, nicht uns, ſon⸗ 
dern deinem Namen gieb Eh⸗ 
re, um deine Gnade und rote ihe 
2. Warum follen die Heyden jagen : 
wo iff nun ihr Gott? i 
3. Aber unſer Gott iſt im Him⸗ 
mel; er kan ſchaffen, was er will. 
4. Jener Götzen aber find Silber 
und Gold, von Menſchen Haͤnden 
gemacht. 


5. Sie haben Maͤuler, und reden 
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5 5 ſie haben Augen, und ſehen 
nicht. 

6, Sie haben Ohren, und hören 


nicht; fie haben Naſen, und riechen 
nicht. 


. Sie haben Hände, und greifen 
nicht; Fuͤſſe haben ſie, und gehen 
ER und reden nicht durch ihren 

als. 


8. Die ſolche machen, ſind gleich 
alſo; und alle, die auf fie hoffen. 

9. Aber Iſrael hoffe auf den Herrn, 
der iff ihre Huͤlfe und Schild. 

10. Das Haus Aaron hoffe auf den 
Herrn, der iſt ihre Huͤlfe und 
Schild. ! 

II. Die den Herrn fürchten ,_ hof⸗ 
fen auf den Heven, der iſt ihre Huͤlfe 
und Schild. 

12. Der Herr denket an uns, und 
feanet uns; er ſegnet das Haus Israel, 
er fegnet das Haus Yaron, } 

13. Er fegnet, die den Herrn fuͤrch⸗ 
ten; beyde Kleine und Groſſe. 

14. Der Herr ſegne euch ie mehr 
und mehr, euch und eure Kinder. 
15. Ihr ſeyd die Geſegneten des 
eren, der Himmel und Erden ges 
macht hat, d 

16. Der Himmel allenthalben iſt 
des Herrn; aber die Erbe hat er den 
Menſchenkindern gegeben. 

17. Die Todten werden dich, Herr, 
nicht loben; noch die hinunter fah⸗ 
ren in die Stille, 

18. Sondern wir loben den Herrn 
10 nun an bis in Ewigkeit, Halles 
uja, 


Der 116, Wfalmn, 


Wie man fich im Creutz troͤſten 
und verhalten foll, 
as if mir lieb, daß der Herr 
meine Stimme und mein 
Flehen höret; 
2. Daß er ſein Ohr zu mir neigetz 
darum will ich mein bebenlang ihn 


anrufen. i 
3, Stricke 


I. 
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3. Stricke des Todes hatten mich 
umfangen, und Angſt der Hoͤllen hat⸗ 
ten mich troffen; ich kam in Jammer 
und Noth. 

4. Aber ich rief an den Herrn; o 
Herr! errette meine Seele. 

5. Der Herr iſt gnaͤdig und ge⸗ 
recht, und unſer Gott iſt barm⸗ 
herzig. 

6. Der Herr behütet die Einfaͤlti⸗ 
gen; wenn ich unterliege, ſo hilft er 
mir. 

7. Sey nun wieder zufrieden, mei⸗ 
ne Seele; denn der Herr thut dir 
Gutes. 

8. Denn du haſt meine Seele aus 
dem Tode geriſſen, mein Auge von 
Den Thraͤnen, meinen Fuß vom Glei⸗ 
en. : 

9. Ich will wandeln vor dem 
Herrn, im Lande der Lebendigen. 
10. Ich glaube, darum rede ich; 
ich werde aber ſehr geplaget. 

11. Ich ſprach in meinem Zagen: 
alle Menſchen ſind Luͤgner. ` 

12. Wie fol ich dem Herrn vergel⸗ 
ten alle ſeine Wohlthat, die er an 
mir thut? 5 

13. Ich will den heilſamen Kelch 
nehmen, und des Herrn Namen 
predigen. 

14. Ich will meine Gelübde dem 
Herrn bezahlen, vor alle feinem 
Volk. 

15. Der Tod ſeiner Heiligen iſt 
werth gehalten vor dem Herrn. 

16. O Herr, ich bin dein Knecht; 
ich bin dein Knecht, deiner Magd 
Sohn; du haſt meine Bande zer⸗ 
bien. 

17. Dir will ich Dank opfern, und 
des Herrn Namen predigen. 

18. Ich will meine Geluͤbde dem 
8585 bezahlen, vor alle ſeinem 

D: 

19. In den Höfen am Haufe des 
EA: in dir Jeruſalem, Halle⸗ 
ujg. 
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Der mz, Pſalm. 
Von dem Mefia und ſeinem 
Gnadenreich. 

I. Loben ben Herrn, alle Heyden; 
preiſet ihn, alle Voͤlker. 

2. Denn ſeine Gnade und Wahr⸗ 
heit waltet über uns in Eivigkeit, 
Halleluja. 

Der ng. Pſalm. 
Dankſagung fuͤr die Guttha⸗ 
ten durch Chriſti Leiden er⸗ 
worben. 

1. Da dem Herrn; denn er 

iff freundlich, und feine Guͤ⸗ 
te waͤhret ewiglich. / 

2. Es fage nun Iſrael: feine Gis 
te waͤhret ewiglich. 

3. Es fage nun das Haus Agron: 
ſeine Guͤte waͤhret ewiglich. 

4. Es ſagen nun, die den Herrn 
fürchten: ſeine Guͤte waͤhret ewig⸗ 


lich. 

5. In der Angſt rief ich den Herrn 
an; und der Herr erhoͤrete mich, 
und troͤſtete mich. 

6. Der Herr iſt mit mir, darum 
fürchte ich mich nicht; was koͤnnen 
mir Menſchen thun? 


7. Der Herr iſt mit mir, mir zu 


helfen; und ich will meine Luſt ſehen 
an meinen Feinden. 

8. Es iſt gut anf den Herrn ver⸗ 
trauen, und ſich nicht verlaſſen auf 
Menſchen. 

9. Es iff gut auf den Heren ver⸗ 
trauen, nnd ſich nicht verlaſſen auf 
Fuͤrſten. : 

10, Alle Heyden umgeben mich; 
aber im Namen des Herrn will ich 
ſie zerhauen. : 

11. Sie umgeben mich allenthal- 
ben; aber im Namen des Herrn will 
ich ſie zerhauen. Br um 

12. Sie umgeben mich wie Bie⸗ 
nen, ſie daͤmpfen wie ein Feuer in 
Dornen; aber im Namen des 


errn will ich ſie zerhauen. 


a 
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13. Man flo flee mich, daß ich fallen 
fol aber der Herr hilft mir. 

4. Der Herr iſt meine Macht und 
dg Palm, und iſt mein Heyl. 

15. Man ſinget mit Freuden vom 
Siege in den Hütten der Gerechten; 
B Rechte des Herrn behaͤlt den 
4 

19 Die Rechte des Herrn iſt erhoͤ⸗ 
bet; die Rechte des Herrn behaͤlt 
ben Sieg. 

17. Ich werde nicht ſterben, ſon⸗ 
dern leben, und des Herrn Werk 
verkuͤndigen. 

18. Der Herr zuͤchtiget mich wohl, 
Se er giebt mich dem Tode nicht. 

9. Shut mir auf die Thore der 
Gerechtigkeit, daß ich da hinein ge⸗ 
be, und dem Herrn danke. 


Pf. 118. 119. 


Der u. Dalm. 


Der Chriſten gülden A. B. C. 
vom Lob, Liebe, Kraft und Nutz 
des Worts Gottes. 

"P Johl, denen, die ohne Wandel 

leben; die im Geſetz des 
Ben wandeln. 

2. Wohl denen, die ſeine Zeugniſ⸗ 
ſe halten; die ihn von ganzem Her⸗ 
zen ſuchen. 

3. Denn welche auf ſeinen Wegen 
wandeln, die thun kein Uebels. 

4. Du haſt geboten fleißig zu hal⸗ 
ten deine Befehle. 

5. O daß mein beben deine Rechte 
nn ganzem Ernſt hielte! 

6. Wenn ich ſchaue allein auf deine 
Gebote, ſo werde ich nicht zu Schan⸗ 


20. Das iſt das Thor des Herrn; den 


e Gerechten werden da hineinge⸗ 
en. 

21, Ich danke dir, daß du mich 
demuͤthigeſt, und hilfeft mir. 

22. Der Stein, den die Bauleute 
verworfen, iſt zum Eckſtein worden. 

23. Das iſt vom Herrn geſchehen, 
und iſt ein Wunder vor unſern Au⸗ 
gen. 

24. Dick it der Tag, den der Herr 
Rat laſſet uns freuen und froͤlich 
darinnen ſeyn. 

ze, O Herr hilf, o Herr, laß 
wohl gelingen; 

26. Gelobet fey, der da kommt im 
Namen des Herrn; wir ſegnen 
euch, die ihr vom Hauſe des Herrn 
ſeyd. 

27. Der Herr iſt Gott, der uns 
erleuchtet. Schmuͤcket das Feſt mit 
Mayen, dis an die Hoͤrner des Al⸗ 
tars. 

28. Du MÉ mein Gott, und ich 
danke dir, mein Gott, ich will dich 


E 

116 Danket dem Dn, denn er 
Hr freundlich und feine Gite waͤhret 
ewiglich. 


d Ich danke dir von rechtem Her⸗ 
zen, daß du mich lehreſt die Rechte 
deiner Gerechtigkeit. 

8. Deine Rechte will ich halten; 
verlaß mich nimmermehr. 

9. Wie wird ein Juͤngling ſeinen 
gi unfvaflich gehen? wenn er fich 
haͤlt nach deinen Worten. 

10. Ich ſuche dich von ganzem Hees 
zen; laß mich nicht fehlen deiner 
Gebote. 

11. Ich behalte dein Wort in mets 
nem Herzen, auf daß ich nicht wider 
dich 9 

12. Gelobet ſeyſt du, Herr, lehre 
mich deine Rechte. 

13. Ich will mit meinen Lippen er⸗ 
zaͤhlen alle Rechte deines Mundes. 

14. Ich freue mich des Weges dei⸗ 
et Zeüͤgniſſe, als über allerley Reichs 
thum. 

15. Ich rede, was du befohlen halt; 
und ſchaue auf deine Wege. 

16. Ich habe Dutt zu deinen Rech⸗ 
ten, und vergeſſe deiner Worte nicht. 

17. Thue wohl deinem Knecht, daß 
ich lebe und dein Wort halte. 

18, Defne mir die Augen, daß ich 
ſehe die Wunder an deinem Geſetz. 

19, Ich 
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10, Ich bin ein Gaſt auf Erden; 
verbirge deine Gebote nicht von mir. 

20. Meine Seele iſt zermalmet 
vor Verlangen nach deinen Rechten 
allezeit. : : 

21. Du ſchilteſt die Stolzen; vers 
flucht ſind, die deiner Gebote fehlen. 

22. Wende von mir Schmach und 
Verachtung; denn ich halte deine 
Zeugniſſe. ERDE = 

23. Es ſitzen auch die Fuͤrſten, und 
reden wider mich; aber dein Knecht 
redet von deinen Rechten. 

24. Ich habe Luſt zu deinen Zeug⸗ 
niſſen, die ſind meine Rathsleute. 

25. Meine Seele liegt im Staube, 
erquicke mich nach deinem Wort. 

26. Ich erzaͤhle meine Wege, und 
du erhöreft mich; lehre mich deine 
Rechte. 1. ` 

27. Unterweiſe mich den Weg dei⸗ 
ner Befehle; ſo will ich reden von 
deinen Wundern. N 

28. Ich graͤme mich, daß mir das 
Herz verſchmachtet; ſtaͤrke mich 
nach deinem Wort. 

29. Wende von mir den falſchen 
Weg, und goͤnne mir dein Geſetz. 

30. Ich habe den Weg der Wahr⸗ 
heit erwaͤhlet, deine Rechte hab ich 
vor mich geſtellt. t ; 

31, Ich hange an deinen Zeugniſ⸗ 
ſen; Herr, laß mich nicht zu Schan⸗ 
den werden. 8 d 

32, Wenn du mein Herz tröoͤſteſt, 
ſo laufe ich den Weg deiner Gebote. 

33. Zeige mir, Herr, den Weg 
deiner Rechte, daß ich ſie bewahre 
bis ans Ende. ‘ 

34. Unterweiſe mich; daß ich bez 
wahre dein Geſetz, und halte es von 
ganzem Herzen. 5 { 

35. Fuͤhre mich auf dem Steige det 
ner Gebote; denn ich habe Luſt dazu. 

36. Neige mein Herz zu deinen 
Zeugniſſen, und nicht zum Geiz. 

37, Wende meine Augen ab, daß 
fie nicht ſehen nach unnuͤtzer Lehre, 
ſondern erqvicke mich auf deinem 
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38. Laß deinen Knecht dein Gebot 
veſtiglich fuͤr dein Wort halten, daß 
ich dich fürchte. 

39. Wende von mir die Schmach, 
die ich ſcheue; denn deine Rechte ſind 
lieblich. d 

40. Siehe, ich begehre deiner Be⸗ 
fehle; erquicke mich mit deiner Ge⸗ 
rechtigkeit. 1 

41. Herr, laß mir deine Gnade 
wiederfahren, deine Huͤlfe nach dei⸗ 
nem Wort. 

42. Daß ich antworten möge mets 
nem bvaͤſterer; denn ich verlaſſe mich 
auf dein Wort. i } 

43. Und nimm ja nicht von meinem 
Munde das Wort der Wahrheit; 
denn ich hoffe auf deine Rechte. 

44. Ich will dein Geſetz halten alles 
wege, immer und ewiglich. 

45. Und ich wandele froͤlich; denn 
ich ſuche deine Befehle. 

46. Ich rede von deinen Zeugniſ⸗ 
N Koͤnigen, und ſchaͤme mich 
nicht. 

47. Und habe Luſt an deinen Ge⸗ 
boten, und ſind mir lieb. 

48. Und hebe meine Haͤnde auf zu 
deinen Geboten, die mir lieb ſind; 
und rede von deinen Rechten. 

49. Gedenke deinem Knecht an 
dein Wort, auf welches du mich laͤſ⸗ 
ſeſt hoffen. 0 

50. Das iſt mein Troſt in meinem 
Elende; denn dein Wort erquicket 
mich. 

51. Die Stolzen haben ihren 
Spott an mir; dennoch weiche ich 
nicht von deinem Geſetz. 

52. Herr, wenn ich gedenke, wie 
du von der Welt her gerichtet halk; fo 
werde ich getröſtet. i 

53. Ich bin entbrannt über die 
Gottloſen, die dein Geſetz verlaſſen. 

54. Deine Rechte ſind mein Lied 
im Hauſe meiner Wallfahrt. 

55. Herr, ich gedenke des Nachts 
an deinen Namen, und halte dein 


Geſetz. 
56. Das 
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56. Das if mein Schatz, daß ich 
deine Befehle halte. 

57. Ich habe geſagt, Herr, das 
ſoll mein Erbe ſehn, daß ich deine 
Wege halte. i f 

58. Ich flehe vor deinem Angeſicht 
von ganzem Herzen; ſey mir gnaͤdig 
nach deinem Wort. 

59. Ich betrachte meine Wege, 
und kehre meine Fuͤſſe zu deinen 
Zeugniſſen. 

60. Ich eile und ſaͤume mich nicht, 
zu halten deine Gebote. 

61. Der Gottloſen Rotte beraubet 
mich; aber ich vergeſſe deines Ge⸗ 
ſetzes nicht. G 
62. Zur Mitternacht ſtehe ich auf, 
die zu danken für die Rechte deiner 
Gerechtigkeit. N $ 

63. Ich halte mich zu denen, die 
dich fuͤrchten, und deine Befehle 
halten. i ` 

64. Herr, die Erde iſt voll deiner 
Guͤte; lehre mich deine Rechte. 

65. Du thuſt Guts deinem Knechte, 
Herr, nach deinem Wort. \ 

66. Lehre mich heilſame Sitten 
und Erkenntniß; denn ich glaͤube 
deinen Geboten. . 

67, Ehe ich gedemuͤthiget ward, 
irrete ich; nun aber halte ich dein 
Wort. 


68. Du biſt guͤtig und freundlich; fi 


lehre mich deine, Rechte. 2 

69. Die Stolzen ertichten Lügen 
Tiber mich; ich aber halte von ganz 
zem Herzen deine Befehle. 

70. Ihr Herz itt dick wie Schmeer; 
ich aber habe Luft an deinem Geſetz. 

71. Es iſt mie lieb, daß du mich ge⸗ 
demuͤthiget haſt, daß ich deine Rech⸗ 
te lerne. h \ 

72. Das Geſetz deines Mundes tft 
mir lieber, denn viel tauſend Stuͤck 
Gold und Silber, 

73. Deine Hand hat mich gemacht 
und bereitet; unterweiſe mich, daß 
ich deine Gebote lerne. f 

74, Die dich fürchten, ſehen mich, 
und freuen ſich; denn ich hoffe auf 
dein Wort. 
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75. Depp, ich weiß, daß deine Ge⸗ 
kichte kecht finds und haft mich treu⸗ 
lich gedemuͤthiget. 

76. Deine Gnade muͤſſe mein Troſt 
E wie du deinem Knecht zugeſagt 
haſt. 

77. Laß mir deine Barmherzigkeit 
wiederfahren, daß ich lebe; denn ich 
habe Luſt zu deinem Geſetz. 

78. Ach daß die Stolzen muͤſten zu 
Schanden werden, die mich mit Lis 
gen ntederdruͤcken; ich aber rede von 
deinem Befehl. ; 

79. Ach daß fich muͤſten zu mir hal 
ten, die dich fuͤrchten, und deine Zeug⸗ 
niſſe bekenne. 

0, Mein Herz bleibe rechtſchaffen 
in deinen Rechten, daß ich nicht zu 
Schanden werde. 

81. Meine Seele verlanget nach 
deinem Heil, ich hoffe auf dein Wort. 

82. Meine Augen ſehnen ſich nach 
deinem Wort, und ſagen: wenn tröͤ⸗ 
ſteſt du mich? 

33, Denn ich bin wie eine Haut 
1100 Rauch, deiner Rechte vergeſſe ich 
nicht. 

84. Wie lange ſoll dein Knecht map: 
ten? wenn willt du Gericht halten 
uͤber meine Verfolger? 

85, Die Stolzen graben mir Gru⸗ 
hen, die nicht find nach deinem Gee 


. 

86, Deine Gebote ſind eitel Wahr⸗ 
heit. Sie verfolgen mich mit Rügen 3 
hilf mir. ! 

87. Sie haben mich ſchier umbracht 
auf Erden; ich aber verlaſſe deine 
Befehle nicht. 

88. Exgvicke mich durch deine Gna⸗ 
de, daß ich halte die Zeugn iſſe deines 
Mundes. 2 

. 89. Herr, dein Wort bleibt ewig⸗ 
lich, fo weit der Himmel iſt. 

90. Deine Wahrheit waͤhret für 
und für. Du haft die Erde zugerich⸗ 
tet, und ſie bleibet ſtehen. 

91. Es bleibet taͤglich nach deinem 
Wort; denn es muß dir alles dienen. 
92, Wo dein Geſetz nicht ed 
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Troſt geweſen ware, fo ware ich ver⸗ 
gangen in meinem Elende. 

33. Ich will deine Befehle nimmer⸗ 

mehr vergeffens denn du eraqyvickeſt 

mich damit. 

94. Ich bin dein, hilf mir; denn ich 
ſuche deine Befehle. 

a Die Gottlofen warten auf mich, 
daß ſie mich umbringen; ich aber 
merke auf deine Zeugniſſe. 

96. Ich habe alles Dinges ein En⸗ 
de geſehen; aber dein Gebot waͤhret. 
97. Wie hab ich dein Geſetz fo lieb; 
taͤglich rede ich davon. 

98. Du macheſt mich mit deinem 
Gebot weiſer, denn meine Feinde 

find; denn es iff ewiglich mein Schatz. 

l 99. Ich bin gelehrter denn alle 

meine Lehrer; denn deine Zeugniſſe 

find meine Rede. 

100. Ich bin kluͤger denn die Alten; 
denn ich halte deine Befehle. 

) 101. Ich wehre meinem Fuß alle 
boͤſe Wege, daß ich dein Wort halte. 
102. Ich weiche nicht von deinen 

Rechten; denn du lehreſt mich. 

103. Dein Wort iſt meinem Mun⸗ 
de ſuͤſſer denn Honig. E: 

104. Dein Wort machet mich klug; 
darum haſſe ich alle falſche Wege. 

105. Dein Wort iſt meines Fuſſes 
Leuchte, und ein Licht auf meinem 
Wege. 

106. Ich ſchwere, und wills halten, 
daß ich die Rechte deiner Gerechtig⸗ 
keit halten will. d 

107. Ich bin ſehr gedemuͤthiget; 
Herr, cyquicke mich nach deinem 
Wort. 

108. Laß dir gefallen, Herr, das 
willige Opfer meines Mundes; und 
lehre mich deine Rechte. 

109, Ich trage meine Seele immer 

in meinen Haͤnden, und ich vergeſſe 

deines Geſetzes nicht. K 
110. Die Gottloſen legen mir Stri⸗ 

cke; ich aber irre nicht von deinem 

Befehl. Zei 8 
111. Deine Zeugniſſe find mein ewi⸗ 
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ges Erbe; denn ſie ſind meines Her⸗ 
zens Wonne. N 

112, Ich neige mein Herz zu thun 
nach deinen Rechten immer und 
ewiglich. d 

113. Ich haſſe die Fladdergeiſter, 
und liebe dein Geſetz. b 

114. Du biſt mein Schirm und 
Schild; ich hoffe auf dein Wort. 

115. Weichet von mir, ihr Bos⸗ 
haftigen; ich will halten die Gebote 
meines Gottes. ? 

116, Erhalte mich durch dein Wort, 
daß ich lebe; und laß mich nicht zut 
Schanden werden uber meiner Hols 
nung. 

117. Staͤrke mich, daß ich genefes 
ſo will ich ſtets meine Luſt haben an 
deinen Rechten. NER 

118. Du zertritſt alle, die deiner 
Rechte fehlen; denn ihre Truͤgerey 
iſt eitel Rügen. 

119. Du wirft alle Gottloſen anf 
Erden weg wie, Schlacken; darum 
liebe ich deine Zeugniſſe. 5 

120. Ich fürchte mich vor dir, daß 
mir die Haut ſchanret, und entſetze 
mich vor deinen Rechten. 

121. Ich halte Über dem Recht und 
Gerechtigkeit; uͤbergieb mich nicht 
denen, die mir wollen Gewalt thun. 

122. Vertritt du deinen Knecht, und 
troͤſte ihn, baß mir die Stolzen nicht 
Gewalt thun. 

123. Meine Augen ſehnen ſich nach 
deinem Heyl, und nach dem Worte 
deiner Gerechtigkeit. 

124. Handele mit deinem Knecht 
nach deiner Gnade, und lehre mich 
deine Rechte. 

125. Ich bin dein Knecht; unter⸗ 
weiſe mich, daß ich erkenne deine 
Zeugniſſe. 

126. Es iſt Zeit, daß der Herr dazu 
thue; ſie haben dein Geſetz zer⸗ 
riſſen. 

127. Darum liebe ich dein Gebot 
über Gold und über fein Gold. 


128. Darum halte ich ſtracks alle 
deine 
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deine Befehle, ich haſſe allen fal⸗ 
ſchen Weg. WE 

129. Deine Zeugniſſe find wun⸗ 
derbarlich: darum Halt fie meine 
Seele. ; 

Bo, Wenn dein Wort offenbar 
wird, ſo erfreuet es, und machet klug 
die Einfältigen. ` 

131. Ich thue meinen Mund auf, 
und begehre deine Gebote: denn mich 
verlanget darnach. g 

132. Wende dich zu mir, und fey 
mir gnädig; wie du pflegeſt zu thun 
denen, die deinen Namen lieben. 

133, Laß meinen Gang gewiß ſeyn 
in deinem Wort, und laß kein Un⸗ 
recht über mich herrſchen' 

134. Erlöfe mich von der Men: 
ſchen Frevel, ſo will ich halten deine 
Befehle. \ 9 

135. Laß dein Antlitz leuchten über 
deinen Knecht, und lehre mich deine 
Rechte. He FOL 

136, Meine Augen Gielen mit 
Waſſer, daß man dein Geſetz nicht 


hält. 
137. Herr, du biſt gerecht, und 
dein Wort iſt recht. 


138. Du haft die Zeugniſſe deiner 


Gerechtigkeit, und die Wahrheit 
hart geboten. 

139. Ich habe mich ſchier zu iode 
geeifert, daß meine Widerſacher dei⸗ 
ner Worte vergeſſen. 

140, Dein Wort iſt wohl geläus 
tert, und dein Knecht hat es lieb. 

141. Ich bin geringe und verach⸗ 
tet, ich vergeſſe aber nicht deines Bez 
ehls. 5 
ier Deine Gerechtigkeit iſt eine 
Se E und dein Geſetz 
iſt Wahrheit. 

ö 143. Angſt und Noth haben mich 
troffen: ich habe aber Luſt an deinen 
Geboten. 

144, Die Gerechtigkeit deiner Zeug⸗ 
niſſe iſt ewig: unterweiſe mich, ſo 
lebe ich. 

145. Ich rufe von ganzem Her⸗ 
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bens erhoͤre mich, Herr, daß ich 
deine Rechte halte. 

146. Ich rufe zu dir, hilf mir: 
daß ich deine Zeugniſſe halte. 

147. Ich komme früh und ſchreye: 
auf dein Wort hoffe ich. 

148. Ich wache fruͤhe auf, daß ich 
rede von deinem Wort. 

149. Hoͤre meine Stimme nach 
deiner Gnade; Herr, erqvicke mich 
nach deinen Rechten. 

150. Meine boshaftigen Berfols 
ger wollen mir zu: und find ferne von 
deinem Geſetz. 

151, Herr, du biſt nahe, und dei⸗ 
ne Gebote ſind eitel Wahrheit. 

152. Zuvor weiß ich aber, daß du dei⸗ 
ne Zeugniſſe ewiglich gegründet haft, 

153, Siehe mein Elend, und era 
rette mich; hilf mir aus, denn ich 
vergeſſe deines Geſetzes nicht. 

„154. Fuͤhre meine Sache, und er⸗ 
loſe mich; ergvicke mich durch dein 
Wort. ` 

155. Das Heil ( ferne von den 
Gottloſen: denn ſie achten deine 
Rechte nicht. g 

156. Herr, deine Barmhertzig⸗ 
keit iff groß: ergvicke mich nach dei⸗ 
nen Rechten. 

157. Meiner Verfolger und Wi⸗ 
derſacher iſt viel; ich weiche aber 
nicht von deinen Zeugniſſen. 

158. Ich ſehe die Veraͤchter; und 
thut mir wehe, daß ſie dein Wort 
nicht halten. 

159. Siehe, ich liebe deine Befeh⸗ 
le; Herr, erqvicke mich nach deiner 
Gnade. 

160, Dein Wort iſt nichts denn 
Wahrheit, alle Rechte deiner Ge⸗ 
rechtigkeit währen ewiglich 

161, Die Bitten verfolgen mich 
ohn Urſach, und mein Hertz fuͤrchtet 
ſich vor deinen Worten. 

162. Ich freue mich uͤber deinem 
Wort, wie einer, der eine groſſe Beute 
kriegt. d 

163, Rügen bin ich gram, und AN 
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be Greuel daran: aber dein Geſetze 
babe ich lieb. ‘ 

164. Ich lobe dich des Tages ſieben⸗ 
mal, um der Rechte willen deiner Ges 
rechtigkeit. 5 g 

165. Groffen Friede haben, die 
dein Geſetz lieben, und werden nicht 
ſtraucheln. S R 

166, HErr, ich warte auf dein 
Heil, und thue nach deinen Geboten. 

167. Meine Seele haͤlt deine Zeug⸗ 
niſſe, und liebet ſie faſt. : 

168. Ich balte deine Befehle, und 
deine Seugniffe; denn alle meine 
Wege ſind vor dir. 

169. Herr, laß meine Klage vor 
dich kommen: unterweiſe mich nach 
deinem Wort. 

170, Lab mein Flehen vor dich kom⸗ 
men, errette mich nach deinem Wort. 

171. Meine Lippen ſollen loben, 
wenn du mich deine Rechte lehreſt. 

172. Meine Zunge ſoll ihr Geſpraͤch 
haben von deinem Wort, denn alle 
deine Gebote ſind recht. 

173. Laß mir deine Hand beyſtehen, 
el: ich habe erwaͤhlet deine Be⸗ 

ehle. . 

174. Herr, mich verlanget nach 
deinem Heil, und habe Luſt an dei⸗ 
nem Geſetz. 

175. Laß meine Seele leben, daß ſie 
N lobe, und deine Rechte mir hel⸗ 
en. 

176. Ich bin wie ein verirret und 
verloren Schaf, ſuche deinen Knecht, 
denn ich vergeſſe deiner Gebote nicht. 


Der 120. Pſalm. 


Gebet wider falfche Lehrer, Vers 
leumder und Tyrannen. 

1. Ein Lied im hoͤhern Chor. 
Cec ruffe zu dem Herrn in met: 
A ner Noth, und er erhoͤret mich. 

2. Herr, errette meine Seele 
von den Luͤgenmaͤulern, und von den 
falſchen Zungen. 

3. Was kan dir die falſche Zun⸗ 
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ge thun? und was kan ſie ausrich⸗ 
ten? 

4. Sie iſt wie ſcharfe Pfeile ei⸗ 
nes Starken, wie Feuer in Wa⸗ 
choldern. ines e 

5. Wehe mir, daß ich ein Sremds 
ling bin unter Meſech, ich muß woh⸗ 
nen unter den Huͤtten Kedar: 

6. Es wird meiner Seelen lang zu 
wohnen bey denen, die den Frieden 


haſſen. \ 
7. Ich halte Friede, aber wenn ich 
rede, fo fahen fie Krieg an. 


Der 121. Pſalm. 


Gott ein Menſchen Huͤter. 


1. Ein Lied im hoͤhern Chor. 
Ich hebe meine Augen auf zu den 
A Bergen, von welchen mir Hilfe 
koͤmmt. 

2. Meine Huͤlfe koͤmmt vom Herrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 

3. Er wird deinen Fuß nicht glei⸗ 
ten laſſen, und der dich behuͤtet, 
a Se Se 
4. Siehe, der Hüter Iſrael ſchlaͤ⸗ 
fet noch ſchlummert nicht. id 

5. Der Herr behuͤtet dich, der 
Herr iſt dein Schatten uͤber deiner 
rechten Hand. 

6. Daß dich des Tages die Sonne 
nicht ſteche, noch der Mond des 
Nachts. 

7. Der Herr behuͤte dich vor als 
lem Uebel, er behuͤte deine Seele. 

8. Der Herr behuͤte deinen Aus⸗ 
gang und Eingang, von nun an bis 
in Ewigkeit. 


Der 122. Pſalm. 


Herrlichkeit der Stadt Jeru⸗ 
ſalem. 

1. Ein Lied Davids im hoͤhern 

Chor. . 

Ich freue mich def, das mir ges 

A redt iſt, daß wir werden ins 
Haus des Herrn gehen. 

a, Und 
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2. Und daß unſere Fuͤſſe werden ſte⸗ 
hen in deinen Thoren, Jeruſalem. 

3. Jeruſalem iff gebauet, daß es 
eine Stadt ſey, da man zuſammen 
kommen all, `. 

4. Da die Stämme hinauf gehen 
ſollen, nemlich die Staͤmme des 
Herrn, zu predigen dem Volk J⸗ 
fracl, zu danken dem Namen des 
Herrn. e 
F. Denn daſelbſt ſitzen die Stuͤh⸗ 
le zum Gericht, die Stuͤhle des Hau⸗ 
ſes Davids. 

6. Wuͤnſchet Jeruſalem Glück, 
es muͤſſe wohl gehen denen, die dich 
lieben. ; 

7. Es miffe Friede ſeyn inwendig 
in deinen Mauern, und Gluͤck in 
deinen Palläften. 

8. Um meiner Bellder und Freun⸗ 
de willen will ich dir Friede wuͤnſchen. 

9. Um des Hauſes willen des 
Herrn, unſers Gottes, will ich dein 
Beſtes ſuchen. - 


Der 123. Pſalm. 


Der Frommen Zuſtand und 
Troſt. 

1. Ein Lied im hoͤhern Chor. 
Ich hebe meine Augen auf zu dir, 
A der du im Himmel ſitzeſt. 

2. Siehe, wie die Augen der Knech⸗ 
te auf die Haͤnde ihrer Herren ſehen; 
wie die Augen der Magd auf die 
Haͤnde ihrer Frauen; alſo ſehen nn: 
ſere Augen auf den Herrn, unſern 
Gott, bis er uns gnaͤdig werde. 

3. Gey uns gnaͤdig, Herr, fey uns 
gnaͤdig; denn wir find ſehr voll Ver⸗ 
achtung. ? 

4. Sehr voll if unfere Seele, der 
Stolzen Spott, und der Hoffaͤrtigen 
Verachtung. 

Der 124. Pſalm. 
Dankſagung fuͤr Gottes Bey⸗ 
ſtand in der Noth. 

1, Ein Lied Davids, im hoͤhern 
Chor. 
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pity der Here nicht bey und ware, 
fo ſage Iſrael; 

2. Wo der Herr nicht bey uns wae 
re, wenn die Menſchen ſich wieder 
uns ſetzen, 

3. So verſchlingen ſie nns lebendig, 
wenn ihr Zorn über uns ergrimmete. 

4. So erſaͤufte uns Wafler, Strö⸗ 
me giengen uͤber unſere Seele. 

5. Es giengen Waſſer allzu hoch 
uͤber unſere Seele. 

6. Gelobet ſey der Herr, daß er uns 
nicht giebt zum Raube in ihre Zaͤhne. 

7. ‚Unfere Seele iff entrunnen, 
wie ein Vogel dem Strick des Vo⸗ 
glers, der Strick iff zerriſſen, und wir 
ſind loß. 

8, Unſere Hilfe ſtehet im Nahmen 
des Herrn, der Himmel und Erde 
gemacht hat. 


Der 128. Palm. 


Hofnung laͤßt nicht zu Schan⸗ 
den werden. 

1, Ein Lied im hoͤhern Chor. 
Die auf den Herrn hoffen, die 

werden nicht fallen: ſondern 
ewiglich bleiben, wie der Berg Zion. 

2. Um Jerufalem her find Berge, 
und der Herr it um fein Volk her, 
von nun an bis in Ewigkeit. 

3. Denn der Gottloſen Seepter 
wird nicht bleiben fiber dem Haͤuſlein 
der Gerechten, auf daß die Gerech⸗ 
ten ihre Hand nicht ausstrecken zur 
Ungerechtigkeit. 

4. Herr, thue wohl den guten und 
frommen Herzen. 

5. Die aber abweichen auf ihre 
krumme Wege, wird der Herr weg⸗ 
treiben mit den Uebelthaͤtern, aber 
Friede fey über Israel. 


Der 126. Palm. 


Der Chriſten Traurigkeit fol 
in Freude verwandelt wer⸗ 
den. 

1, Ein Lied im hoͤhern Chor. 
Wenn 
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enn der Herr die Gefangenen 


AD Zion eriöfen wird, fo werden 
wir ſehn wie die Traͤumende. 

2. Denn wird unſer Mund voll 
Lachens, und unſere Zunge voll Ruͤh⸗ 
mens ſeyn. Da wird man ſagen un⸗ 
ter den Heyden: der Herr hat Groß 
ſes an ihnen gethan. 

3. Der Herr hat Groſſes an uns 


gethan; deß ſind wir froͤlich. 


4. Herr, wende unſer Gefaͤngniß, 


wie du die Waſſer gegen Mittag 


trockneſt 

5. Die mit Thraͤnen ſaͤen, werden 
mit Freuden erndten. 

6. Sie gehen hin und weinen, und 


tragen edlen Saamen; und kommen 
mit Freuden, und bringen ihre Gar⸗ 


den. 
Der 127. Pſalm. 
Geſegnete Haushaltung und 


Regierung. 

x. Ein ich ecco € böbern Shoe: 
o der Herr nicht das Haus bauet 
W ſo arbeiten umſonſt, die daran 
bauen. Wo der Herr nicht die 
Stadt behuͤtet, ſo wachet der Waͤch⸗ 

ter umſonſt. . 
2. Es iſt umſonſt, daß ihr frühe auf: 


ſtehet und hernach lauge ſitzet, und 


eſſet euer Brodt mit Sorgen; denn 
ſeinen Freunden giebt ers ſchlafend. 

3. Siehe, Kinder ſind eine Gabe 
des Herrn, und veibes⸗Frucht tft ein 
Geſchenk. Ba 

4. Wie die Pfeile in der Hand et: 
nes Starken, alſo gerathen die jun⸗ 
gen Knaben. d 

5. Wohl dem, der feinen Köcher 
derfelben voll hat; die werden nicht 
zu Schanden, wenn ſie mit ihren 


Feinden handeln im Thor. 


Der 128. Pſalm. 


Frommer Eheleute Amt und 


Seegen. 
1. Ein Lied im hoͤhern Chor. 
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Pohl dem, der den Herrn fuͤrch⸗ 
28 tet, und auf feinen Wegen ger 
e 


2. Du wirſt dich naͤhren deiner 
GE Arbeit; wohl dir, du haſt es 
gut. 

3. Dein Weib wird ſeyn wie ein 
fruchtbarer Weinſtock um dein 
Haus herum, deine Kinder wie die 
Oel-Zweige um deinen Tiſch her. 

4. Siehe, alſo wird geſegnet der 
Mann, der den Herrn fuͤrchtet. 

‚5. Der Heer wird dich ſegnen aus 
Zion, daß du ſeheſt das Gluͤck Jeru⸗ 
ſalem dein Lebenlang; 

6. Und ſeheſt deiner Kinder Kin⸗ 
der; Friede über Israel. 


Der 129. Palm. 


Der Kirchen Sieg wider ihre 
Feinde. 

1. Ein Lied im hoͤhern Chor. 

ie haben mich oft gedraͤnget von 
meiner Jugend auf, fo Tage 
Iſrael; Sg 

2. Sie haben mich oft gedraͤnget 
von meiner Jugend auf; aber ſie ha⸗ 
ben mich nicht uͤbermocht. 

3. Die Pfluͤger haben auf meinem 
Rücken geackert, und ihre Furchen 
lang gezogen. 

4. Der Herr, der gerecht iſt, hat 
der Gottloſen Seile abgehauen. 

5. Ach, daß muͤßten zu Schanden 
werden, und zuruͤck kehren alle, die 
Zion gram ſind. 

6. Ach, daß fie müßten ſeyn, wie das 
Gras auf den Daͤchern, welches ver⸗ 
dorret, ehe man es ausraͤuft! 

7. Von welchem der Schnitter 
ſeine Hand nicht fuͤllet, noch der Gar⸗ 
ben⸗Binder feinen Arm voll; 

8. Und die vorüber gehen, nicht 
ſprechen: der Segen des Herrn 
ſey uͤber euch; wir ſegnen euch in 
Nahmen des Herrn. £ 

S Der 
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Der 130. Pſalm. 


Gebet um Vergebung der Suͤn⸗ 
den, 

1, Ein died im hoͤhern Chor. 
CT der Zeien ruffe ich, Herr, 
zu dir. ; sal Sp 
2. Herr, höre meine Stimme, laß 
deine Ohren merken auf die Stim⸗ 

me meines Flehens. e 

3. So du willt, Herr, Gunde zu: 
rechnen; Herr, wer wird beſtehen? 

4. Denn bey dir iſt die Vergebung, 
daß man dich fuͤrchte. d 

5. Ich harre des Herrn, meine 
Seele harret; und ich hoffe auf fein 
Wort. 

6. Meine Seele wartet auf den 
Herrn, von einer Morgen» Wache 
bis zur andern. 

7. Iſrgel hoffe auf den Heren; 
denn bey dem Herrn iſt die Gnade, 
Und viel Erloͤſung bey ihm. 

8. Und er wird Sfeael erlöſen aus 
allen ſeinen Suͤnden. 


Der 131. Pſalm. 


Spiegel der Demuth; Greuel 
der Hoffart. 

1, Ein Lied Davids im hoͤhern Chor. 
D err, mein Herz iſt nicht hoffaͤr⸗ 

in, und meine Augen find nicht 
ſtolz; und wandele nicht in groſſen 
Dingen, die mir zu hoch ſind 

2. Wenn ich meine Seele nicht ſe⸗ 
tzete und ſtillete, ſo ward meine See⸗ 
le entwehnet, wie einer von ſeiner 
Mutter entwehnet wird. 

3. Iſrael hoffe auf den Herten, 
von nun an bis in Ewigkeit. 


Der 132. Pſalm. 
Gebet Salomonis, um Erhal⸗ 
tung des Gottesdienſtes und 
weltlichen Regiments. 

1. Ein Lied im hoͤhern Chor. 


edenke, Herr, an David, und 
an alle ſein beiden. 
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2. Der dem Herrn ſchwur, und 
gelobete dem maͤchtigen Jacob; 

3. Ich will nicht in die Hütte mei⸗ 
nes Hauſes gehen, noch mich aufs 
Lager meines Bettes legen; ; 

4 Ich will meine Augen nicht 
ſchlafen laſſen, noch meine Augen⸗ 
Keder ſchlummern; 

5 Bis ich eine Stätte finde. fiir 
dem Herrn, zur Wohnung dem 
mächtigen Jacob. Bu 

6. Siehe, wir hoͤren von ihr in 
Ephrata; wir haben fie funden auf 
dem Felde des Waldes. 

7. Wir wollen in ſeine Wohnung 
gehen, und anbeten vor ſeinem Fuß⸗ 
Schemel. 

8. Herr, mache dich auf zu deiner 
Ruhe, du, und die Lade deiner 
Macht. 

9. Deine Prieſter laß ſich kleiden 
mit Gerechtigkeit, und deine Heiligen 
ſich freuen. E 

10, Nimm nicht weg das Regts 
ment deines Gefallten, um deines 
Knechts Davids willen. 

11. Der Herr hat David einen 
wahren Eid geſchworen, davon wird 
er ſich nicht wenden; ich will dir 
auf deinen Stuhl ſetzen die Frucht 
deines Leibes; 

12. Werden deine Kinder meinen 
Bund halten, und mein Zeugniß, 
das ich ſie lehren werde; ſo ſollen 
auch ihre Kinder auf deinem Stuhl 
ſitzen ewiglich. 

13. Denn der Herr hat Zion era 
waͤhlet, und haſt Luſt daſelbſt zu woh⸗ 
nen. 

14. Dieß iſt meine Ruhe ewiglich; 
hie will ich wohnen, denn es gefaͤllt 
mir wohl, | 

15. Ich will ihre Speiſe ſegnen, 
a ihren Armen Brodts gnug ges 

en., 

16. Ihre Prieſter will ich mit Heil 
kleiden, und ihre Heiligen ſollen 
frölich ſeyn. 

17. Daſelbſt folk Re 
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Horn Davids; ich habe meinem Ge⸗ 
ſalbten eine Leuchte zugerſchtet. 

18. Seine Feinde will ich mit 
Schanden kleiden; aber uͤber ihm 
ſoll bluͤhen ſeine Crone. 

Der 133. Pſalm. 
Vom guͤldenen Kleinod des 
Friedens. 

1. Ein Lied Davids im hoͤhern Chor. 
Sr, wie fein und lieblich iſts, 

daß Bruͤder eintraͤchtig bey ein⸗ 
ander wohnen. 3 

2. Wie der koͤſtliche Balſam iff, 
der vom Haupt Aaron herab fleußt in 
ſeinem ganzen Bart, der herab fleußt 
in ſein Kleid. 

3. Wie der Thau, der von Hermon 
herab fallt auf die Berge Zion; denn 
daſelbſt verheißt der Herr Segen 
und Leben immer und ewiglich. 


Der 134. Pſalm. 
Vom Amt der Kirchen - Die» 
ner. 


1. Ein Lied im hoͤhern Chor. 
Sr lobet den Herrn alle 
Knechte des Herrn, die ihr 
ſtehet des Nachts im Hauſe des 
Herrn. 
2. Hebet eure Haͤnde auf im Hei⸗ 
ligthum; und lobet den Herrn. 
3. Der Herr ſegne dich aus Zion, 
der Himmel und Erden gemacht 


hat. y 
Der 135. Pfalm. 
Dankſagung fuͤr Gottes 
Wohlthaten. 


1. Halleluja. 

obet den Nahmen des Herrn; 

lobet, ihr Knechte des Herrn. 

2. Die ihr ſtehet im Hauſe des 
Herrn, in den Hoͤfen des Hauſes 
unfers Gottes. 

3. Lobet den Herrn, denn der 
Herr iff freundlich; lobfinget feinem 
Nahmen, denn er iſt lieblich. 
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4. Denn der Herr hat ihm Jacob ers 
wählet, Israel zu feinem Eigenthum. 

5. Denn ich weiß, daß der Herr 
groß iſt; und unſer Herr vor allen 
Goͤttern. : 

6. Alles, was er will, das thut er, 
im Himmel, auf Erden, im Meer, 
und in allen Tiefen. 

7. Der die Wolken laͤſſet aufgehen 
vom Ende der Erden, der die Bli⸗ 
tzen ſamt dem Regen machet, der den 
Wind aus heimlichen Oertern kom⸗ 
men laͤſſet. , 
8 Der die erſten Geburten ſchlug 
in Egypten, beyde der Menſchen 
und des Viehes. 

9. Und ließ ſeine Zeichen und 
Wunder kommen uͤber dich Egy⸗ 
ptenland, über Pharao und alle feine 
Knechte. S o 

10. Der viel Voͤlker ſchlug, und 
toͤdtete mächtige Koͤnige; ! 

11. Sihon, der Amoriter König; 
und Og, den König zu Baſan; und 
alle Königreiche in Canaan, 

12. Und gab ihr Land zum Erbe, 
zum Erbe feinem Volk Iſrael. 

13. Herr, dein Nahme waͤhret 
ewiglich; dein Gedaͤchtniß, Herr, 
waͤhret für und für. 

14. Denn der Herr wird ſein Volk 
Bd und feinen Knechten gnaͤdig 
eyn. 

15. Der Heyden Goͤtzen find Gil: 
ber und Gold, von Menfehen = Handen 
gemacht. 

16. Sie haben Maͤuler, und reden 
nicht; ſie haben Augen, und ſehen 
nicht. Y 

17. Sie haben Ohren, und boren 
nicht; auch iſt kein Odem in ihrem 
Munde. 8 

18. Die folche machen, find gleich 
alſo; alle, die auf ſolche hoffen. 

19. Das Haus Iſrael lobe den 
Herrn; lobet den Herrn ihr vom 
Hauſe Aaron. : 

20. Ihr vom Haufe Levi, lobet 
den Herrn; die ihr den Herrn fuͤrch⸗ 
tet, lobet den Herrn. 2 

§ 2 21. Ge⸗ 


Der falter, 


21. Gelobet fey der Herr aus Zion, 
der zu Jeruſalem wohnet, Halleluja. 
Der 136. Palm. 
Dankſagung für Gottes Gute 
und Wunderthaten. 

1. Kale dem Heren, denn et 


iſt freundlich; denn feine Guͤ⸗ 
Ze waͤhret ewiglich. 


2. Danket dem Gott aller Gët ` 


ter; denn ſeine Guͤte waͤhret ewig⸗ 


lich. 
3. Danket dem Herrn aller Her⸗ 
100 denn ſeine Guͤte waͤhret ewig⸗ 


lich. 
4. Der groſſe Wunder thut allei⸗ 
ne; denn ſeine Güte waͤhret ewig⸗ 


ich. 

5. Der die Himmel ordentlich ge⸗ 
macht hat; denn ſeine Guͤte waͤhret 
ewiglich. 

6. Der die Erde aufs Waſſer aus⸗ 
gebreitet hat; denn ſeine Guͤte waͤh⸗ 
ret ewiglich. 

7. Der groſſe Lichter gemacht hat; 
denn feine Güte waͤhret ewiglich. 

8. Die Sonne dem Tage vorzu⸗ 


ſtehen; denn feine Güte waͤhret ewig⸗ 


lich. 
9. Den Mond und Sterne der 
Nacht vorzuſtehen; denn feine Gis 
te waͤhret ewiglich. 

10. Der Egypten ſchlug an ihren 
erſten Geburken; denn feine Güte 
waͤhret ewiglich. 

11. Und führete Israel heraus; 
denn ſeine Guͤte waͤhret ewiglich. 

12. Durch maͤchtige Hand und 
ausgereckten Arm; denn ſeine Guͤ⸗ 
te waͤhret ewiglich. f 

13. Der das Schilf⸗Meer theilete 
in zwey Theile; denn ſeine Guͤte 
waͤhret ewiglich. $ 

14. Und ließ Israel durchhin ge⸗ 
dëi denn feine Güte waͤhret ewig⸗ 
ich: \ 
15. Der Pharao und fein Heer ins 


Schilf⸗Meer Diet? denn feine Gute 


waͤhret ewiglich. 
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16. Der fein Volk führete durch 
die Wuͤſte; denn ſeine Guͤte waͤhret 
ewiglich. i 

17. Der groſſe Könige ſchlug; denn 
feine Güte waͤhret ewiglich. 

18 Und erwuͤrgete maͤchtige Koͤ⸗ 
as denn feine Guͤte waͤhret ewig 
ich. 

19. Sihon, der Amoriter Königs 
denn feine Guͤte waͤhret ewiglich. 

20. Ind Og, den König zu Baſan; 
denn feine Gite waͤhret ewiglich. 

21. Und gab ihr Land zum Erbe; 
denn feine Gute waͤhret ewiglich. 

22. Zum Erbe ſeinem Knecht 
Israel; denn feine Güte waͤhret 
ewiglich 

23. Denn er gedachte an uns, da 
wir unkergedruͤckt waren; denn It 

ne Güte waͤhret ewiglich. 5 

24. Und erlöſete uns von unſern 

Feinden; denn ſeine Guͤte waͤhret 

ewiglich. d éi. 
25. Der allem Fleiſch Speſſe giebt; 
denn feine Güte waͤhret ewiglich. 

26. Danket dem Gott vom Ditt: 
us denn ſeine Güte waͤhret ewig⸗ 
ich. 


Der 137. Pſalm. 


Der Gefangenen Juͤden Jam⸗ 
1. Oſu den Waſſern zu Babel ſaſ⸗ 

Ae und weineten, wé 
wit an Zion gedachten. 

2. Unſere Harfen hiengen wir an 
die Weiden, die drinnen ſind. 

3. Denn daſelbſt hieſſen uns ſingen, 
die uns gefangen hielten, und in un⸗ 
ſerm Heulen frölich ſeyn; lieber, fins 
get uus ein Lied von Zion. 

4. Wie ſollten wir des Herrn Lied 
ſingen im fremden Lande? 

5. Vergeſſe ich dein, Jeruſalem, 
d werde ich meiner Rechten vergefs 
en. a 

6. Meine Zunge müffe an meinem 
Gaumen kleben, wo ich dein nicht ge⸗ 

a gedenke, 


E "e 
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dencke, wo ich nicht laſſe Jeruſalem 
meine hoͤchſte Freude feyn. 

7. Herr, gedenke der Kinder Edom 
am Tage Jeruſalem, die da ſagen: 
Rein abe, rein abe, bis auf ihren 
Boden. o 

8. Du verſtoͤrete Tochter Babel, 
wohl dem, der dir vergeife, wie du 
uns gethan haſt. 

9. Wohl dem, der deine junge Kin⸗ 
der nimmt, und zerſchmeitert fie an 
dem Stein. 


Der 138. Pfalm. 


Dankſagung fuͤr Gottes 
2 Güte. 
1. Davids. 


Cech danke dir von ganzem Hertzen, 
AS vor den Göttern will ich dir lob⸗ 
ſingen. 

2. Ich will anbeten zu deinem hei⸗ 
ligen Tempel, und deinem Nahmen 
danken, um deine Guͤte und Treue, 
denn du haſt deinen Nahmen uͤber 
alles herrlich gemacht durch dein 
Wort. 

3. Wenn ich dich anrufe, fo erhoͤre 
mich, und gieb meiner Seelen groſſe 
Kraft. ' 

4. Es danken dir, Herr, alle Kb: 
nige auf Erden, daß fie hören das 
Wort deines Mundes 

e Und fingen auf den Wegen des 
Herrn, daß die Ehre des Herrn 
groß ſey. ? 

6. Denn der Herr (8 hoch, und 
ſiehet auf das Niedrige, und kennet 
den Stolzen von ferne. 

7. Wenn ich mitten in der Angſt 

wandele, fo erquickeft du mich, und 
fireckeft deine Hand über den Zorn 
meiner Feinde, und bilſeſt mir mit 
deiner Rechten. i 

8. Der Herr wirds ein Ende ma⸗ 
chen um meinet willen. Herr, deine 
Güte iſt ewig, das Werk deiner 

Hande wollteſt du nicht Laffer. 
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Der 139. Palm. 


Von Gottes Borfehung, All⸗ 
macht und Gegenwart. 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 


Hefe du erforſcheſt mich, und 
kenneſt mich. 
2. Ich fitze oder ſtehe auf, fo weiſ⸗ 
ſeſt du es: du verſteheſt meine Ges 
danken von ferne. 

3. Ich gehe oder liege, fo but du um 
mich, und ſieheſt alle meine Wege. 

4. Deun fiehe, es iſt kein Wort auf 
meiner Zungen, das du Herr nicht 
alles wiſſeſt. 

5. Du ſchaffeſt es, was ich vor oder 
hernach thue, und haͤlteſt deine Hand 
uͤber mir. ; 

6. Solches Erfenntniß iſt mir zu 
wunderlich und zu hoch, ich kanns 
nicht begreifen. 

2. Wo fol ich hingehen vor deinem 
Geiſt? und wo ſoll ich hinfliehen 
vor deinem Angeficht ? 5 

8. Fuͤhre ich gen Himmel, ſo biſt 
du da. Bettete ich mir in die Holle; 
ſiehe, ſo biſt du auch da. , 

9. Naͤhme ich Flügel der Morgen⸗ 
roͤthe, und bliebe am äuferften Meer; 

10. So wuͤrde mich doch deine 
Hand daſelbſt fuͤhren, und deine 
Rechte mich halten. N 

ir, Sprache ich, Finſterniß mögen 
mich decken, fo muß die Nacht auch 
licht um mich ſeyn. pie 

12. Denn auch Finſterniß nicht fins 
ſter if bey dir, und die Nacht leuchtet 
wie der Tag, Finſterniß iſt wie das 
Licht. 5 * 

13. Denn du haſt meine Nieren tte 
deiner Gewalt; du wareſt über mir 
im Mutter = Leibe. 2 ` 

14. Ich danke dir darüber, daß ich 
wunder barlich gemacht bin, wunder⸗ 
barlich ſind deine Wercke, und das 
erkennet meine Seele wohl. 

15. Es war dir mein Gebein nicht 
verhohlen, da, ich im Verborgenen 

8 3 = 9 
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gemacht ward, da ich gebildet ward 
unten in der Erden. 

16. Deine Augen ſahen mich, da 
ich noch unbereitet war; und waren 
alle Tage auf dein Buch geichrieben, 
die noch werden ſollten, und derſelben 
keiner da war. 

17. Aber wie koͤſtlich find vor mir, 
Gott, deine Gedanken? wie iſt ihr 
ſo eine groſſe Summa? 

18. Sollt ich ſie zaͤhlen, ſo wuͤrde 
ihrer mehr ſeyn denn des Sandes. 
95 00 ie aufwache, bin ich noch bey 


ge Ach Gott, daß du toͤdteſt die 
Gottloſen, und die Blutgierigen von 
mir weichen muͤßten. 

20. Denn ſie reden von dir laͤſter⸗ 


lich, und deine Feinde erheben fich - 


ohne Urſach. 

21. Ich haſſe ja, Herr, die dich 
bien und verdreußt mich auf ſie, 
daß fie ſich wider dich ſetzen. 

22. Ich haſſe ſie in rechtem Ernſt; 
darum ſind ſie mir feind. 

23. Erforſche mich, Gott, und er⸗ 
fahre mein Herz; prüfe mich, und 
erfahre, wie ichs meyne. 

24. Und ebe, ob ich auf bofem We⸗ 
ge bin, und leite mich auf ewigem 
Wege. 


Der 140. Pſalm. 


Gebet um Errettung von heim⸗ 
lichen und oͤffentlichen 
Feinden. 


1, Ein Pfalin Davids, vorzuſingen. 


2. Ei mich, Herr, von den 
boͤſen Menſchen; behuͤte mich 
vor den freveln Leuten. 
3. Die Bifes gedenken in ihrem 
Herzen, und taͤglich Krieg erregen. 
4. Sie ſchaͤrfen ihre Zunge, wie ei⸗ 
ne Schlange; Ottern⸗ Gift iſt unter 
ihren Lippen, Sela. 
5. Bewahre mich, Herr, vor der 
Hand der Gottlosen; behüte mich 
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vor den freveln Leuten, die meinen 
Gang gedenken umzuſtoſſen. 

„Die Hoffärtigen legen mir Stri⸗ 
cke und breiten mir Seile aus zum 
Netze, und ſtellen mir Fallen an den 
Weg, Sela. 

7. Ich aber ſage zum Herrn: Du 
biſt mein Gott; Herr, vernimm die 
Stimme meines Flehens. 

8. Herr, Herr, meine ſtarke Huͤl⸗ 
fe; du beſchirmeſt mein Haupt zur 
Zeit des Streits. 

9. Herr, laß dem Gottloſen ſeine 
Begierde nicht; Hätte ſeinen Muth⸗ 
willen nicht; ſie moͤchten ſichs erhe⸗ 
ben, Sela. 

10. Das Ungluͤck, davon meine 
Feinde rathſchlagen, muͤſſe auf ihren 
Kopf fallen. 

i, Er wird Strahlen über- fie 
ſchuͤtten; er wird ſie mit Feuer tief 
in die Erde ſchlagen, daß ſie nimmer 
nicht aufſte hen. 

12. Ein boͤſes Maul wird kein 
Gluͤck haben auf Erden, ein frevel⸗ 
böfer Menſch wird verjagt und ge⸗ 
ſtuͤrzt werden. 

13. Denn ich weiß, daß der Herr 
wird des Elenden Sache und der Ar⸗ 
men Recht ausfuͤhren. 

14. Auch werden die Gerechten 
deinem Namen danken, und die 
Frommen werden vor deinem Ange⸗ 
ſicht bleiben. 


Der 141. Pfalm. 


Gebet um Huͤlfe und Er⸗ 
rettung. 


1, Ein Pſalm Davids. 

err, ich rufe zu dir, eile zu mir; 

vernimm meine Stimme, wenn 
ich dich anruffe. 

2. Mein Gebet miiffe vor dir tuͤgen, 
wie ein Raͤuch⸗Opfer, meiner Haͤn⸗ 
de Aufheben wie ein Abend⸗ Opfer. 

3. Herr, behuͤte meinen Mund, 
und bewahre meine Lippen. 

4. Neige mein Herz nicht auf et⸗ 
was Boes, ein gottlos Weſen zu fuͤh⸗ 

ren 
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ren mit den liebelthaͤtern: daß ich 
nicht eſſe von dem, das ihnen ge⸗ 
liebet. 

5. Der Gerechte ſchlage mich 
freundlich, und ſtrafe mich, das wird 
mir ſo wohl thun, als ein Balſam 
auf meinem Haupt, denn ich bete 
ſtets, daß ſie mir nicht Schaden thun. 

6. Ihre Lehrer muͤſſen geſtuͤrzet 
werden über einen Fels; ſo wird 
man denn meine Lehre hoͤren, daß 
ſie lieblich ſey. 

7. Unſere Gebeine ſind zerſtreuet 
bis zur Hölle, wie einer das Land zer⸗ 
reiſſet und zerwuͤhlet. 

8. Denn auf dich, Herr, Herr, 
ſehen meine Augen, ich traue auf 
dich, verſtoſſe meine Seele nicht. 

9, Bewahre mich vor dem Strick, 
den ſie mir geleget haben, und vor der 
Falle der Uchelthater. 

10. Die Gottloſen muͤſſen in ihr ei⸗ 
gen Netz fallen mit einander; Ich 
aber immer voruͤber gehen. 


Der 142. Pſalm. 
Davids Gebet um Huͤlfe und 
Errettung. 

1. Eine Unterweiſung Davids zu be⸗ 

ten, da er in der Hoͤhle war. 

2. (Ich ſchreye zum Herrn mit mei⸗ 

Auer Stimme; ich flehe dem 
Herrn mit meiner Stimme. 

3 -Ich ſchuͤtte meine Rede vor ihm 
aus, und zeige an vor ihm meine 
Noth. ; b 

4. Wenn mein Geiſt in Aengſten 
if, fo nimmſt du dich meiner an; fie 
legen mir Stricke auf dem Wege, da 
ich auf gehe. 

5. Schaue zur Rechten, und 
ſiehe, da will mich niemand kennen, 
ich kan nicht entfliehen, niemand 
nimmt ſich meiner Seelen an. 

6. Herr, zu dir ſchreye ich, und ſa⸗ 
ge: du biſt meine Zuverſicht, mein 
Theil im Lande der Lebendigen. 

7. Merke auf meine Klage, denn 
ich werde ſehr geplaget; errette mich 
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von meinen Verfolgern, denn ſie 
find mir zu maͤchtig. 

8. Fuͤhre meine Seele aus dem 
Kerker, daß ich danke deinem Nab» 
men. Die Gerechten werden ſich zu 
mir ſammlen, wenn du mir wohl 
thuſt. 


Der 143. Pſalm. 


Buß Gebet um Abwendung 
des Uebels, und Erlangung 
des Guten. 


1. Ein Pfalin Davids. \ 
08 err, erhoͤre mein Gebet, ver 
) nimm mein Flehen um deiner 
Wahrheit willen, erhoͤre mich um 
deiner Gerechtigkeit willen. j 

2. Und gehe nicht ins Gericht mit 
deinem Knecht, denn vor dir iſt kein 
Lebendiger gerecht. ; 

3. Denn der Feind verfolget meine 
Seele, und zerſchlaͤget mein Leben zu 
Boden, er leget mich ins finſter, wie 
die Todten in der Welt. 

4. Und mein Geiſt iſt in mir geaͤng⸗ 
ſtet, mein Herz iſt mir in meinem 
Leibe verzehret. 

5. Ich gedenke an die vorigen Zei⸗ 
ten, ich rede von allen deinen Thaten; 
ich ſage von den Werken deiner 
Haͤnde. 

6. Ich breite meine Haͤnde aus zu 
dir, meine Seele duͤrſtet nach dir, 
wie ein dürres Land, Sela. 

7. Herr, erhoͤre mich bald, mein 
Geiſt vergehets verbirge dein Anlitz 
nicht von mir, daß ich nicht gleich 
werde denen, die in die Grube fahren. 

8. Laß mich fruͤhe hoͤren deine 
Enade, denn ich hoffe auf dich. Thue 
mir kund den Weg, darauf ich gehen 
ſoll; denn mich verlanget nach dir. 

9. Errette mich, mein Gott, von 
meinen Feinden; zu dir babe ich Zu⸗ 
flucht. 5 
10. Lehre mich thun nach deinen 
Wohlgefallen, denn du biſt mein 
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Gott, dein guter Geiſt führe mich 
auf ebner Bahn. . ; 

1. Herr, erqvicke mich um deines 
Nahmens willen: führe meine Gee: 
le aus der Noth, um deiner Gerechtig⸗ 
tigkeit willen. N 

12, Und verſtoͤre meine Feinde um 
deiner Guͤte willen: und bringe um 
alle die meine Seele aͤngſten; denn 
ich bin dein Knecht. 


Der 144. Pſalm. 
Dankſagung und Gebet Für 
erhaltenen und noch kuͤnf⸗ 
tigen Sieg. 

1. Ein Mahn Davids. 
zelobet fey der Herr, mein Hort: 


der meine Haͤnde lehret ſtreiten, 


und meine Faͤuſte kriegen. 

2. Meine Guͤte und meine Burg, 
mein Schutz und mein Erretter: 
mein Schild, auf den ich traue, der 
mein Volk unter mich zwinget. 

3. Herr, was iſt der Menſch, daß 
du dich fein fo annimmt? und des 
Menſchenkind, daß du ihn fo achteft? 

4. Iſt doch der Menſch gleich wie 
nichts: feine Zeit fahvet dahin wie 
ein Schatte. 

5. Herr, neige deine Himmel, 
und fahre herab; taſte die Berge 
an, daß ſie rauchen. 

6. Laß blitzen, und zerſtreue ſie: 
fihieß deine Stralen, und ſchrecke fie, 

7. Sende deine Hand von dev Ho: 
he, und erloͤſe mich: und errette 
mich von groſſen Waffern, von der 
Hand der fremden Kinder; 

8. Welcher Lehre it kein nutze, und 
ihre Werke find falſch. 

9. Gott, ich will dir ein neues 
Lied fingen, ich will dir ſpielen auf 
dem Pfalter von zehen Saͤyten. 

10. Der du den Koͤnigen Sieg gie⸗ 
beſt, und erlöfeft deinen Knecht Da: 
vid vom moͤrderiſchen Schwerdt des 

oͤſen. 
. Erlöſe mich auch, und errette 
mich von der Hand der fremden Kin⸗ 


Pf. 144. 145. 


der: welcher Lehre iſt kein nutze, und 
ihre Werke find falſch; 

12. Daß unſere Soͤhne aufwachſen 
in ihrer Jugend, wie die Pflanzen, 
und unſere Tochter wie die ausge⸗ 
11 Erker, gleich wie die Pal⸗ 
aͤſte; 

„43. Und unſere cammern voll ſeyn, 
die herausgeben koͤnnen einen Rove 
rath nach dem andern: daß unſere 
Schafe tragen tauſend, und hundert 
tauſend auf unſern Doͤrfern. 

14. Daß unſere Ochſen viel erarbei⸗ 
tenz daß kein Schade, kein Verluſt, 
noch Klage auf unfern Gaſſen ſey. 

15. Wohl dem Volk, dem es alfo 
gehet. Aber wohl dem Volk, des 
der Herr ſein Gott iſt. 

Der 145. am. 
Lobſpruch für das Reich Chriſti 
und deſſen Wohlthaten. 

1. Ein Lob Davids, : 

CEH will bich erhöhen, mein Gott, 
PR) du Königs und deinen Namen 
loben immer und ewiglich. 

2. Ich will dich täglich loben, und 
deinen Namen ruͤhmen (mmer und 
ewiglich. F 

3. Der Herr iſt groß und. ſehr (obs 
15 ſeine Groͤſſe iſt unausſprech⸗ 
ic 


h. ) 

4. Kindeskinder werden deine 
Werke preiſen, und von deiner Ge⸗ 
walt ſagen. 

5. Ich will reden von deiner heres 


lichen ſchoͤnen 
nen Wundern. i 
6. Daß man folle reden von dei⸗ 
nen herrlichen Thaten, und daß man 
erzähle deine Herrlichkeit. 5 
7. Daß man preiſe deine groſſe (iz ` 


Pracht, und von del⸗ 


te, und deine Gerechtigkeit ruͤhme. 


8. Gnaͤdig und barmhertzig iſt der 
Herr, geduldig und von groſſer 
Guͤte. S SC 
9. Der Herr iſt allen gütig, und 
erbarmet ſich aller feiner Werke. 

10. Es ſollen dir danken, Na 


"ke ke 


R = 


Pf. 146. 147. 


dich loben; : N 

11. Und die Ehre deines. König: 
veichs kuͤhmen, und von deiner Ge⸗ 
walt reden. N 

12 Daß den Menſchenkindern dei⸗ 
ne Gewalt kund werde, und die ehr⸗ 
liche Pracht deines Koͤnigreichs. 

13. Dein Reich iſt ein ewiges Reich, 
au deine Herrſchaft waͤhret für und 
ir, 

14. Der Herr erhält alle, die da 
fallen: und richtet auf alle, die nie⸗ 

dergeſchlagen find, { 

15. Aller Augen warten auf dich: 
und du giebſt ihnen ihre Speiſe zu 
ſeiner Zeit ! 

16, Du thuſt deine Hand auf; und 
erfuͤlleſt alles, was lebet, mit Wohl⸗ 
gefallen. ; 

17. Der Herr iſt gerecht in allen 
ſeinen Werken. 

18. Der Herr iſt nahe allen, die 
ihn anrufen: allen die ihn mit Ernſt 
anrufen. 

19. Er thut, was die Gottesfuͤrch⸗ 
tigen begehren, und hoͤret ihr Schrei⸗ 
en, und hilft ihnen. { 

20, Der Herr bebuͤtet alle, die 
ihn lieben: und wird vertilgen alle 
Gottloſen. 

21. Mein Mund fol des Herrn 
Lob ſagen, und alles Fleiſch lobe fet: 
nen heiligen Namen immer und 
ewiglich. 


Der 146. Pſalm. 
Vom wahren Vertrauen auf 
Gott. 

1. Halleluja. a 
Lobe den Herrn, meine Seele. 

2 2. Ich will den Herrn loben, fo 
lange ich lebe: und meinem Gott 
lobſingen, weil ich hie bin. i 

3. Verlaſſet euch nicht auf Fuͤr⸗ 
ſten: ſie ſind Menſchen, die koͤnnen 
ja nicht helfen. e 

4. Denn des Menſchen Geiſt muß 
davon, und er muß wieder zur Erden 


Der Pſalter. 


alle deine Werke, und deine Heiligen, 


89 


werden: alsdenn find verlohren alle 
ſeine Anſchlaͤge. N 

e, Wohl dem, deß Hilfe der Gott 
Jacob if: def Hofnung auf den 
Herrn, ſeinen Gott, ſtehet. 

6. Der Himmel, Erde, Meer, 
und alles, was drinnen iſt, gemacht 
hat; der Glauben haͤlt ewiglich. 

7. Der Recht ſchaffet denen, ſo Ge⸗ 
walt leiden: der die Hungrigen ſpei⸗ 
ſet. Der Herr loͤfet die Gefangenen. 

8. Der Herr machet die Blinden 
ſehend. Der Herr lichtet auf, die 
niedergeſchlagen find. Der Herr lie⸗ 
bet die Gerechten. * 

9. Der Herr behuͤtet die Fremd⸗ 
linge und Waͤyſen, und erhaͤlt die 
Wittwen: und kehret zuruͤck den 
Weg der Gottloſen. ue 

10. Der Herr iſt König ewiglich, 
dein Gott, Zion, fuͤr und fuͤr, Hal⸗ 
leluja. 


Der 147. Pſalm. 


Vermahnung zur Danckſa⸗ 
gung für Gottes Vorſorge 
und Wohlthaten. 


H den Herrn, denn unſeen 
Gott loben, das iſt ein koͤſtlich 
Ding; ſolch Lob iff lieblich und ſchoͤn. 

2. Der Herr bauet Jeruſalem, 
und bringet zuſammen die Verjagten 
in Iſrgel. 5 

3. Er heilet die zerbrochenes Her⸗ 
zens ſind: und verbindet ihre Schmer⸗ 
zen. 
4. Er zaͤhlet die Sterne, und nen⸗ 
net ſie alle mit Namen. ; 

5. Unſer Herr iſt groß, und von 
groſſer Kraft; und iff unbegreiflich, 
wie er regieret. d 

6. Der Herr richtet auf die Elen⸗ 
den, und föffet die Gottloſen zu Bo⸗ 
den. y 

7. Singet um einander dem Herrn 
mit Danken, und lobet unſern 
Gott mit Harfen; ; 
8. Der den Himmel mit Wolken 
$5 ver⸗ 


Der alter, 


verdecket, und giebt Regen auf Erz 
e „der Gras auf Bergen wachſen 
aͤſſet; 

9. Der dem Viehe fein Futter 
giebt, den jungen Raben, die ihn an⸗ 
rufen. 

10. Er hat nicht Luſt an der Staͤr⸗ 
ke des Roſſes, noch Gefallen an ie⸗ 
mandes Beinen. 

11. Der Herr hat Gefallen an de⸗ 
nen, die ihn fuͤrchten; die auf ſeine 
Güte hoffen. 

12. Preiſe, Jeruſalem, den Herrn, 
lobe, Zion, deinen Gott. 

13, Denn er machet veſte die Rie⸗ 
gel deiner Thore, und ſegnet deine 
Kinder drinnen. N d 

ug. Er ſchaffet deinen Grenzen Frie⸗ 
de, und ſaͤttiget dich mit dem beſten 
Weizen. : 

15. Er fendet feine Rede auf Erz 
den, ſein Wort laurt ſchnelle. 

16. Er giebt Schnee wie Wolle, er 
ſtreuet Reifen wie Aſchen. 

17. Er wirft feine Schloſſen wie 
Biſſen; wer kan bleiben vor ſeinem 
Froſt? j 

18. Er ſpricht, fo zerſchmelzet es; 
er laͤßt feinen Wind wehen, fo thauets 


auf. 
I Er zeiget Jacob fein Wort, 
Iſrael feine Sitten und Rechte. 
20. So thut er keinen Heyden, 
noch It fle wiſſen feine Rechte, 
Halleluja. 


Der 148. Wal. 


Allgemeine Vermahnung an 
alle Kreaturen, Gott zu 
loben. 


1. Halleluja. ? 
Gobet ihr Himmel den Herrn; lo⸗ 
bet ihn in der Hoͤhe. 


2. Lobet ihn, alle feine Engel; Io: 
bet ihn, alle ſein Heer. 


Pf. 148. 149. 


3. Lobet ihn, Sonne und Mond; 
lobet ihn, alle leuchtende Sterne. 

4. Lobet ihn, ihr Himmel allent⸗ 
halben; und die Waſſer, die oben 
am Himmel ſind; 

5, Die ſollen loben den Namen des 
Herrn; denn er gebeut, ſo wirds ge⸗ 
ſchaffen. ; KH 

6. Er halt fie immer und ewiglich, 
er ordnet fie, daß fie nicht anders ges 
hen muͤſſen. 

7. Lobet den Herrn auf Erden, 
ihr Wallfiſche und alle Tiefen; 

8. Feuer Hagel, Schnee und 
Dampf, Sturmwinde, die fein 
Wort ausrichten; 

9. Berge und alle Huͤgel, frucht⸗ 
bare Baͤume und alle Cedern; 

10, Thiere und alles Viehe, Ger 
wuͤrme und Vögel. 

11, Ihr Könige auf Erden, und 
alle Leute, Fuͤrſten und alle Richter 
auf Erden; 

12, Juͤnglinge und Jungfrauen, 
Alte mit den Jungen, 

13. Sollen loben den Namen des 
Herrn; denn ſein Name allein iſt 
hoch, ſein Lob gehet, ſo weit der Him⸗ 
mel und Erde iff. 

14. Und er erhoͤhet das Horn ſei⸗ 
nes Volks; alle feine Heiligen follen 
loben; die Kinder Israel, das Volk, 
das ihm dienet, Halleluja. d 


Der 149. Palm, 


Danklied für die Ausbreitung 
des heiligen Evangelii von 
Chriſto. 


1. Halleluja. 


inget dem Herrn ein neues 
Lied, die Gemeine der Heiligen 
ſoll ihn loben. 

2. Iſrael freue ſich deß, der ihn ge⸗ 
macht hat; die Kinder Zion ſeyen 
frölich über ihrem Koͤnige. e 

3. Sie 


Pf. 150. 


3. Sie ſollen loben ſeinen Namen 
im Reigen, mit Pauken und Har⸗ 
fen ſollen ſie ihm ſpielen. 

4. Denn der Herr hat Wohlge⸗ 
fallen an ſeinem Volk, er hilft den 
Elenden herrlich. 

e, Die Heiligen ſollen froͤlich ſeyn, 
und preiſen und ruͤhmen auf ihren 
Lagern. 

6. Ihr Mund ſoll Gott erhoͤhen, 
und füllen ſcharfe Schwerdter in ih⸗ 
ren Haͤnden haben; 

7. Daß fie Rache üben unter den 
Heyden, Strafe unter den Völkern 5 

8. Ihre Koͤnige zu binden mit Kets 
ten, und ihre Edlen mit eiſern Wels 
ſeln; 

9. Daß ſie ihnen thun das Recht, 
davon geſchrieben iſt. Solche Ehre 
werden alle ſeine Heiligen haben, 
Halleluja. 


Ende des 


alts 
cn 
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Der 150. Pfalm. 


Vermahnung zum Lobe Got⸗ 
tes. 

1. Halleluja. 

Lobe den Herrn in ſeinem Heilig⸗ 
thum, lobet ihn in der Veſte fers 
ner Macht. 

2. Lobet ihn in feinen Thaten, lo⸗ 
bet ihn in feiner groſſen Herrlichkeit. 
3. Lobet ihn mit Poſaunen, lobet 
ihn mit Pſalter und Harfen. 5 

4. Lobet ihn mit Paucken und Rei⸗ 
gen, lobet ihn mit Säyten und Pfei⸗ 
fen. deine 

5. Lobet ihn mit hellen Cymbeln, 
lobet ihn mit wohlklingenden Cym⸗ 
beln. 

6. Alles, was Odem hat, lobe den 
Herrn, Halleluja. 


Pſalters. 
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Erſtes Regiſter. 
Erſtes Regiſter der Pfalmen, 


nach dem 


A. 


ch Herr, ſtrafe mich nicht Pf. 6 
2 Ach Herr, wie iff meiner Pf. 3 
An den Waſſern zu Babel Pf. 137 
Auf dich, Herr, traue ich, Pf. 7 
Aus der Tiefe rufe ich, Herr Pf. 130 


B. 5 
Bewabre mich, Gott, denn Pf 16 
Bringet her dem Herrn, ihr Pf. 29 


D. 

Da Iſrgel aus Egypten zog Pf. g 
Danket dem Herrn, denn er iſt 

freundlich Pſ. 106, 107, 118, 136 
Dauket dem Herrn, und 
Das iſt ein koͤſtlich Ding Pf. 92 
Das iſt mir lieb, daß dern Pf. 16 
Der Herr erhoͤre dich in der Pf 20 
Der Herr iſt König, darum Hf. 99 
Der Herr it König, deß freuet Wi. 97 
Der Herr iſt König und herrl, Pf. 93 
Der Herr UE mein Hirte Pf. 23 
Der Herr iſt mein Licht und Pf. 27 
Der Herr ſprach zu meinem Pf. 110 
Die auf den Herrn hoffen Pf. 125 
Die Erde iſt des Herrn, und Pf 24 
Die Himmel erzaͤhlen die Ehre Bi. 19 
Die Thoren ſprechen in Pf. 14,53 
Du Hirte Iſrael, höre Pf. 80 


E. 
Eile, Gott, mich zu ervetten 
Erhoͤre mich, wenn ich rufe, 
Ertette mich, Herr, von den 
Errette mich, mein Gott, 
Erzuͤrne dich nicht über die Pf. 37 
Es iſt von Grund meines Pf. 36 
Es ſtehe Gott auf, daß ſeine Pf. 68 


N. 70 
Pf. 4 
P 140 
Pf. 59 


Freuet euch des Herrn, ihr 
Frolocket mit Handen, alle 


Pi. 105 


Sf, 33 » 
MS. 47 


Alphabeth. 


G. 
Gedenke, Herr, an David, Pf. 132 
Gelobet fey der Herr, mein Pf 144 
Gott, der du uns verſtoſſen Pf. 60 
Gott der Herr, der Mächtige, P. so 
Gott, du bit mein Gott Sf. 63 
Gott, es iſt mein rechter Pf. 108 
Gott, gieb dein Gericht dem Pf. 72 
Gott, hilf mir, denn das Ff 69 
Gott, hove mein Gebet, und 
Gott iſt in Juda bekannt ; 
Gott iſt unſere Zuverſicht Pf. 46 
Gott, man Lovet dich in der Pf. 65 
Gott, mein Ruhm, ſchweige Pf 109 
Gott, ſchweige doch nicht alfo, Pf 83 
Goff, fey mir gnaͤdig,denn Hf. 56 
Gott, fey mir gnaͤdig nach 
Gott, ſey uns gnaͤdig, und 
Gott ſtehet in der Gemeine 
Gott, warum verſtöſſeſt du 
Gott, wir habens mit unſern 
Groß iſt der Herr, und 


H. 


Herr, auf dich traue ich, laß 
Herr, der du biſt vormahls Pf. 85 
Herr, der Koͤnig freuet ſich Pf. 21 
Here, du erforſcheſt mich P. 130 
Herr, erhöre die Gerechtigkeit Pf. 17 
Herr, erhöre mein Gebet, . 143 
Ss es find Heyden in dein Pf. 79 
err Gott, deß die Rache Wi 94 
Herr Gott, du ME unſre 2. 90 
Herr Gott, mein Heyland, Pf. 88 
Herr, hadere mit meinen Pf. 35 
Herr, höre mein Gebet, und Pf. 102 
Herr, hoͤre meine Wort, Pf. 
SCH ich rufe zu dir, eile 
err, ich traue auf dich, laß 
Herr, mein Herz iſt nicht 
Herr, neige deine Ohren, 
Herr, ſchaffe mir Recht, 
Herr, ſtrafe mich nicht in 


Pf 31 


nach dem Alphabeth eingerichtet. 


Herr, unſer Herrſcher, wie 


Herr, warum frittert du fo 

Herr, wer wird wohnen in 

d Der wie lange willft du 
Herzlich lieb hab ich dich 
Hilf, Herr, die Heiligen 
Hilf mir, Gott, durch deinen 
Hoͤre, Gott, meine Stimme 
Hoͤre, Gott, mein Geſchrey, 
Höre, mein Volk, mein 
Horet zu, alle Volker, merket 

J. 

Jauchzet dem Herrn alle 
Jauchzet Gott alle Lande 
Ich danke dem Herrn von 
Ich danke dir von ganzem 
Ich freue mich deß, das mir 
Ich habe mit fuͤrgeſetzet, ich 
Ich harre des Herrn, und der 
Ich Hehe meine Augen auf zu 
Ich hebe meine Augen auf zu 
Ich preiſe dich, Herr, denn 
Ich rufe zu dem Herrn in 
Ich ſchreie mit meiner 
Ich ſchreie zum Herrn mit 
Ich traue auf den Herrn 
Ich will den Herrn loben 
Ich will dich erhöhen, mein 
Ich will ſingen von der Gnade 
Iſrael hat dennoch Gott zum 


K. 
Kommet herzu, laßt uns dem Pf. os 


L. 


Lobe den Herrn, meine Pf. 104 
Lobe den Herrn, meine Seele, ich 
will S Pf. 146 
Lobe den Heren, meine Geele, und 
Pf. 103 

Lobet den Herrn, alle Heyden Pf. 117 
Lobet den Herrn, denn Pf. 147 
Lobet den Herrn in ſeinem Heilig⸗ 
thum Pf. 150 
Lobet den Namen des Mi 135 
Lobet, ibr Himmel, den Pf. 148 
Lobet, ihr Knechte des Herrn Pf. 113 


Pſ. 100 

Pf. 66 
Pf. 9, 111 
Pf. 138 
Pf 128 
Pf. 39 
Pf.. 40 
Pf. 121 
Pf. 123 
Pete) 
Pf. 120 
Pf. 77 
DI. 142 
Pf. 11 
Pf. 34 
Pf. 145 
Pf. 89 
Pf. 73 


M. 
Meine Seele iff tile zu Gott 
Mein Gott, mein Gott! 
Mein Herz dichtet ein feines 
N. 
Nach dir, Herr, verlanget 
Nicht uns, Herr, nicht uns, 
e 
Richte mich Gott, und 


Hf. 62 
Pf. 22 
Pf. 45 


Pf. 25 
Pf. us 


Pf. 43 


Seyd ihr denn ſtumm, daß PY. 58 
Sey mir gnaͤdig, Gott, ſey Pf. 57 
Sie haben mich oft gedraͤnget Pi. 129 
Siehe, lobet den Herrn alle Pf. 134 
Siehe, wie fein und lieblich Pf. 133 
Sie iff feſt gegründet auf den Pf. 87 
Singet dem Herrn ein neues Pf 96 
Singet dem Herrn ein Pf. 98,149 
Singet froͤlich Gott, der Pf. 81 


Vi 


Von Gnade und Recht will Pf. 101 
W. 
Warum toben die Heyden 
Was trotzeſt du denn, du 
Wenn der Herr die 
Wenn ich rufe zu dir, Herr Pf. 
Wer unter dem Schirm Pf. ot 
Wie der Hirſch ſchreiet nach Pl. 42 
Wie lieblich ſind deine SE 
Pf. 84 
Wir danken dir, Gott, wir Pf. 75 
Wo der Herr nicht bey Bas Nr 


` Pf. 124 
Wo der Herr nicht das Haus bauet ` 
de Pſ. 127 
Wohl dem, dem die e 
32 
Wohl dem, der den Herrn fürchtet, 
und Pf. 128 
Wohl dem, der den Heren fürchtet, 
der ; : Py. 112 
Wohl dem, der nicht wandelt Pf. 1 
Wohl dem der ſich des Dürftigen 


d Pf. 41 
Wohl denen, die ohne Pf. 119 
Zwey⸗ 


at 


ER 
Siventes Regiſter der Pſalmen. 


So auf ieden Sonn⸗ und Feſt⸗Tag in der Kir⸗ 
che oder zu Hauſe koͤnnen geſungen oder 
geleſen werden. 


1 Advent Palm 102 Exaudi alm 27, ı 
2 Advent Pf. guef. Sonntag Ve dr 3 
3 Advent L gä: Montag | 
S Advent i. Pfingſt⸗Dienſtag 
1 Chriſt⸗Tag Pf. Trinitatis Feſt 
2 Chriſt⸗ at Pf. 1 Trinitatis 
3 Chriſt⸗T Hf. 100 2 Trinitatis 
\ Soupert Weyhnachten Pf. = 3 Trinitatis 
Neu-Jahr Pf. 34 Johannis⸗Tag 
Nach dem Neuen Jahre 8 Ze Trinitatis 
Heil. drey König: Tag Mariaͤ Heimſuchung 
1 Sonntage nach Epiph. i 5 Trinitatis 
2 Sonntag nach Epiph. Pf. 6 Trinitatis 
3 Sonntag nach Epiph. S 7 Trinitatis 
4 Sonntag nach Epiph. R 8 Trinitatis 
5 Sonntag nach Epiph. Pf. 9 Trinitatis 
Sonntag nach Epiph. 10 Trinitatis 
Maria Reinigung ks 11 Trinitatis 
Septuageſima 8 12 Trinitatis 
Seragefima . 1 13 Trinitatis 
Eſto mihi if. 14 Trinitatis 
Invocapit i h 15 Trinitatis 
Reminiſcere Nf. 25 16 Trinitatis 
Deult \ Michaelis: Feſt 
Laͤtare } 17 Trinitatis 
Judieca ! . 18 Trinitatis 
Palmarum ZUR 19 Trinitatis 
Marta Verkuͤndigung 20 Trinitatis 
Oſter⸗Sonntag Pf. 21 Trinitatis 
Der: Montag 22 Trinitatis 
Oſter⸗Dienſtag, D. 23 Trinitatis 
5 Quaſimodogeniti Pf. 24 Trinitatis 
Miſerieordias Domini 25 Trinitatis 
Jubilate Di. 66 26 Trinitatis Pf. 1 
Tantate 8 An Buß⸗ Falk: und Bet⸗Tagen die 
ogate Pf. 50,34, 7 Buß Pfalmen, als der 6, 32, 38, 
Himmelfahrt We 32, 68, 74 51, 102, 130, 193, 
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Se, 


Drittes Regiſter. 
zum rechten Gebrauch des Pfalters 


Die Pfalmen Davids werden getheilet in 


L Bet-Pſalmen. 


ir die Kirche, 3 3, Sy 28, 59, 64, 
F 71% 74, 77, 79, 80, 83, 94, 112, 125. 
Wider die Feinde der Kirche, 7, 16, 

19, 27, 42, 54, 56, 57, 62, 141. 
Wider die Verfolger der Kirche, 10, 

12, 36,44, 55, 69, 70, 94/109, 120. 
Um Frieden der Kirche, 60, 86, 137, 


140. 

Um das goͤttliche Wort, daß uns 
Gott daſſelbe geben und dabey er⸗ 
halten wolle, 67, 69, 119. 

Um Vergebung der Suͤnde, und daß 
uns Gott durch ſein Wort und 
Geiſt leiten wolle, 25, 38, 59, 86, 
90, 130, 141, 142. 

Fuͤr weltliche Obrigkeit, 20, 62. 

Wider das boͤſe Gewiſſen, 6, 38,88. 


II. Bu. Walmer, 


6, 32, 38, 51, 102, 130, 143, 


III. Danks Palmen. 


Fuͤr das Wort und andere geiſtliche 

Gaben, 34, 42, 66,103, 109, 122, 138, 
145, 147. 

Fuͤr leiblichen Seegen, 33, 105, 107, 
108, 114, 116, 139, 144, 146. 

Sir Rettung der Kirche, 76, 86,108, 
Ill, 116, 135, 136. 

Fuͤr Rettung von den Tyrannen, 
und in andern Noͤthen, 9, 18, 30, 
66, 113. / 


Lehr-Pſalmen. 


Von Vergebung der Suͤnden, 51, 130. 


Daß man allein auf Gott trauen ſoll, 
4, 33, 91, 12, 115, 131, 146, 148. 
Daß man Gottes Wort hören und 
fromm leben fol, 1, 15, 41, 78781, 

92, 95, 96, 100, 112, 149. 

Daß man ſich nicht dran ärgern fol, 
daß es den boͤſen Buben wohl, 
und frommen Kindern Gottes ſo 
uͤbel in der Welt gehet, 

37,397 49, 82,63, 73, 92, 129. 

gür die Stechen: Lehrer, 134, 150. 

Fuͤr die weltliche Obrigkeit und Haus⸗ 
Stand, 2, 82, 101, 125, 127, 128, 
133, 144. 


V. Sroftz Pfalmen. 


Fuͤr die Kirche, daß fie Gott erhal: 
ten, und ihre Feinde ſtuͤrzen wol⸗ 
le, 3, 11, 23, 33, 36, 46, 47, 76, 
124, 125, 126. 

Wider die falſchen Lehrer, 5, 10, 12, 
58. 


VI. Weiſſagungen. 
FREIE Perſon und Amt, 3, 110. 


118. 

Von Chriſti Leiden und Herrliche 
keit, 2, 8, 16, 21, 22, 68. 

Von Ausbreitung des Evangelit, 19, 
40, 45, 47,50, 72, 78, 93, 97, 98. 


VII., Zeit- Pfalmen. 


Morgens, 63, 103, 130. 
Mittags, 4, 7, 19, 104, 121. 
Zur Belper, 30, 91, 104. 
Abends, 3, 4) 8,127, 134, 139. 
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Viertes Regiſter 
oder 


Pſalmen⸗Tafel, 


auf alle Tage der Wochen, nach den ſieben Bitten des 
Vater » Unfers eingetheilet. 


NB, Die mit einem * gezeichneten Palmen gehören eigentlich in 
den Beſchluß. : 
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